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!U .. _sP!IgBs~ 

! .. _~gilgOggitg(_SP~!~ 

hh_SiOlgltYO!il 

Der Zeileneditor EDLIN dient zum Erzeugen, Aendern und Anzeigen 
von Dateien, gleichgueltig, ob es sich dabei um Quellprogramme 
oder Textdateien handelt. 

EDLIN ist verwendbar zum: 

- Erstellen und Speichern neuer Quelldateien 

- Modifizieren existierender Dateien mit Abspeichern der 
originalen Datei. 

- Loeschen, Aufbereiten, Einfuegen bzw. Anzei~en von Zeilen 

Suchen von Textsteilen in einer oder in mehreren Zeilen 
und L6eschen oder Ersetzen dieser Textsteile 

- Kopieren bzw. Loeschen von Zeilen. 

Die maximale Editierzeilenlaenge betraegt 253 Zeichen. 

Waehrend des Editiervorganges werden durch EDLIN Zeilennummern 
gen~,r-iert. und angezeigt, die lueckenlos aufsteigend aufeinander 
folgen. Diese sind jedoch kein Bestandteil der Quellzeilen in 
der gespeichert.en Datei. 

Beim Zeileneinfuegen erhoehen sich automatisch die Zeilennummern 
der nachfolgenden Zeilen um die Anzahl der eingefuegten" Zeilen. 
Werden Zeilen geloescht, vermindert EDLIN automatisch die Zei­
lennummern der nachfolgenden Zeilen um die Anzahl der geloesch­
ten Zeilen. Es entsteht eine lueckenlose Folge von Zeilennum­
mern. 

EDLIN speichert die bearbeiteten Dateien auf die aktuelle Dis­
kette und das aktuelle Verzeichnis zurueck. 

Alle in den nachfolgenden Punkten in eckige Klamern ([J) ge­
setzte Angaben sind wahlfreie Parameter. 

EDLIN wird durch folgende Kommandoeingabe vom Betriebssystem aus 
gestartet: 

EDLIN [<laufwerk>: Jt<pfad>J<dat.eibez. > t/BJ 

EDLIN 

<laufwerk>: 

ist das Kommando zum Aufruf des Editors. 

ist die Laufwerkszuweisung, von dem eine Datei 
bereitgestellt werden soll. 
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<pfad> spezifiziert den Suchpfad fuer die Bereitstel­
lung einer Datei. 

<dateibez.> gibt den Dateinamen und die Dateierweiterung 
fuer dia zu bearbeitende Datei an. 

rlBl ist ein Wahlschalter, der besagt, dass das 
Dateiendekennzeichen (EOF) bei der Eingabeda­
tei nicht beruecksichtigt werden soll. Seine 
Angabe ist bei Dateieinfuegungen notwendig, 
damit kein vorzeitiges Dateiende erkannt wird. 

Soll eine neue Datei erzeugt werden, ist die (dateibez.> in 
jedem Fall einzugeben, um sie mit einem Namen zu versehen. Die 
neue Datei darf im aktuellen Verz~ichnis noch nicht vorhanden 
sein. Findet EDLIN unter dem angegebenen Namen keine Datei, wird 
sie unter dem angegebenen Namen angelegt. Nachfolgend gibt EDLIN 
die Meldung aus: 

Neue Datei 

* 
Der Stern "*" ist das Aufforderungszeichen zur Kommandoeingabe. 

Gestartet wird die Eingabe des Textes mit dem Kommando I (Ein­
fuegen) und Druecken der Taste <ENTER>. Es erfolgt die Anzeige 
der aktuellen Zeilennummer(l) und des Aufforderungszeichens 
(*). Anschliessend kann der Text eingegeben werden. 

Ist eine bereits existierende Datei zu editieren, muss ihre 
Dateibezeichnung beim Aufruf von EDLIN als Parameter mit ange­
geben werden. EDLIN laedt daraufhin die Datei in den Hauptspei­
cher. Kann die gesamte Datei geladen werden, erscheint folgende 
Meldung auf dem Bildschirm: 

Ende der Eingabedatei 

* 
Es ist nun die Datei mit Hilfe der EDLIN-Kommandos zu editieren. 
Passt die Datei aufgrund ihrer Groesse nicht vollstaendig in den 
Hauptspeicher laedt EDLIN soviele Zeilen, bis der Hauptspeicher 
zu 75% gefuellt ist. Danach erscheint das Eingabeaufforderungs­
zeichen "*". Es kann nun der im Hauptspeicher befindliche Teil 
der D~ei bearbeitet werden. 

Zum Bearbeiten nachfolgender Teile der Datei muss zunaechst ein 
Teil der aufbereiteten Zeilen wieder in die Datei zurueckge­
schrieben werden (mit dem WRITE-Kommando). Damit ist im Haupt­
speicher Platz geschaffen. Danach sind mit dem APPEND-Kommando 
die noch nicht aufbereiteten Zeilen in den Hauptspeicher ~achzu­
laden (siehe dazu die Kommandobeschreibung). 

Am Ende des Editiervorganges werden die Originaldatei und die 
veraenderte Datei mit Hilfe des Kommandos END abgespeichert. Die 
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Originaldatei erhaelt dabei die Dateierweiterung .BAK. Die neue 

Datei erhaelt die beim Aufruf von EDLIN unter <dateibez.> einge­
gebene Dateibezeichnung. 

Eine urspruenglich bereits vorhandene .BAK-Datei wird durch 
EDLIN erst dann geloescht, wenn die neue Datei vollstaendig 
abgespeichert ist oder wenn der Platz auf der Diskette nicht zum 
vollstaendigen Abspeichern der neuen Datei ausreicht. 

Es ist nicht moeglich, eine .BAK-Datei zu editieren. EDLIN 
betrachtet Jede mit der Dateierweiterung .BAK versehene Datei 
als Sicherungsdatei. Soll eine solche Datei doch editiert wer­
den, muss sie mit dem DCP-Kommando RENAME umbenannt werden. 
Danach kann diese mit dem neuen Namen versehene Datei zum Edi­
tieren aufgerufen werden. 

EDLIN fuehrt die angegebenen Editierfunktionen ueber Textzeilen 
durch. Die folgenden Erlaeuterungen sollten bekannt sein, bevor 
die EDLIN-Kommandos verwendet werden. Kommandos koennen in 
Gross-, Kleinbuchstaben oder in gemischter Schreibweise eingege­
ben werden. 

- Pfadbezeichnungen sind als Ergaenzung in EDLIN~Kommandos er­
laubt. Mit dem folgenden Kommando wird beispielsweise die 
Datei TEXT.TXT des Verzeichnisses ANWEND/MUELLER editiert: 

EDLIN ANWEND\MUELLER\TEXT.TXT 

- Jede Zeile kann durch eine Nummer, die relativ zur aktuellen. 
Zeile (die mit einem "*" gekennzeichnet ist) liegt, angespro­
chen werden. Durch ein vorangestelltes Minuszeichen (-) wird 
eine Zeile vor der aktuellen Zeile und durch eirl vorangestell­
tes Pluszeichen (+) eine Zeile nach der aktuellen Zeile adres­
siert. 

-10,+10L 

Dieses Kommando listet den Bereich ab 1~ Zeilen vor der aktu­
ellen Zeile bis 1~ Zeilen nach der aktuellen Zeile auf dem 
Bildschirm auf. 

- In einer Zeile koennen mehrere Kommandos nacheinander ein­
gegeben werden. Sie muessen jedoch durch ein Semikolon I;) 
~oneinander getrennt sein. Andernfalls wird die Fehlermeldung 

Eingabefehler 

angezeigt und das folgende Kommando ignorie~t. 
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15, 5 ,+5L 
Das erste Kommando setzt die aktuelle Zeile auf die Zeile 15, 
Nach Bedienung der <ENTER)-Taste wird das zweite Kommando 
ausgefuehrt. Dieses listet ab der Zeile 5 bis iur Zeile 20 den 
Text auf. 

- Bei den Kommandos zum Suchen bzw. Ersetzen muessen die Zei­
chenfolgen mit ~Z «CTRL)+<Z» anstelle von <ENTER) beendet 
werden, falls die Zeile fortgesetzt werden soll. <ENTER) wird 
nur als Zeilenabschluss eingegeben. 

Sdiese Zeichenfolge(CTRL>+(Z>;-5,+5L 

Das erste Kommando sucht "diese Zeichenfolge" ab der aktuellen 
Zeile +1 bis zum Dateiende und zeigt, wenn gefunden, diese 
Zeile an. Nach Bedienung der <ENTER)-Taste wird das zweite 
Kommando, die Anzeige des Textes 5 Zeilen vor der gefundenen 
Zeire bis 5 Zeilen danach, ~usgefuehrt. Wird die Zeichenkette 
nicht gefunden, erfolgt die Meldung: 

Nicht gefunden 

Es erfolgt ebenso die Anzeige des Textes 5 Zeilen vor der 
weiterhin gueltigen aktuellen Zeile bis 5 Zeilen nach der 
aktuellen Zeile. 

- EDLIN-Kommandos koennen mit oder ohne Leerzeichen zwischen 
ei ner Zei 1 ennummer Lind dem Kommande) ei ngegeben werden. So hat 
beispielswei!i>e das Kommando 16D dieselbe Wirkung' wie das I(om­
mando 16 D. Es wird in jedem Falle die Zeile 16 geloescht. 

- Im Einfuege-Modus koennen Steuerzeichen z.B. '~C (Tastenbe­
dienung <CTRL>+<C» eingegeben werden; indem das Einlei­
tung.zeichen AV (Tastenbedienung <CTRL)+<V» vor dem Steuer­
zeichen eingetastet wird. Dieses Einleitungszeichen gibt an, 
dass der naech.te Grossbuchstabe ein Steuerzeichen ist. 
Steuerzeichen koennen ebenso in die Zeichenfolgen der Such- und 
Ersatz-Kommandos unter Verwendung dieses speziellen Einlei­
tungszeichens mit eingegeben werden. Z.B.: 

S(CTRL>+(V>Z 

Dieses Kommando sucht das erste Auftreten von ,-"Z «CTRL)+<Z» 
in der Datei und zeigt diese Zeile an. Die Suche beginnt ab 
aktueller Zeile + 1. 

R(CTRL)+(V>Z(CTRL)+(Z>ABC 

Dieses Kommando sucht jedes Auftreten von AZ «CTRL)+<Z» in 
der Datei und ersetzt dieses durch ABC. 

R(CTRL)+(V>C<CTRL)+(Z>(CTRL)+(V)Z 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Dieses Kommando sucht jedes Auftreten von AC I(CTRL)+(C)I und 
ersetzt dieses durch AZ I(CTRL)+(Z)I. 
Um das steuerzeichen AV I(CTRL)+(V)I selbst in den Tekt ein­
zuge ben, ist nachfolgende Eingabe vorzunehmen: 

(CTRL>+<V><V> 

AZ I(CTRL)+(Z)I kennzeichnet in der Regel das Dateiende. Muss 
das Zeichen AZ I(CTRL)+(Z)I an einer anderen Stelle in der 
Datei verwendet werden, ist anzugeben, dass es sich bei diesem 
Steuerzeichen nicht um das Ende der Datei handelt. Das wird 
beim Aufruf von EDLIN durch die Verwendung des Schalters "/B" 
erreicht. Durch die Angabe dieses Schalters wird die gesamte 
Datei unter Ignorieren aller in dieser Datei enthaltenen Da­
teiendekennzeichen zur Bearbeitung bereitgestellt. 

- Wird die bearbeitete Datei zu gross, erfolgt die Meldung 

Arbeitsspeicher nicht ausreichend 

und es muss mit dem WRITE-Kommando ein Teil der Datei ausgela­
gert werden. 

In einigen Kommandos koennen Parameter zur Spezifizierung des 
Kommandos angegeben werden. Die Wirkung der Parameter variiert 
in Abhaengigkeit davon, welches Kommando sie verwendet. Fuer 
einige Par.meter sind StandBrdwerte voreingestellt, bzw. es 
wird der Wert des voherigen Aufrufes eines Kommandos verwen­
det. 

Es gibt folgende Parameter: 

<zeile> ist die Zeil~nnummer der zu bearbeitenden 
Zeile. Zeilennummern muessen durch ein Leer­
zeichen bzw. durch ein Komma 1,1 voneinander 
getrennt werden. Die Zeilennummern koennen in 
vier verschiedenen Arten angeg~ben werden: 

1. als Zahl 

Zahl ist eine beliebige Dezimalzahl, kleiner 
65529. Wenn eine Zahl groesser als die hoech­
ste in der Datei vorhandene Zeilennummer ein­
gegeben wurde, stellt EDLIN die Zeile nach der 
letzten Zeile als Adressierung ein. 

2. als Punkt 

Wird anstelle einer Zahl ein Punkt 1.1 einge­
geben, wird die aktuelle Zei~e als Zeilen­
adresse angenommen. Die zuletzt editierte 
Zeile ist immer die aktuelle Zeile. Diese 
Zeile wird auf dem Bildschirm mit einem Stern 
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Fragezeichen 

<zeichenfolge> 

<n> 

<zahl> 

*** ZEILENEDITOR EDLIN *** . 

(*) gekennzeichnet. Dieser steht zwischen der 
angezeigten Zeilennummer und dem ersten Daten­
zeichen. 
Sei Verwendung des Punktes fuer <zeile1> sind 
fuer <zeile2> nur positive relative Werte 
zugelassen. 

3. als Nummernzeichen (#) 

Das Nummernzeichen wird zur Adressierung der 
letzten Zeilennummer nach folgenden Zeilen 
verwendet. Es besitzt die gleiche Wirkung wie 
die Eingabe einer Zeilennummer, die groesser 
ist als die letzte in einer Datei. 

4. mit <ENTER> 

Wird die <ENTER>-Taste ohne Eingabe einer 
Zeilennummer bedient, adressiert sie die aktu­
elle Zeile. 

Der Fragezeichenparameter eroeffnet den Dia­
log mit (7) EDLIN. Er wird in den Such- und 
Austauschkommandos verwendet (Search und Re­
place). Die Wirkung ist folgende: 

Wird ein Kommando mit diesem Parameter abgear­
beitet, wird die betreffende Zeile angezeigt. 
Danach fragt EDLIN durch die Ausschrift 

O.K. ? 

ob das Kommando weitergefqehrt werden soll. 

Durch Eingabe von "J" oder <ENTER> wird das 
Kommando fortgesetzt. Jede andere Taste be­
endet das Kommando. 

Dieser Parameter bezeichnet eine Zeichenfolge, 
die gesucht oder ersetzt bzw. die eine erset­
zen soll. Zwischen dem Kommando und der Zei­
chenfolge bzw. zwischen den Zeichenfolgeh 
duerfen keine Leerzeichen stehen, ausser, wenn 
diese zur Zeichenfolge gehoeren. 

Der Parameter n ist eine Dezimalzahl im Werte­
bereich von 1 bis 65529. Er gibt eine Zeilen­
anzahl an. 

Der Parameter <zahl> gibt die Anzahl der Wie­
derholungen eines Kommandos an. Es ist eine 
Dezimalzahl. 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Format 

[<n>JA 
<n> ist die Anzahl der nachzulesenden Zeilen. 

A ist das Kommando. 

Die im Parameter <n> angegebene Zeilenanzahl wird von der Dis­
kettendatei gelesen und an das Ende der im Hauptspeicher befind­
lichen Datei angefuegt. 

Dieses Kommando darf nur zum Erreichen des kompletten Editierens 
sehr grosser Dateien (die nicht auf einmal in den Hauptspeicher 
eingelesen werden koennen) verwendet werden. EDLIN liest immer 
soviel wie moeglich Zeilen in den Hauptspeicher ein. Nur der der 
sich im Hauptspeicher befindliche Teil der Datei kann editiert 
werden. Zum Bearbeiten des F<estes der Datei muss der gesamte 
bereits aufbereitete Text oder ein Teil davon mit d~m WRITE­
Kommando auf die Diskette zurueckgespeichert werden. Damit wird 
,Platz im Hauptspeicher geschaffen. Erst danach kann der Rest 
oder ein weiterer Teil der Datei mit dem APPEND-Kommando einge­
lesen werden. Eine sehr grosse Datei wird folglich zum Editieren 
durch den Hauptspeicher "gerollt". 

Wird Parameter <n> nicht eingegeben, laedt EDLIN den Haupt­
speiche.' zu 75%. Ist der Hauptspeicher bereits zu 75% gefuellt, 
wird dieses Kommando ignoriert. 

Wurde der gesamte Rest der Datei eingelesen, erfolgt die Mel­
dung: 

Ende der Eingabedatei 

Ansonsten wird nur der "." zur Eingabeaufforderung angezeigt. 

Format 

[(zeilel>J,[(zeile2>J,(zeile3>[,(zahl>JC 

<zeile1> ist die Zeilennummer, ab der kopiert werden 
soll. 
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<<:e11e2> 

<<:eile3> 

<<:ahl> 

C 

*** ZEILENEDITOR EDLIN **~ 

ist die Zeilennummer, bis <:u der kopiert wer­
den soll. 

ist die Zeilennummer, vor die der Text <:u 
kopieren (ein<:ufuegen) ist. 

gibt an, wie oft der Text kopiert 
soll. 

ist das Kommando. 

werden 

Dieses Kommando kopiert einen angegeben Bereich an eine ausge­
waehlte Stelle in der Datei entsprechend des angegeben Wiederho­
lungsfaktors. 

eOI!lIOgYO!i1! 

Di~ses Kommando dient zum Vervielfaeltigen von Teilen der Datei. 
Ist <<:ellel> nicht angegeben, wird ab der aktuellen Zeile bis 
zur <zeile2> kopiert. 

Ist <zeile2> nicht angegeben, wird ab <zeilel> bis zur aktuellen 
Zeile kopiert. 

Ist weder <zeilel> noch <zeile2> angegeben, wird nur die aktuel­
le Zeile kopiert. 

Ist <zahl> nicht angegeben, wird nur einmal kopiert. 

Nach dem Kopiervorgang wird die Datei automatisch neu durchnume­
riert. Die Zeichen + und - sind nicht zugelassen. 

1,6,7C 

a, 11 ,4tC 

5,7,15,3C 

" 10,2C 

Es werden die Zeilen 1-6 vor die Zeile 7 
kopiert. 

Die Zeilen 8-11 werden an das Ende der Datei 
kopiert. 

Es werden die Zeilen 5-7 3-mal vor die Zeile 
15 kopiert. 

Kopiert die aktuelle Zeile 2-mal vor die Zeile 
1121. 

Wird keine Zielzeile eingegeben, erfolgt die Fehlermeldung: 

Eingabefehler 

Die Eingabe muss wiederholt werden. 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Format 

[<zeilel>l[,<zeile2>lD 

<zeilel> 

<zeile2> 

D 

ist die Zeilennummer, ab der geloescht werden 
soll. 

ist die Zeilennummer, bis ZU der geloescht 
werden soll. 

ist das Kommantio. 

Dieses 
tel. 

Kommando loescht einen angegebenen Bereich aus der Da-

Das' Kommando wird angewendet, wenn aus der editierten Datei 
Zeilen geloescht werden muessen. 

Wurde <zeileL> nicht angegeben, wird die Fehlermeldung 

Eingab ..... hl.,. 

angezeigt. Die Eingabe ist zu wiederholen. 

Ist <zeile2> nicht angegeben, wird nur die <zeilel> geloescht. 

Ist <zeilel> und <zeile2> nicht angegeben, wird nur die aktuel­
le Zeile geloescht. Nach dem Loeschen wird die aktuelle Zeile 
auf die darauffolgende Zeile gesetzt u~d neu durchnumeriert. 

4D 

3,7D 

,9D 

t ,D 

D 

. ,*D 

Die Zeile 4 wird geloescht. 

Es werden die Zeilen 5-7 geloescht. 

Fehlermeldung 

Die Zeile 1 wird nur geloescht. 

Nur die aktuelle Zeile wird geloescht. 

Es wird ab der aktuellen Zeile bis zum Ende 
der Datei geloescht. 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 
I 

Format 

C<zei le>J 

<zeile> ist die Auswahl der zu editierenden Zeile •. 

Dieses Kommando stellt eine Zeile zum Editieren bereit. 

Das Kommando wird verwendet, wenn eine existierende Zeile in 
irgendeiner Weise veraendert werden soll. Mit diesem Kommando 
wird eine Zeile zum Editieren eroeffnet. Die Zeile wird mit der 
entsprechenden Zeilennummer auf dem Bildschirm angezeigt. Darun­
ter erscheint die gleiche Zeilennummer mit dem Aufforderungszei­
chen (*) und der Rest ist leer. In diese Zei le sind die 
geaenderten Daten einzugeben. Die obere Zeile dient als Vorlage 
zum Editieren. Sie wird so lange festgehalten, bis das Editie­
ren der Zeile mit <ENTER> abgeschlossen wir~. 

Zum Editie"ren stehen eine Reihe von Tasten zur Verfuegung, die 
eine bestimmte Funktion besitzen (siehe nachfolgende Tabelle). 

Sollten keine Veraenderungen an der Zeile vor.genommen werden, 
ist nur <ENTER> zu bedienen. Diese Zeile wird in ihrem Origi­
nalzustand uebernommen, und die aktuelle Zeile wird auf die 
folgende Zeile eingestellt. 

Wenn die <ENTER>-Taste bedient wird bevor die gesamte Zeile 
uebernommen wurde, werden die noch nicht uebernommenen Zeichen 
geloescht; 

Soll eine editierte Zeile unveraendert bleiben,· ist diese Zeile 
mit <ESC> oder <CTRL>+<Break> abzuschliessen. 

Die nachfolgende Tabelle bezieht sich auf die zu editierende 
Zeile und nicht auf die Musterzeile. 

1----------------------------------------------------1 
ITaste Wirkung I 
1====================================================1 
I< < __ > Der Linkspfeil und Backspace loescht das I 
I zuletzt kopierte Zeichen. I 
I I 
I<INS> Diese Taste schaltet den INSERT-MODUS I 
I ein/aus. Sie ermoeglicht das Einfuegen vonl 
I Zeichen in die Zeile. I 
I I" 
I I 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

1-------------------·---------------------------------1 
ITaste Wirkung 1 
1====================================================1 
I< --> > 
1 
1 
I<DEL> 
1 

Format 

E 

<Fl> 

<F2>+ 
<zeichen> 

<F3> 

<F4>+ 
<zeichen> 

E\Jo!sUQO! 

Der Rechtspfeil 
der Musterzeile. 

kopiert ein Zeichen ausl 
1 

I 
Die Bedienung dieser Taste bewirkt, dassl 
ein Zeichen in der Musterzeile uebersprun-I 
gen werden soll. Es dient zum Loeschen vonl 
Zeichen in der Zeile beim Editieren. 1 

1 
Wirkt wie der Rechtspfeil. 1 

1 
Diese Tastenkombination bewirkt das Kopie-I 
ren von Zeichen ab aktueller Position bist 
vor das erste Auftreten des fuer <zeichen>1 
eingegebenen Zeichens. 

Diese Taste kopiert den Rest der Zeile. 

Diese Tastenkombination bewirkt das Ueber­
springen von Zeichen bis zum ersten Auf­
treten des fuer <zeichen> eingegebenen 
Zeichens. 

Dieses Kommando beendet das Editi,er.en und geht zurueck in das 
Betriebssystem. 

BO\::i!!ogYQQ! 

Da.s Kommando wird zum 'I;\bschlw,is' der EditierLing eingegeben.' Es 
speichert· die editierte Datei wieder 'z'urueck auf die Diskette.' 
Aus der,originaldatei wird eine Datei mit der Dateierwe1te­
rung .BAK. Diese Datei wird als Sicherungsda~ei ,bezeichnet. E(ne 
Datei mit der Dateierweiterung .BAK kann nicht zum Editieren 
aufgerufen werden. EDLIN laesst Sicherungsdateien zur Bearbei­
tung nicht zu. 

Beim Erstellen einer neue~ Datei wird keine .BAK-Datei angelegt. 
Soll eine .BAK-Datei editiert werden, muss vor dem Aufruf von 
EDLIN mit dem Betriebssystemkommando RENAME die Dateierweiterung 
von .BAK in eine andere umbenannt werden. Die Abspeicherung 
erfolgt immer auf die aktuelle Diskette in das aktuelle Ver­
zeichnis' 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Format 

[<zeile>]I 

<zeile> 

EYD~S!9~1 

Der Parameter <zeile> gibt an, vor welche 
Zeile der nachfolgend eingegebene Text einge­
fuegt werden soll. 

ist das Kommando. 

Dieses Rbmmando dient dem Einfuegen von Text in eine Datei. 

Ist eine neue Datei zu erzeugen bzw. etwas irr eine bestehende 
Datei einzufuegen, ist dieses Kommando als erstes Kommando ein~ 
zugeben und,dana~h die Taste <ENTER> zu bedienen. Es erscheinen 
die Zeilennummer und der Stern (*l zur FinQ~beaufforderung. 

Danach kann der Text eingegeben werden. Jede Zeile ~uss mit der 
<ENTER>-Taste abgeschlossen werden. ~Der Einfuegemodus wird durch 
Eingabe von <CTRL>+<Z> und nachfolgendem <ENTER> verlassen; Die 
aktuelle Zeile wird auf die naechstfolgende Zeile ein~estellt 
und die Numerierung entsprechend angepasst. 

Wenn <zeile> nicht mit eingegeben wurde, erfolgt das Einfuegen 
unmittelbar vor die aktuelle Zeile. Ist <zeile> eine Zeilennum­
mer groesser als die letzte i.n der Datei, wird an das Ende der 
Datei angefuegt. In diesem Fall wird die letzte eingefuegte 
Zeile zur aktuellen Zeile. 

Format 

[<zeilel>][,<zeile2>]L 

<zeilel> 

<zeile2> 

L 

ist die Zeile, ab der aufgelistet werden soll. 

ist die Zeile, bis zu der aufgelistet werden 
·soll. 

ist das Kommando. 

Dieses Kommando listet den angegebenen Bereich der Datei auf dem 
Bildschirm auf (ab <zeilel) bis (zeile2)l. 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Soll ei n zusammenhaengender Tei 1 der Datei aLlfgel i stet werden, 
muss di eses Kommando ,ei ngegeben werden. 

Wenn <zeilel> nicht mit eingegeben wurde, erfolgt die Auflistung 
11 Zeilen vor der aktuellen Zeile bis zur <zeile2>. 

Wurde <zeile2> nicht mit eingegeben, erfolgt; die ALlflistung ab 
der eingegeben <zeilel> in der Laenge von 23 Zeilen. 

Ist <zeilel> und <zeile2> nicht mit eingegeben worden, 
insgesamt 23 Zeilen aufgelistet: 11 Zeilen vor und 11 
n~ch der aktuellen Zeile. 

.werden 
Zeilen 

L 

15,28L 

,28L 

15L 

Format 

Dieses Kommando listet 11 Zeilen vor der aktu­
ellen Zeile bis 11, Zeilen nach der aktuellen 
Zeile auf. 

Die Zeilen 15'bis ,28 werden auf dem Bildschirm 
angeze.i gt. 

Das Kommando 
ellen Zeile 
schirm auf. 

listet 11 Zeilen vor der 
bis zur Zeile 28 auf dem 

Mit diesem Kommando werden 23 Zeilen ab der 
Zeile 15 angezeigt. 

C<zeilel>l,C<zeila2>l,<zeile3)M 

<zeilel> 

<zeile2> 

<zeile3> 

M 

ist die Anfangszeilennummer des Bereichesi der 
verschoben werden soll. 

ist die Endezeilennummer des ~ereiches, der 
verschoben werden soll. 

ist die Zeile, vor die der verschobene Text 
eingefuegt wird. 

ist das Kommando. 

Dieses Kommando verschiebt einen angegebenen Textbereich inner­
halb der Arbeitsdatei an eine andere Stelle. 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Das Kommando findet zum Umgruppieren von Zeilen in der Datei 
bzw. zum Aendern der Anordnungsreihenfolge ganzer Textteile 
Anwendung. 

Wird <zeilel> nicht angegeben, wird ab der aktuellen Zeile bis 
zur <zeile2> verschoben. 

Wurde <zeile2> nicht angegeben, wird ab <zeilel> bis zur aktu­
ellen Zeile verschoben. 

Wenn <zeilel> und <zeile2> nicht angegeben wurden, wird nur die 
aktuelle Zeile verschoben. 

Nach erfolgter Verschiebung werden die Zeilen wieder neu durch­
numeriert. Sollten sich die Zeilen, die verschoben werden sollen 
und die Zielzeile «zeile3» ueberlappen, bzw. <zeile3> wurde 
nicht mit eingegeben, erfolgt die Fehlermeldung: 

Ei ngabefehl er 

Das Kommando muss erneut eingegeben werden. 

,+23,40M 

7~,23M 

"iM 

Die Zeilen 10 - 15 werden vor die Zeile 100 
verschoben. 

Es werden die Zeilen ab der aktuellen Zeile 
bis zur aktuellen Zeile + 25 vor die Zeil~ 40 
verschoben. 

Ab der Zeile 7 bis zur aktuellen Zeile werden 
alle Zeilen vor die Zeile 25 verschoben. 

Die aktuelle Zeil~ wird an das Dateiende ver­
schoben. 

. . 
lL§L~L_ej@QI1_=_§lltIO~li!I!_eOll!9IO_~'!_II~t'i 

Format 

C<zeilel>][,<zeile2>JP 

<zeilel> 

<zei1e2> 

p 

ist die Zeile, ab der die seitenweise Anzeige 
erfolgen soll. 

ist die Zeile, die die seitenweise Anzeige ab­
schliesst. 

ist das Kommando. 
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oft** ZEIl.ENE:DITOR EDl.XIII oft** 

Dieses Kommando fasst jeweils 23 Zeilen zu einer Seite zusammen 
und zeigt diese auf dem Bildschirm an. 

Dieses Kommando ist zur zusammenhaengenden seitenweisen Anzeige 
einer Datei auf dem Bildschirm zu verwenden. 

Begonnen wird die Anzeige mit der durch <zeilel> festgelegten 
Zeile. Wurde <zeilel> nicht eingegeben, erfolgt die Anzeige ab 
der aktuellen Zeile und endet mit der durch <zeile2> festgeleg­
ten Zeile. Die .aktuelle Zeile wird immer auf die letzte ange­
zeigte Zeile gesetzt. Diese Zeile enthae1t auch den Stern zur 
Kennzeichnung. Das Weitergehen von der angezeigten Seite zur 
naechsten erfolgt durch Eingabe dieses Kommandos ohne Parameter. 

Wurde <zeile2> nicht mit eingegeben, endet die seitenweise An­
zeige mit Erreichen der aktuellen Zeile. 

15,tlP 

,45P 

1,P 

P 

Format 

Q 

Es erfolgt eine seitenweise Anzeige von Zeile 
15 bis zum Dateiende. 

Ab der aktuellen Zeile bis zur Zeile 45 wird 
seitenweise angezeigt. 

Es wird ab der Zeile 1 bis zur aktuellen Zeile 
seitenweise angezeigt. 

23 Zeilen ab der aktuellen Zeile werden ange­
zeigt. Es dient der Fortsetzung des Anzeigens. 

ist das Kommando. 

Alle Veraenderungen an der Datei werden ver~lorfen. Es erfolgt 
ein Abbruch des Editierens ohne Abspeichern der Datei. 

Dieses Kommando bricht das Editieren einer Datei ab. Es wird 
nichts' auf die Diskette zurueckgespeichert. Die Originaldatei 
bleibt erhalten. 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Nach Eingabe dieses Kommandos e~folgt die Anzeige: 

Editieren abbrechen (J/N)? 

Bei Eingabe von "J" wird abgebrochen. Es wird keine .BAK-Datei' 
angelegt und nichts abgespeichert. Wenn "N" oder ein anderes 
Zeichen eingegeben wurde, wird mit dem Editieren fortgefahren. 

Format 

C<zeilel>JC,<zeile2>JC?JR<zeichenfolgel) <CTRL)+<Z) 
C<zeichenfolge2)J 

<zeilel> 

<zei1e2> 

? 

R 

<zetehenfolgel) 

<CTRL>+<Z> 

<zeiC:henfolge2> 

ist die Zeilennummer, ab der die Suche und der 
Austausc:h erfol gen 501,1. 

ist die Zeilennummer, bis zu der die Suche und 
der Austausch erfolgen soll. 

ist der Parameter f~er den Dialog mit.' dem 
Computer; 
Es wird Jedesmal gefragt, ob der Austausc:h 
erfolgen soll oder nicht. 

ist das Kommando. 

ist die zu suchende Zeichenfolge. 

ist das Absc:hlusszeichen fuer die <zeic:henfol­
ge1>. 

ist die Zeichenfolge, die die. (zeichenfolgel> 
ersetzen soll 

Mit diesem Kommando koennen Textteile, Worte bzw.· Zeichen durch 
anderen Text ausgetauscht werden. 

Dieses Kommando findet zum Suc:hen von Zeichenfolgen mit an­
schliessendem Zeichenfolgenersatz Anwendung. Sobald eine Zei­
c:henfolge gefunden wird, erfolgt der Austausch. Jede Zeile, in 
der ein Ersatzvorgang durc:hgefuehrt wurde, wird auf dem Bild­
schirm angezeigt. Enthaelt eine Zeile mehrere Male <zeichenfol­
gel>, wird sie fuer jeden Austausch einmal angezeigt. Beendet 
ist dieses Kommando, wenn wieder der Stern <*) auf dem Bild­
schirm erscheint. 
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*** ZEILENEDITOR EDLIN *** 

Soll (zeichenfolge2) eingegeben werden, ist die <zeichenfolgei) 
mit (CTRL)+(Z) abzuschliessen. Erst dann kann (zeichenfolge2) 
eingegeben werden. Wird (zeichenfolge2) nicht eingegeben, bedeu­
tet das, dass (zeichenfolgei) durch eine leere Zeichenfolge 
ersetzt werden soll. Es wird also (zeichenfolgei) geloescht. 

Wenn (zeichenfolgei) nicht mit eingegeben wird, verwendet EDLIN 
die bei einem vorherigen Such-/Ersatzvorgang arlgegebene Zeichen­
folge. War es der erste Aufruf, wird das Kommando abgebrochen. 

Wurde (zeilel> licht angegeben, wird das Kommando ab aktueller 
Zeile + 1 begonnen. 

Wenn <zel1e2) nicht mit. angegeben wurde, e~det das Kommando am 
Dateienda (so, als waere das NUMmernzeichen (#1 als <zeile2) 
ei.ngegeben worden). 

Wurde Parameter "7" eingegeben, stoppt dieses Kommando an jeder 
die (zeichenfolgei) enthaltenden Zeile und zeigt die Aufforde­
rUfll;J 

O.K. ? 

aLAf dem Bildschirm an. 

·~iini ",J" mie,· <ENTER) eingegeben, wird (zeichenfolgei) durch 
(zelchenfolge2) ersetzt und das naechste Auftreten von (zeichen­
folgei) gesucht. Beim Bedienen einer anderen Taste erfolgt kein 
Austausch. Dieser Zyklus wiederholt sich, bis das Ende des 
angegebenen Bereiches bzw. das Ende der Datei erreicht ist. Nach 
dem let,!ten Au·FtrEeten von (zeicllenfolgel) zeigt EDLIN wieder dell 
stern (*1 als Aufforderungszeichen fuer das naechste Kommando 
an ~ Dur-c:h V~=r~w('?ndt?n des Parametl.:.~rs .I? 11 kann sel bst entsch ieden 
werden, ob eine Zeichenfolge ausgetauscht werden soll oder 
nicl1t. 

1,8Rkette<ENTER> 
"kf}t:t€-?" wir-ti in den Zeilen 1-8 (]esuc:ht und 
gel oe<;ch1:. 

1,#Rheute(CTRL>+<Z>morgen<ENTER> 
In tie~" (Jf2samt:(:~n Datei wird 11 tU2ute 11 dur-ch "(ODr-

9 E~n 11 E-~t- S;f:.~t Z t ~ 

, 28?Rund<CTRL>+<Z>oder<ENTER> 

R 

Ab aktueller Zeile + 1 bis zur Zeile 28 wird 
das "und " durch "oder"1I im Dialog ersetzt. 
Wiederholen des vorherigen Austauschzyklusses 
ab aktueller Zeile bis zum Dateieflde. 
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Format 

[<~eilel>J[,(zeile2>J[?JB[<zeichenfolgel>] 

(zeUet> 

<zeile2> 

? 

s 
<zeichenfolgei> 

ist die'Zeilennummer, ab der die Suche begin­
nen soll. 

ist dieZeilennummer bis wohin die Suche gehen 
soll. Cl 

Dieser Parametl!r gibt ,an, dass bei jeder ge­
fundenen Zeichenkette gestopp~ werden soll 
<Di al ogarbei t) • 

ist das Suchkommando. 

ist die zu suchende Zeichenfolge. 

Dies~s Kommando sucht eine Zeichenfolge bzw. auch nur ein 
Zei~hen in der Datei. Es wird die gefundene Zeile angezeigt. 

Imme!'" dann, wenn eine bestimmte Stelle in der Datei gesucht 
werden soll, ist dieses Kommando anzuwenden. 

Wurde <zeilel> nicht mit eingegeben, wird die Suche ab aktueller 
Zeile + 1 begonnen. Wenn <zeile2> nicht mit eingegeben wurde, 
wird bis zum Ende der Datei gesucht. Dies besitzt die gleiche 
Wirkung wie die Eingabe eines Nummernzeichen (#) fuer <zeile2>. 
Die zu suchende Zeichenfolge «zeichenfolgei» ist mit der 
<ENTER>-Taste abzuschliessen. Jede gefundene Zeile wird zur 
aktuellen Zeile. 

Wenn <zeichenfolgei> nicht mit angegeben wurde, wird die in 
einem vor.hergehenden Such- bzw. Austauschkommando als <zeichen­
folgei> eirigegebene Zeichenfolge verwendet. Wurde noch kein S­
kommandoausgefuehrt, wird abgebrochen. 

,Wenn kein Fragezeichen "?" mit eingegeben wurde, dann wird mit 
dem ersten' Auftreter.l von <zeichenfolgei> das Kommando beendet 
und eiese Zeile als aktuelle Zeile gekennzeichnet. 

Wurdee,in Fragezeichen eingegeben, stoppt das Programm an jeder 
Zeile, d~e <zeichenfolgei> enthaelt und es wird die Meldung 

. O.~. ? 

angezeigt. Die Eingabe von "J" oder <ENTER> beendet das Komman­
do. Die,gefundene Zeile wird zur aktuellen Zeile. Jede andere 
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Taste setzt den Suchvorgang fort. Wird <zeichenfolge1) nicht in 
der Datei oder. dem angegebenen Bereich gefunden, erfolgt die 
Me:ldung auf dem Bi Idschirm: 

Nicht gefunden 

5,15Soder<ENTER> 
Im Bereich der Zeilen 5-15 wird das Auftre­
ten'der Zei~henfolge "oder" gesucht. 

18S<CTRL>+<V>C<ENTER> 

S<ENTER> 

Das Steuerzeichen AC (CTRL+C) wird in der 
Datei ab der Zeile 18 gesucht. 

Ab der aktuellen Zeile bis zum Dateiende wird 
eine Zeichenfolge gesucht, die in einem vor­
hergehenden Such- oder.Austauschkommando ver­
wendet wurde. 

Format 

t<zeilel)lT<dateibez.) 

<zeile1> 

T 

<dateibez.> 

ist die Zeile, vor der die Datei eingefuegt 
werden soll. 

ist das Kommando. 

ist Laufwerk, Pfad, Dateiname, Da~eierweite­
rung fuer die einzufu~gende Datei. 

Dieses Kommando fuegt eine Datei in die editierte Datei ein. 

Das Kommando kommt zur Anwendung, wenn aus verschiedenen Dateien 
eine neue Datei erzeugt werden ~oll, bzw. wenn bes~immte vorge­
fertigte Dateien in eine gerade bearbeitete Datei einqefuegt 
werden sollen. . 

Wurde <zeile1> nicht mit eingeg~ben wird die einzufuegende'D~tei 
vor der aktuellen Zeite eingefuegt. Die Datei wird anschliessend 
neu durchnumeriert. Die angegebene Datei wird immer im aktuellen 
Verzeichnis des aktuellen Laufwerkes bzw" in dem durch einen 
Pfad spezifizierten Verzeichnis beim Aufr~f'vpn EbLIN gesucht.' 
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15Ttextl. tHt 
Die Datei "textl.txt" wird vom aktuellen Lauf­
werk und vom aktuellen Verzeichnis vor die 
~eile 15 in der Arbeitsdatei einge~uegt. 

TBlanwen\mueller\text.txt 
Es wird die Datei text.txt vom Laufwerk BI aus 
dem Verzeichnis ANWEN\MUELLER ih die Arbeits­
.datei eingefuegt. 

lL!L!!L_~.kl..t.~':=_§Ii!.l.!ötl.(O_Il.O"'_!I!U.I!_~I!(_I!~!1:I.!!(1:IIJ_Illto 1 I.. 

Format 

[(n)lW· 

<n>. 

w 

ist die Anzahl der Zeilen, die aus der Ar­
beitsdatei auf die Diskette zurueckgeschrieben 
werden sollen. 

ist das Kommando. 

Dieses Kommand6 speichert Zeilen, die.sich im Hauptspeicher zur 
.Bearbeitung befinrlpn ~urueck auf die Diskette. 

, eo\:l@mIYQg! 

Das Kpmm~ndo wird h'i..lr zum Ed.i·tieren sehr grosser Dateien, die 
nicht auf ei nmal in .den Hauptspei cher- ei ngel esen werden koennen, 
benoetigt. Dieses Kommando schafft einen Teil der bereits edi­
tierten Datei zuru~ck auf die Diskette. Damit wird zum Nachlesen 
des Restes der Datei .mit dem Kommando APPEND Platz bereitge­
steUt,' 

Das Kom~ando ist ebenfalls zu benutzen, wenn beim Editieren der 
Datei mehr als 75% des Platzes des Hauptspeichers ben6etigt 
wird. 

Erfolgt keine Eingabe des Parameters <n> schreibt EDLIN so viele 
Zeilen auf die Diskette, bis ,eine Speicherfuellung von 70% 
erreicht ist. 

Nach der Schreiboperation wird die Datei neu durchnumeriert, be­
ginnf2nd mit 1. 
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!L~L_~gmmtogg!Y!tmmgof!!!yog 

I--------------------------------------~-------------------1 
IKommando AL\frL\f FL\nktion 1 
======================~===================================1 
Zeile <zl> Zeile <zl> editieren 1 

A [<n>JA n Zei len nachlesen 1 
C [(zl>J,[<z2>J,<z3>r,<z>JC Bereich kopieren 1 
D r<zl>H,<z2>JD Bereich loeschen 1 
E E EditierL\ng beenden 1 
I [<zl>JI Zeilen einfuegen 1 
L r<zl>H,<z2>JL . Text auflisten 1 
M r<zl>J,r<z2>J,<z3>M Zeilen verschieben 1 
P [<zl>Jr,<z2>JP Text durchblaettern 1 
Q Q Abbruch der. Edi ti enmg 1 
R r<zl>Jr,<z2>]C?JR<zfl><CTRL>+<Z> 1 

<zf2> Zeichenfolgenersatz 1 
S C(zl>JE,<z2>JE?JS<z-f1-> ZeichenfolgensL\che 1 
T C<zl>JT<dateibez.> Datei einfuegen 1 
W [<n>JW Zeilen speichern 1 _____________________________________________________ . _____ 1 

<n> 
<z 1 > 
<z2> 
<z3> 
? 
<zf1> 
<zf2> 
< datei bez • > 

eine Anzahl 
<zeile1> 
<zeile2> 
<zeile3> 
Di al ogpar-ameter 
<zeichenfolgel:> 
<zeichenfolge2:> 
<datei bezeichnung:> 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

~~_~l~g§~bl~ID@gltQ~_~S 

~~!~_Slg@Q§~b@ft@Q_g@§_~S 

Der Bildschirmeditor BE ist ein universeller Editor. Er wird zum 
Erstellen bzw. Aendern von Programm- bzw. Daten- oder Text­
Dateien verwendet. 

Hervorzuheben sind dabei folgende Moeglichkeiten des Editors: 

Randeinsteilungen 
- Setzen von Tabulatoren 

Verwendung von Markierungen 
- Suchen, Loeschen, Kopieren und Verschieben von markierten 

Textteilen 
- Suchen und Ersetzen von Zeichenfolgen automatisch bzw. 

selektiv 
- Randanpassung, Wortumschlag und NeuformatierLmg des Tex­

tes 
- Dateiausdruck 
- Freie Funktionsbelegung der Tasten (fuer 99 Tasten) 

Ansteuerung von Farb- bzw. Schwarz/Weiss-Monitoren; 
Einstellung der Anzeigebreite (4~ oder 8~ Zeichen pro 
Zeile fuer Farbmonitore) 

- Anzeige eines Hilfsmenues zur Unterstuetzung 
(Tastaturzuodnung ~uer die wichtigsten Funktionen) 

- Anzeige der Funktionszuordnung zu bestimmten Tasten 
Blockverschiebung 

- Verzeichnisanzeige 
- Gleichzeitiges Editieren von bis zu 2~ Dateien (abhaengig 

vom Hauptspeicherplatz) 
- Anwendung von Kommandodateien (Makro-Dateien) 

Die Komponenten 

~E.EXE 
BE. PRO 
BE.HLP 

muessen sich beim Aufruf im aktuellen Verzeichnis befinden. 

Dateien, die zur Bearbeitung aufgerufen werden, koennen nicht 
durch einen Pfadnamen spezifiziert werden. Es besteht nur die 
Moeglichkeit, einen Laufwerksnamen vor dem Dateinamen ~~zugeben .• 
Ansonsten wird das aktuelle Verzeichnis verwendet. 

Das Ergebnis der Arbeit wird in das aktuelle Verzeichnis, 
Aufruf, zurueckgeschrieben. 

laut 

Der Editor wird vom Betriebssystem aus durch folgende Eing.be 
gestartet, 

BE t(dateibezeichnung)J 
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gefolgt von <ENTER>. Wird schon beim Aufruf des Editors eine 
Dateibezeichnung mit angegeben, wird diese Datei 2um Editieren 
bereitgestellt. Unter einer Dateibezeichnung ist der Dateiname, 
ei n Punkt und di e Datei erwei terung zu, verstehen (i n de,r Dokumen­
tation abgekuerzt ,als (dateibez.». 

Es erfolgt die Anzeige des ersten Bildes. Dieses Bild muss mit 
<ENTER> quittiert werden. Es beinhaltet die Bezeichnung und die 
Version des Editors. Danach wird die Kommandodatei BE. PRO einge­
lesen und damit die Funktionsz~ordnung zu den Tasten vorgenom­
men. 

Auf dem Bildschirm erscheint nun das Arbeitsbild und falls beim 
Aufruf eine Datei spezifiziert wurde, auch der Anfang der Datei. 
Wurde keine Datei zur Bearbeitung aufgerufen, erfolgt dte Anzei­
ge einer Leerdatei. 

Jetzt kann mit der' Editie,:;,ung unter Verwendung der Editierkom­
mandos und -funktionen begon~en werden. 

Der Anfang der Datei wird durch 

markiert und das Dateiende durch 

Die letzten drei Zeilen auf dem Bildschirm beinhalten: 

1. die Befehlszeile, auf der die Kommandos eingegeben wer­
den muessen 

2. die Statuszeile, in der die Dateibezeichnung fuer die 
aktuell in Bearbeitung befindliche Datei, die Zeilennum­
mer und die Spaltennummer, in der sich der Kursor augen­
blicklich befindet und welche Eingabeart aktuell einge­
stellt ist (Einfuegen bzw. Ueberschreiben) , angezeigt 
wird 

3. die Ausgabe der Fehlermeldungen, falls Fehler erkannt 
werden bzw. Hinweise fuer die Weiterarbeit 

Die BE-Kommandos und Funktionen sind in alphabetischer Reihen­
folge beschrieben. Fuer Funktionen, denen eine bestimmte Taste 
bzw. eine Tastenkombination zugeornet ist, wird diese in der 
Beschreibung mit angegeben. 

Kommandos muessen in der Befehlszeile eingegeben werden. In 
fettgedruckte eckige Klammern (C]) eingeschlossene Parameter 
sind wahlfrei. Werden sie nicht eingegeben, wird ein Standard­
wert verwendet. Parameter sind in der Regel durch ein Leerzei­
chen voneinander zu trennen . 
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Kleingeschriebener Text in spitzen Klammern «» ist durch eine 
konkrete Angabe zu ersetzen. Grossgeschriebene;:- Text in spitzen 
Klammern bedeutet eine Tastenbetaetigung. Sch1uesse1woerter 
werden in dieser Beschreibung gross geschrieben. 

~&~&!&_c~e~~s_=_§Y~b.o_yog_sr!@Sl@O_~go_I@~S 

E'YOIsSl901 

Ein Zeichen bzw. eine Zeichenfolge wird gesucht und ersetzt. 
Das Ersetzen kann automatisch oder selektiv (mit Bedienerquit­
tung) erfolgen. 

Format 

C<begrenzer><zeichenfo1gel><begrenzer> 
<zeichenfo1ge2><begrenzer>[-][*] 

c 

<zeichenfo1gel> 

<zeichenfo1ge2> 

* 

das auszufuehrende Kommando 

die zu suchende Zeichenfolge 

die zu ersetzende Zeichenfolge 

Dieser Parameter legt die Arbeitsrichtung von 
der aktuellen Kursorposition zum Dateianfang 
fest. Wird dieser Parameter ni,cht angegeben, 
erfolgt die Ausfuehrung nach der aktuellen 
KLirsorposition zum Dateiende hin. 

Dieser Parameter bestimmt, dass das Kommando 
global, ohne ZL\ fragen, dLirchgefLiehrt werden 
soll. Wird der Parameter nicht mit eingegeben, 
wird selektiv gearbeitet. 

Dieses Kommando wird immer dann, verwendet, wenn ein Zeichen oder 
ei ne Zei chenfo1ge inder Da,tei 'gQsu~t\t lmd 'aLlsgetauscht werden 
soll. Als Trennzeichen <begrenzer> fuer die Zeichenfolge koennen 
beliebige Zeichen (Sonderzeichen) verwendet werden. Sie muessen 
nur identisch innerhalb eines Kommando sein. 

Di e Zei chen inder Suchzei chenfo1 ge <ze,i chenfo1 gel> koennen 
beliebig eingegeben werden (in Gross- oder Kleinbuchstaben oder 
in gemischter Schreibweise). 

In der Ersatzzeichenfolge <zeichenfo1ge2> muessen die Zeichen so 
wie sie eingesetzt werden sollen geschrieben sein. Ist die 
<zeichenfo1ge2> nicht eingeben worden, wird der Suchbegriff 
durch einen Leerbegriff ersetzt; er wird ge10escht. 

Bei selektiver Arbeit wird der Kursor an die gefundene Zeichen­
folg; gesetzt und es muss nun entschieden werden, ob ausge-
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tauscht werden soll oder nicht. Wenn ausgetauscht werden soll, 
muss die Funktion CONFIRM CHANGE aufgerufen werden (durch Druek­
ken der Tasten <SHIFT)+<FS». 

Das Kommando kann durch die Eingabe von <CTRL)+<ENTER) wieder­
holt werden. 

1. c: hcyz (abc ( 

Es wird "xyz" (in jeder moeglichen Schreibweise) selektiv er­
setzt dL\rch "abc", falls die Tasten <SHIFT)+<FS) gedrueckt wer­
den. Mit <CTRL)+<ENTER) wird das Kommando fortgesetzt. Begonnen 
wird ab der aktuellen Kursorposition bis zum Dateiende. 

2. c/abc/I* 

Es wird "AbC" (in jeder moeglichen Schreibweise) gesucht und 
automatisch geloescht ab der aktuellen Kursorposition bis zum 
Dateiende. 

3. c!aBc!abc!-* 

Es wird "abc" (in jeder moeglichen Schreibweise) ab 'der aktuel­
len Kursorposition zum Dateianfang hin gesucht und automatisch 
durch "abc" ersetzt. 

4. c'/'C'* 

Es wird automatisch "I" ab der aktuellen Kursorpositi6n bis zum 
Dateiende ersetzt dLwch "Cu. 

Siehe auch das LOCATE-Kommando! 

G~~~G~_~&E!~&_=_h~gCgO~Og_~go_f~o~t!gOgO_~~_ggO_g!o~gl010 
n~1!it~D 

Mi t dem DEFINE-Kommando !(Clennen den ei nzel nen Tastim besti mmte 
Editorfunktionen zugewiesen werden. Mit Bedienung ,dieser Tasten 
werden dann die entsprechenden Funktionen ~usgefuehrt. 

Format 

DI;:F <taste> = t'O iteral >. J tr<funktion)JJ 

DEF das auszufuehrende Kommando 

<taste> der Tastenname 

das Zuweisungszeichen 
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'0 iteral)' ein bereitgestellter Parameter 

r< funkti on >J der Name der auszufuehrenden Funktion 

Das Kommando wird zur Zuweisung der Editorkommandos bzw. -funk­
tionen zu den einzelnen Tasten verwendet. Der Aufruf einer 
solchen Funktion erfolgt durch Betaetigen der entsprechend zuge­
ordneten Taste. 

Die Zuordnung der Funktionen zu den Tasten ist wahlfrei. Die 
Tastennamen sind reglementiert. So ist beispielsweise "s-fl" 
gleichzusetzen mit der Bedienung der Tasten <SHIFT)+(Fl). "ins" 
fuer die (INS)'-Taste, "a-fl" fuer die' Tasten (ALT)+(Fl> bzw. "c­
fl" fuer die Tasten (CTRL)+(Fl> (siehe dazu Abschnitt 5.1. 

Den Tasten koennen Literale, Funktionen/Kommandos oder beides 
zugeordnet werden. Literale werden in einfache ('I oder doppelte 
("I Hochkommas eingeschlossen., 

Jede Tastendefinition ist auf einer Zeile fuer sich einzugeben. 
Die maximale Zeichenanzahl pro Zeile von 120 Zeichen darf nicht 
ueberschritten werden. 

Die Tastendefinition wird in der Datei BE,PRO abgelegt. Diese 
kann mit dem Editor erfasst bzw. geaendert werden. Mit dem 
Aufruf und Start des Editors wird diese Datei eingelesen und 
interpretativ abgearbeitet. Diese Datei kann auch "MAKROS· ent­
halten. Mit dem Kommando e ,keydefs koennen die aktuellen 
Tastenzuordnungen auf dem Bildschirm ausgeben bzw; geaendert 
werden (siehe Abschnitt 3.4.1, 

1. def del Cdelete charJ 

Loeschen eines Zeichens 

2. daf a-fl = [cursor commandJ 'set margins 1 80' [executeJ 

Linken Rand auf Position 1 und rechten Rand auf Position 80 
setzen 

Siehe auch das MACRO-Kommando! 

~L~L~L_P!B_=_eo~gigg_gg~_!ob~!~~~g~~gi;boi~~g~ 

E'YOlsti90! 

Alle Dateien des aktuellen Laufwerkes und des aktuellen Ver­
zeichnisses, oder eine Gruppe von Dateien bzw. eine spezifi­
zierte Datei werden auf dem Bildschirm aufgelistet. 

- 34 -



*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Format 

DIR [<laufwerk>:l [<dateibez.>l 

DIR 

<laufwerk>: 

<dateibez.> 

das auszufuehrende Ko~mando 

Dieser Parameter bezeichnet das Laufwerk, von 
welchem das Inhaltsverzeichnis aufgelistet 
werden soll. Wird <laufwerk) nicht eingegeben, 
wird das aktuelle'Laufwerk verwendet. 

Dieser Parameter spezifiziert eine Datei bzw. 
ei l1e Gruppe von Datei en.> In ei nem Datei namen 
sowie in der Dateierweiterung sind die Global­
Sonderzeichen (7) und *) zugelassen. Wird 
<dateibez.> nicht eingegeben, werden alle 
Dateien vom aktuellen Verzeichnis aufgelistet. 

Wenn ein Ueberblick ueber die vorha~denen' Dateien a4f einer 
Diskette benoetigt wird, ist dieses Kommand~ zu verwenden. Das 
angezeigte Verzeichnis wird in einer internen Datei (.DIR) abge­
legt und kann bei Bedarf mit dem SAVE-Kommando abgespeichert 
bzw~ mit dem RENAM~-Kommando umbenannt werden. 

1. dir bltest? 

Zeigt vom Laufwerk B: alle Dateien an, die mit test beginnen und 
denen ein beliebiges anderes Zeichen folgt. 

2. dir *.bas 

Zeigt vom aktuellen Laufwerk und vom aktuellen Verzeichnis alle 
Dateien an, die die Dateierweiterung .BAS tragen. 

~~~~4~_i~1!_=_eYftYf~@lQ@t_~@~@1_~ym_i~ltl@t@Q 

EYQ~UgO! 

Eine Datei nach der anderen wird eroeffnet und zum Editieren 
bereitgestellt. 

Format 

E [<laufwerk>:][<dateibez.>l [NOTABSl 

E das auszufuehrende Kommando. 
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<dateibez.> 

NOTABS 

*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

~ieser Parameter bezeichnet das Laufwerk, auf 
dem die Datei eroeffnet werden soll. Wird 
<laufwerk> nicht mit eingegeben, wird das 
aktuelle Laufwerk verwendet. 

Dieser Parameter spezifiziert eine Datei, die 
zum Editieren bereitgestel~t werden soll. Wird 
sie nicht mit eingegeben, wird der aktuelle 
Dateiname verwendet. 

Durch Angabe dieses Parameters werden die 
eingegebenen Tabulatoren durch eine entspre­
chende Anzahl von Leerzeichen bei der Ausgabe 
auf Diskette ersetzt (standardmaessig stehen 
TAB-Stopp's auf den Positionen 9, 17, 25, 33 
usw.). Wird dieser Parameter nicht mit ein­
gegeben, bleiben Tabulatoren in der Datei 
erhalten. Es wird also die komprimiqrte Form 
abgespeichert. 

Dieses Kommando wird verwendet, wenn bereits eine Datei zum 
Editieren auf dem Bildschirm bereitgestellt wurde und zwischen­
durch eine andere Datei editier~ werden soll. Der Teil der 
Datei, der auf dem Bildschirm steht, wird einschliesslich der 
Kursorposition und der Eingabeart (Einfuegen oder Ueberschrei­
ben). gerettet und die neue aufgerufene Datei angezeigt bzw. neu 
eroeffnet. Nun kann diese Datei editiert werden. Mit der Bedie­
nung der <F8>-Taste kann von der einen aktiven Datei zur ande­
ren umgeschaltet werden, um dann mit dieser weiterzuarbeiten. 
Einmal eingestellte Raender und Tabulatoren sind fue· alle 
gleichzeitig zu bearbeitenden Dateien gueltig. 

Es ist bereits eine Datei (test1.txt) zur Bearbeitung auf dem 
Bildschirm, es soll aber zwischendurch di~ Datei test2.bas ge­
aendert werden. Dabei ist folgendermassen zu verfahren: 

Bedienen der <ESC>-Taste und Eingabe in der Kommandozeile: 

a talllt2.bas 

Quittieren dieser Eingabe mit der <ENTER>-Taste. Es wird nun 
die bereits auf dem Bildschirm angezeigte Datei test1.txt geret­
tet, die Datei test2.bas von der Diskette eingelesen und an­
schliessend auf dem Bildschirm angezeigt. Jetzt kann die Datei 
test2. bas veraender.t werden. Wenn wi eder zur Datei test 1. txt 
zurueckgekehrt werden soll, ist die <F8>-Taste zu bedienen. Ein 
weiteres Druecken der <F8>-Taste schaltet auf die naechste Datei 
um. 
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~L~L~L_s8e§s_=_bQ@§Gb~Q_~QQ_~~t@~@Q 

EYQ~tlQQ!. 

Dateien werden von der Diskette geloescht. 

Format 

ERASE C(laufwerk>,l(dateibez.> 

ER ASE 

<laufwerk>: 

(dateibez.> 

Dieses Kommando 
benoetigt wird 
werden muss. 

das auszufuehrende Kommando 

Ist der Laufwerksname, auf dem geloescht wer­
den soll. Wird der Parameter nicht eingegeben, 
wird das aktuelle Laufwerk verw~ndet. 

Dieser Parameter spezifiziert eine Datei bzw. 
eine Gruppe von Dateien, die geloescht werden 
soll. In der (dateibez.> sind die Global­
Sonderzeichen (7 und *l zugelassen, sowohl im 
Dateinamen als auch in der Dateierweiterung. 

ist zu verwenden, wenn eine Datei nicht mehr 
bzw. wenn Platz auf der Diskette geschaffen 

1. erase bl*.bas 

Es werden alle Dateien mit der Dateierweiterung .bas auf dem 
Laufwerk B: geloescht. 

2. erase Test7.* 

Es werden vom aktuellen Laufwerk und dem aktuellen Verzeichnis 
alle Dateien, die im Dateinamen_mit TEST beginnen und ein wei~ 
teres Zeichen enthalten und eine beliebige Dateierweiterung 
besitzen geloescht. 

~L~~foL_E!bs_=_eg!e@lGb@~YQQ_@lQ@~_~Qel@_g@~_~~tY@ll@O-~~t@l 

EYQ~tlQQ! 

Dieses Kommando sichert eine Kopie der aktuellen Da~ei vom 
Speicher auf die Diskette und schliesst diese Datei ab. 

Format 

FILE [(laufwerk>,l[(dateibez.)l [NOTABSl 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

FILE das auszufuehrende Kommando 

<laufwerk>: die Laufwerkszuordnung fuer diese Datei 

<dateibez.> 

NOTABS 

Dieser 
ellen 
soll. 

Parameter spezifiziert eine der 
Dateien, welche abgespeichert 

aktu­
werden 

Dieser Parameter gibt an, dass die Datei un­
komprimiert (mit Leerzeichen) ausgegeben wer­
den soll. 

Wenn der momentane Arbeitsstand einer der aktuellen Dateien 
gerettet werden soll, ist diese1S Kommando zu benutzen. Wurde nur 
das Kommando FILE und die <ENTER>-Taste in der Kommandozeile 
eingegeben, wird die gerade editierte Datei mit dem aktuellen 
Namen auf die Diskette zurueckgeschrieben (in komprimierter 
Form). Anschliessend wird zLtr naechsten Da.tei umgeschaltet bzw. 
wenn es die letzte Datei war, zurueckgegangen in das Betriebssy­
stem. Wenn das Kommando FILE und eine <dateibez.> eingeben 
wurde, wird die ausgewaehlte Datei komprimiert abgespeichert und 
so verfahren, wie oben beschrieben. Wenn alle Parameter eingeben 
werden, wird die Datei unkomprimiert gespeichert. 

Der Parameter NOTABS darf nur im Anschluss an eine ,Dateibez. 
eingegeben werden. Ansonsten wird die Datei NOTABS gesucht. Das 
file-Kommando darf nicht auf die internen Dateien (.KEYDEF8, 
.UNNAMED oder .DIR) angewendet werden. In die .KEYDEFS-Datei 
kann mit diesem Kommando kein Name eingefuegt werden 

I 
I Eingabe I Komprimierung I Dateinamens- I 
I I I aenderung I 
I ========================= I =============== I =====,-=p==='==== I 
I'file I ja I nein I 
I file <dateibez. > I ja I ja I 
I file <dateibez.> NOTAB8 I nein' I ja/nein I . � _________________________ � _______ ~ _______ I ______________ I 

Siehe auch die Kommandos NAME und SAVE ! 

~L~LZL_bQ~eIg_=_~Ysb'O_'lo,~_~'lsb@OfQ!Q! 

EYIl!sUQOI. 

Diese Funktion sucht das naechste bzw. vorhergehende Auftreten 
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*** ßILDBCHIRMEDITOR ~E *** 

einer Zeichenfolge und transportiert den Kursor an diese Stelle. 

Format 

L I(zeichenfolge)t/[-JJ 

L 

I<zei chenfol'ge> 

das auszufuehrnde Kommando 

die zu suchende Zeichenfolge 
Der Schraegstrich (I) ist am Anfang zur Ein­
leitung der Zeichenfolge erforderlich und am 
Ende zur Abgrenzung eines eventuell noch fol­
genden Zeichens, das nicht mehr zu der zu 
suchenden Zeichenfolge gehoert. Als Begrenzung 
der Zeichenfolge ist nur der Schraegstrich (I) 
zugelassen. 

Das Minuszeichen (-) legt die Ausfuehrungs­
richtung fuer das Suchen fest ab aktueller 
Kursorposition zum Dateianfang hin fest. An­
sonsten wird zum Dateiende hin gesucht. 

Dieses Kommando ist zu verwenden, wenn schnell irgendeine be­
stimmte Zeichenfolge in der Datei gesucht werden soll, um von 
dort aus die Datei tu vera~~dern. Der Editor sucht diese Zei­
chenfolge, zeigt den ~ereich, 'in dem sich die Zeichenfolge 
befindet, auf dem Bildschirm an und setzt den KLlrsor dorthin. 
Di e Suchzei chenfol ge kann gross" klein oder gemi seht gesehri eben 
werden, denn fuer die Suche sind nur die Zeichen massgebend und 
nicht ihre Schreibweise. So wird. beispielsweise bei dem eingege­
benen Suchbegriff IWaGeN'in der batei die Zeichenketten Wagen, 
wagen oder auch WAGEN gefunden. 

1. llabc 

Sucht vorwaerts das ALlftreten von "abc" oder "ABC" als auch 
HaBe"" 

2. l/abcl-

Sucht denselben Begriff rueckwaerts. 

3. l'labc' 

Sucht den Begriff "labe" oder "IABC" vorwaerts. 

4. 1'1'-

Sucht das Zeichen "I" rueckwaer·ts. 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Siehe auch das CHANGE-Kommando 

Dieses Kommando liest eine Kommandodatei und stellt die dort 
angegebenen Kommandos bzw. Funktionen ein, die dann fuer die 
weitere Arbeit zur Verfuegung stehen (modifiziert bzw. ergaenzt 
die Einstellungen in der Datei BE.PROI. 

Format 

M [<laufwerk>~]<dateibez.> 

M 

<laufwerk>~ 

<dateibez.> 

das auszufuehrende Kommando 

Ist der Laufwerksname, von der die Datei ein­
gelesen werden soll. Wird dieser Parameter 
nicht eingegeben, wird von der aktuellen Dis­
kette und vom aktuellen Verzeichnis gelesen. 

Dieser Parameter gibt den Dateinamen und die 
Dateierweiterung der zu lesenden Datei, an. 

Dieses Kommando ist eine Ergaenzung zu der Datei BE.PRO. Mit 
diesem Kommando kann eine bestimmte, sich immer wiederholende 
Reihenfolge von Kommando- bzw. Funktionsaufrufen zusammengefasst 
und in einer sogenannten Makrodatei abgelegt werden. Diese wird 
aufgerufen, um die Zuordnungen in der Datei BE. PRO zu modifizie­
ren bzw. zu ergaenzen. 

Der Makroaufruf muss einer bestimmten Taste zugeordnet werden, 
da diese temporaer in die Datei BE. PRO eintragen wird., Die in 
einem Makro abzuarbeitenden Kommandos koennen bestimmte vorein­
gestellte Werte ueberlagern. Sollte ein fehlerhaftes Kommando in 
einem Makro auftreten, erfolgt eine Fehlermeldung und die Abar­
beitung wird an der Stelle, an der der Fehler aufgetreten ist, 
abgebrochen. 

In der Makrodatei ist jedes Kommando auf einer Zeile fuer sich 
einzutragen. Die Vorschriften fuer die Erstellung des Makros 
sind im DEFINE-Kommando beschrieben. 

Die Makros, 'werden mit dem Editor erfas~t. Durch Eingabe von 
edit .keydefs bzw. durch Druecken von <CTRL)+<Fl> kann die 
aktuell eingestellte Funktionstastenbelegung auf den Bildschirm 
ausgegeben werden. 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Die folgenden drei Einstellungen sollen in der Makrodatei ueber­
schrieben werden. Nach dem Aufruf dieser Makrodatei werden die­
se Zuordnungen wirksam. 

def a-fl • [cursor commandJ 'set margins 1 80' [executeJ 
def ENTER = [in.ert lineJ [insert lineJ 
def a-f2 - [cursor commandJ '. margins 10 70 15' [executeJ 

Mit dem ersten Kommando wird der Tastenbedienung <ALT)+<Fl) die 
Einstellung des linken und rechten Randes auf die Werte vcin 
und 80 zugeordnet. 

Mit dem zweiten Kommando wird festgelegt, dass mit Bedienung der 
<ENTER)-Taste jeweils eine Zeile frei bleiben soll (zweizeilige 
Arbei.t) . 

Das dritte Kommando stellt den linken Rand auf 10, den rechten 
Rand auf 70 und die erste Tabulator-Position auf den Wert 15 
ein,falls die Tasten <ALT)+<F2) gedrueckt wurden: 

Die Dateibezeichnung der aktuell in Bearbeitung befindlichen 
Datei wird geaendert. 

Format 

N <dateibez.) 

N 

<dateibez.) 

das auszufuehrende Kommando 

Ist der neue Dateiname und die neue Datei­
erweiterung, die die alte Einstellung. ersetzen 
'öoll en. 

Dieses Kommando wird verwendet, wenn Jie aufgerufen~ Datei nicht 
unter der aufgerufenen Dateibezeichnung wieder auf die Diskette 
zurueckgeschrieben werden ~oll, sondern unter einer neuen. Die 
Orginaldatei bleibt e~halten. Nach Ausfu~hrung des Kommandos 
wird die neue Dateibezeichnung in der Statuszeire angezeigt. 
Ein nicht zugelassener oder fehlerhafter Dateiname verursacht 
die Fehlermeldung: 

"Falscher Name" 

auf dem Bildschirm. 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

n t.aBUH. t.x t 

Es wurde heispielsweise die Datei TEST1.TXT zum Editieren aufge­
rufen. Sie wird durch Eingabe des obigen Kommandos unter der 
Dateibezeichnung TEST01.TXT abspeichert. 

Das Kommando druckt die aktuelle Datei aus. 

Format. 

p 

p das auszufuehrende Kommando 

Dieses Kommando ist zu verwenden, wenn eine Datei ausgedruckt 
werden soll. Der Druck kann durch Eingabe der Tastenfolge 
<CTRL>+<Num Lock> unterbrochen werden. Der Drucker stoppt nach 
der aktuellen Zeile. Durch Eingabe einer beliebigen anderen 
Taste wird der Druck fortgesetzt. Der Druck kann durch Eingabe 
der Tastenfolge <CTRL>+<Scroll Lock>+<Break> abgebrochen werden. 
Sollt.e der Drucker nicht bereit sein (nicht on-line, kein Papier 
eingelegt oder Drucker nicht eingeschaltet), so erfolgt die 
Fehlermeldung: 

Kein Drucker. r/c (Wiederh./Abbruch) 

auf dem Bildschirm. Der Fehler ist zu beseitigen und 
geben, wenn weitergedruckt werden soll oder "c" zum 
des Kommandos. Die Datei wird vom Bildschirm aus 
einsc.hliesslich Leerzeichen am Anfang und am Ende der 

"rH einzu­
Stornieren 
gedruckt, 

Datei. ' 

~&~&!!~_QYg§!!g~_~aB~_=_a~~Yf_g!~_§~ty!!!gQ_g!Q§tg!!YQg!Q_fY@~ 
~!!_B!gQgg~A_g!g_!!Q9gät!!!t@Q_!§~y!~tg~!QA_~yggQ~gQgtg 
EYQ~t!QQgQ_fyg~_!!Qg_I§!tg_gg!~_g@Q_Y@~fy!g~!~gQ_~~ygt= 
Dg!!Gbg~~@Cg!~b ' 

EYQ~UgQ! 

Dieses Kommando zeigt die aktuell eingestellten Werte fuer Raen­
der und Tabulatoren sowie die zugeordneten Funktionen der ein:­
zeinen Tasten und den verfuegbar'en Hauptspeicherbereich an. 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Format 

? 

TABS 

? TABS 
? MARGINS 
? KEY <tastenname> 
? MEMORY 

das auszufuehrende Kommando 

das Schluesselwort fuer die iabulatoren, deren 
Einstellung angezeigt werden soll 

MARGINS das Schluesselwort fuer die Raender, deren 
Einstellung angezeigt werden soll 

KEY das Schluesselwort fuer die Anzeige der zuge­
ordneten Funktionen zu einer Taste 

<tastenname> reglementierter Name der Taste 

MEMORY das Schluesselwort fuer die Anzeige des ver­
fuegbaren Speichers in Bytes 

Die aktuell eingestellten Werte koennen mit Hilfe dieses Komman­
dos abgerufen werden. Nach Eingabe von? TABS auf der Komman­
dozeile und Druecken der (ENTER>-Taste wird in der Kommandozeile 
die aktuelle Einstellung der Tabulatoren angezeigt. Der Kursor 
steht am Anfang dieser Zeile. Die angezeigten Werte koennen an 
den angegebenen Positionen ueberschrieben werden. Nach Bedienung 
der <ENTER)-Taste wird die neue Einstellung uebernommen und es 
kann das naechste Kommando eingeben werden. 

Das hier genannte trifft ebenfalls auf die Eingabe von? MARGINS 
zu, nur dass hier die Einstellung der Raender und die Einruek­
kung fuer Absaetze erfolgt. 

Bei der Eingabe von? KEY ENTER beispielsweise erfolgt die 
Anzeige der Definition der Funktionen fuer die (ENTER)-Taste in 
der Kommandozeile. Diese Zuordnung kann nicht veraendert werden. 
Das gleiche gilt fuer die Eingabe? MEMORY, nur dass hier der 
verfuegbare Speicherbe~eich in der Hinweiszeile erscheint. 

1 

1 Ei ngabe 1 Anz ei ge 1 
1=============1=================================1 
1 ? TABS 1 set tabs 1 9 17 25 33 41 49 1 

.1 ? MARGINS 1 set margins 1 254 1 1 
1 ? KEY ENTER 1 def ENTER = [insert line] 1 

? MEMORY 315664 Bytes frei 1 
___________ 1 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Das Editieren', wird beendet und die editierte Datei aus dem 
Speicher entfernt." 

Format 

CI 

Q das auszufuehrende Kommando 

Dieses Kommando ist zu benutzen, wenn das Editieren einer Datei 
ohne Rueckspeicherung beendet werden soll (Verwerfen der Datei). 
Nac:h dem Eingeben dieses Kommando ersc:heint in der Statuszeile 
auf dem Bildsc:hirm die Aussc:hrift: 

Abbruch ? y/n 

Diese Anzeige erfolgt nur, wenn etwas an der Datei veraendert 
wurde. Durc:h Druec:ken von On" (nein) wird das Kommando ignoriert 
und es kann weitergearbeitet werden. Durc:h Eingabe von "y" (ja) 
wird die aktuelle Datei verworfen und auf die vorhergehende 
eroeffnete Datei umgesc:haltet.Sollte keine weitere vorhanden 
sein, wird der Editor verlassen und es erfolgt der Ruecksprung 
ins Betriebssystem. 

~~~L!~~_B&~e~s_=_Ymb~o~oolo_~io!(_R!t!i 

EYOlsti90! 

Dateien werden auf einer Diskette umbenannt. 

Format 

RENAME [<laufwerk>:l<alte dateibez.> <neue dateibez.> 

RENAME 

<laufwerk>: 

das auszufuehrende Kommando 

Dieser Parameter spezifiziert das zu verwen­
dende Laufwerk. 

<alte dateibez.> Dieser Parameter spezifiziert die Datei, die 
umbenannt werden soll. 

<neue dateibez.> Dieser Parwmeter spezifiziert den neuen Da­
teinamen. 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Dieses Kommando wird benutzt um Dateien umzubenennen. Der neue 
Dateiname darf im Verzeichnis noch nicht enthalten sein. Er muss 
verschieden von bereits eroeffneten Dateien sein. In den Namens­
angaben der Dateien sind die Global-Sonderzeichen (7 und *) 
zL\~elassen (Dateiname und Dateierweiterung) . 

Wird ein Dateiname nicht gefunden, erfolgt in der Hinweiszeile 
die Fehlermeldung: 

Datei nicht gefunden 

1. rename test?txt *.doc 

Es werden ayf dem aktuellen Laufwerk alle Dateien, deren Datei­
namen aus TEST und einem beliebigen Zeichen bestehen und die 
die Dateierweiterung .txt tragen, in Dateien mit der Dateier­
weiterung .• doc umbenannt. 

2. rename b:test.doc fert.* 

Es wird die Datei test.doc auf dem Laufwerk B: umbenannt in 
fert.doc. 

Dieses Kommando rettet eine Kopie der aktuellen Datei auf die 
Diskette (Zwischenretten einer Datei). 

Format 

SAVE [(laufwerk>:J[(dateibez.>J [NOTABSl 

SAVE 

(1 aufwerl( >: 

<dateibez.> 

NOTABS 

das auszufuehrende Kommando. 

Ist der Laufwerksname, auf dem die Kopie der 
aktuellen Datei abgespeichert werden soll. 
Wenn nicht angegeben, erfolgt die Ausgabe auf 
das aktuelle Laufwerk. 

Ist der Dateiname und die Dateierweiterung 
unter dem die Datei abgespeichert werden soll. 
Wenn nicht angegeben, wird unter der aktuellen 
Dateibezeichnung abgespeichert. 

Dieser Parameter bestimmt, dass die Datei 
un kompr i mi ert ausgegeben werden soll (mi t 
all en Leerz ei chenf 01 g.en) • Wenn nicht angelle­
ben, erfolgt die Ausgabe komprimiert. 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Dieses Kommando wird zum Retten des momentanen Arbeitsstandes 
'der aktuellen Datei benutzt. Die aktuelle Datei wird nicht aus 
dem Speicher entfernt. Sie kann weiterbearbeitet werden. Das 
Kommando ist nicht ,auf die internen Dateien (.KEYDEFS, .UNNAMED 
und .DIR) anwendbar. Diese Dateien muessen erst umbenannt wer­
den. Danach koennen sie wie gewoehnliche Dateien abgespeichert 
werden. 

1 Eingabe 1 Komprimiert 1 Namensaenderung 1 
1=========================1=============1=================1 
1 save 1 ja 1 nei n 1 
1 save <date1bez.:> 1 ja 1 ja 1 
1 save <d.teibez.:> NOTABS 1 nein 1 ja/nein 1 1 _________________________ 1 _____________ 1 _________________ I 

Siehe auch das FILE-Kommando! 

Dieses Kommando aendert die Anzeigeart der aktuellen Datei auf 
dem Bildschirm entsprechend der eingegebenen Parameter. 

Format 

S DISPLAY MONO 
S DISPLAY COLOR 40 
S DISPLAY COLOR 80 
S DISPLAY B/W 40 
S DISPLAY B/W 80 

(fuer Monochrombildschirm) 
(40 Zeichen/Zeile farbig) 
(80 Zeichen/Zeile farbig) 
(40 Zeichen/Zeile schwarz/weiss) 
(80 Zeichen/Zeile schwarz/weiss) 

S DISPLAY das auszufuehrende Kommando 

MONO 

COLOR 

B/W 

40 bzw.80 

der Parameter fuer Monochrombildschirm 80 
Zeichen/Zeile 

der Parameter Farbmonitor 

der Parameter fuer schwarz/weiss 

der Parameter fuer Zeichen/Zeile 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Bm:I!!I09YOQ! 

Dieses Kommando wird verwendet, wenn die Darstellungsart auf dem 
Bildschirm und die Anzahl Zeichen/Zeile veraendert werden sol­
len.Die folgende Tabelle gibt die Zuordnung der Wirkungen fuer 
die einzelnen Parameter an. 

1 
1 Parameter 1 'mono 1 color 40/80 1 b/w 40/80 1 
I========~~==I===============I=============I================ 
1 Daten- 1 wei 55 auf 1 wei ss auf 1 wei ss auf 
1 bereich 1 schwarz 1 schwarz 1 schwarz 
�------------�--~------------I-------------I----------------
1 Kommando- 1 schwarz 1 blau-auf 1 schwarz 
1 Zei lei auf wei ss 1 welss 1 auf wei ss 
1------------1---------------1-------------1----------------
1 Status- 1 weiss auf 1 welss auf 1 weiss auf 
1 Zeile 1 schwarz 1 schwarz I schwarz 
1------------1---------------1-------------1----------------
1 Hi nwei s- 1 i ntensi v 1 rot auf 1 wei ss aLlf 
1 Zei lei wei ss 1 schwarz 1 schwarz 
I---~--------I--------_·------I--~----------I----------------
1 markierter 1 weiss auf 1 welss auf 1 weiss auf 
1 Bereich 1 schwarz 1 schwarz 1 schwarz 
1-----------'- 1 --------.------- 1 ------------- 1 ---------------- 1 
1 Kursor- I intensiv I blau auf 1 blinkend weiss 1 
1 Position 1 unterstrichen 1 schwarz 1 auf schwarz 1 
1------------1---------------1-------------1----------------1 
1 markierte 1 schwarz 1 blau auf 1 bl inkend 1 
1 Position 1 unterstrichen 1 weiss 1 schwarz 1 
1 1 1 1 auf wei ss 1 
, ____________ 1 ______ --- ______ 1 ______ - ______ 1 ______ ---- ______ 1 

Dieses Kommando stellt den linken und den rechten Rand sowie die 
Einruecktiefe fuer Absaetze auf einen bestimmten Wert ein. 

Format 

S MARGINS <n1> <n2> r<n3>J 

-S MARGINS 

<nD 

<n2> 

<n3> 

das auszufuehrende Kommando 

die Position des linken Randes 

die Position des rechten Randes 

die Einruecktiefe eines Absatzes; Standardwert 
ist der linke Rand. 
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*** BI~DSCHIRMEDITOR BE *** 

Dieses Kommando legt die Grenzen der Texteingabe in der Zeile 
fest. 

Bei der Eingabe der Raender muss der rechte Rand groesser sein 
als der linke. 

Die Absatzeinrueckung kann kleiner sein als der linke Rand, wenn 
sich dieser nicht auf der Position 1 befindet. 

Standardwerte sind: 

- linker Rand Position 
- rechter Rand Position 254 

Absatzeinrueckung Position 

Soll nicht mit diesen voreingestellten Werten gearbeitet werden, 
sind diese Werte mit diesem Kommando neu festzulegen. Die einge­
stellten Werte bleiben so lange erhalten, bis der Editor verlas­
sen wird. Die Randpositionen werden nicht in der Datei gespei­
chert. Sollen andere Standardwerte fuer die Randeinsteilungen 
verwendet werden, muessen diese in der Datei BE. PRO geaendert 
werden bzw. es ist ein entsprechender Makro zu schaffen. 

Der Editor besitzt einen sogenannten Wortumschlag, d.h., wenn 
ein Wort den rechten Rand ueberschreitet, wird es auf den Anfang 
der folgenden Zeile uebernommen. 

Den linken Rand auf den Wert 5, den rechten Rand auf den Wert 62 
und die Absatzeinrueckung auf den Wert 10 setzen: 

1. d.f .-f10 = '5 margin5 5 62 10' Cexecutel 

Mit dieser Makrozuordnung in der Datei BE. PRO wird der Taste 
(SHIFT)+(F10) diese Funktion zugeordnet. 

2. ..t margins 5 62 10 

Di ese Ei nstell ung inder Kommandoz"ei I e ersetzt di e entsprechen­
den Werte aus der Datei BE. PRO. 

Siehe dazu auch die Kommandos DEFINE und MACRO! 

Dieses Kommando dient der Einstellung der Tabulatorpositionen, 
die mittels der Tabulatortaste angesprungen werden koennen. 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Format 

S TABS <tl) <t2) <t3) ••• <t20) 

STABS das auszufuehrende Kommando 

<tl> - <t20) die einzelnen Tabulatorpositionen 

Mit diesem Kommando koennen die Standardtabulator·en veraendert 
werden. Standardmaessig ist aller B Spalten ein Tabulator ge­
setzt (9, 17,25 ••• ). 

Maximal 20 Tabulatoren im Bereich von 1 bis 254 koennen einge­
stellt werden. Die Einstellungen muessen aufsteigend aufeinander 
folgen. -

Durch Bedienen der <TAB)-Taste wird der Kursor nach rechts zur 
naechsten Tabulatorposition transportiert und durch Druecken von 
<SHIFT)+<TAB) Wird er nach links an die vorhergehende Tabula­
torposition gesetzt. Dieser Tastenbedienung sind die Funktionen 
CTABJ bzw. CBACKTABJ in der Datei BE.PRO zugewiesen. Die aktuell 
eingestellten Tabulatoren koennen mit dem Kommando QUESTION MARK 
durch Eingabe von? TABS auf dem Bildschirm dargestellt werden. 

Siehe auch die Funktionen CTABJ, CBACKTABl, CTAB WORDJ, CBACKTAB 
WORDJ und das Kommando QUESTION MARK! 

Die Funktionen sind in alphabetischer Reihenfolge aUfgefuehrt. 
Die voreingestellten Werte fuer ein Kommando und die zugeordnete 
Taste fuer eine Funktion sind in der Datei BE. PRO festgelegt. 
Sollten andere Funktionen oder Werte benoetigt werden als die 
standardmaessig zugeordneten, ist diese Datei zu veraendern. Das 
gleiche gilt fuer die zugeordneten Tasten. Die Tastennamen sind 
reglementiert. 

Fuer Doppeltastenbedienung gelten folgende Zuordnungen: 

- fuer die Sondertaste <SHIFT) (Umschalten Klein/Gross) ist 
ein "sn vorangestel~t 

- fuer die <CTRL)-Taste ein "CU 
- fuer die <ALT)-Taste ein "an 

Siehe das DEFINE-Kommando! 

Bei der Zuordnung der Funktionen muss der Funktionswert in 
eckigen Klammern ([J) angeben werden. 

Funktionen koennen nicht wie die Kommandos auf der Befehl.zeile 
eingegeben werden. Die zu verwendenden Funktionen mu •••• n unbe­
dingt Ta.ten zugeordnet .ein, bevor .ie aufgerufen werden koen-
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*** B!LDSCHIRMEDITOR BE *** 

nen. 

~~~~!L_ieG~Iei_=_~yc~ec_~Yf_~Qr.b~r.Q§b@o~~_!~~y!~t9r.Q9iltlgO 

Eyo~tlgOl 

Diese Funktion transportiert den Kursor nach links zur vorherge­
henden Tabulatorposition. 

Format CBACKTABJ 

Taste <SHIFT>+<TAB> 

Tabulatorpositionen sind standardmaessig aller 8 Positionen 
eingestellt beginnend ab der Position 1 in der Folge 9, 17, 25, 
33, 41 •••. 

Mit dem SET TABS-Kommando kann diese Einstellung veraendert 
werden. Die E~nstellung der aktuellen Tabulatoren kann mit dem 
Kommando QUESTION MARK 17 TABS) abgerufen werden. 

Ist die erste eingestellte Tabulatorposition bzw. der linke Rand 
erreicht, erfolgt keine weitere Positionierung. 

Siehe auch die Funktionen [TAB], 
dos SET TABS und QUEBTION MARK' 

[BACKTAB WORDJ und die Komman-

Diese Funktion tr~nsportiert den Kursor nach links unter das 
erste Zeichen eines Wortes. 

Format [BACKTAB WORDJ 

Taste keine Zuordnung 

Ein Wort ist definiert durch eine Folge v6n Zeichen, die in 
Leerzeichen eingeschlossen sind. Der Kursor wird auf das erste 
Zeichen, das nach einem Leerzeichen steht, positioniert bzw. an 
das erste Zeichen der Zeile, wenn diese leer ist. 

Ist die Zeile laenger als die eingestellte Bildschirmbreite und 
wird der Bildschirmrand durch die Positionierung ueberschritten, 
wird das ang~zeigte Bild um 20 bzw. 4~ Zeichen, je nach Einstel­
lung der Bildschirmbreite, horizonta( nach rechts bzw. links 
gerollt. 
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Siehe auch die Funktionen [TABl, [TAB WORDJ und [BACKTABJ! 

~&!&~&_Dg@l~_bl~~_=_~Mtmgt_iYf_!~_~~~~b~D_g~t_~@~l' 

EMO~tl~l 

Diese Funktion transportiert den Kursor auf die erste Position 
der Zeile. 

<HOME> 

Mit dieser Funktion wird der Kursor schnell an die erste Posi­
tion der Zeile positioniert. Ist der Kursor auf einer hoeheren 
Stelle als der Position 40 bzw. 80, je nach eingestellter Bild­
schirmbreite, wird der Anzeigebereich ab der Position 1 neu 
angezeigt. Sollte sich der Kursor bereits in der Position 1 
befinden, erfolgt keine Positionierung. 

Siehe auch die Funktion [END LINEJ ! 

i~~&!L_I~@I~_~eB~_=_~Y~!9~_~D_I@glDD_m§~~~'~t@~_lgt@~~b 

EYD~t~eQl 

Der Kursor wird unter das erste Zeichen eines mar~ierten . Berei­
ches transportiert. 

Format [BEGIN MARKJ 

Taste <ALT>+<Y> 

Diese Funktion positioniert den Kursor schnell an den Beginn 
einer markierten Stelle (unter das erste Z~ichen) bei einer 
Block- oder Zeichenmarkierung. 

Bei einer Zeilenmarkierung wird der Kursor nur vertikal zur 
entsprechenden Zeile transportiert, ohne die Spaltenposition zu 
veraendern. 

Markierungen haben nur fuer die aktuellen Dateien Gueltigkeit. 
Es kann in einer Datei nur eine Stelle markiert werden. Markie­
rungen werden riicht mit auf die Diskette abgespei~hert. 

Wird diese Funktion verwendet, ohne dass eine Markierung vorhan­
den ist, erscheint in der Hinweiszeile die Fehlermeldung: 
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Markierung fehlt 

iL~L~L_lgIIQ~_=_~Y(.9(_iYf_!!~l~!_~!1!!_lO_9!(~~@~!1 

EI.!OlsU901 

Diese Funktion transportiert den Kursor auf die letzte Zeile der 
Datei. 

Format [BOTTOM] 

Taste <CTRL>+<END> 

Beim Betaetigen der Tastenkombination <CTRL>+<END> wird der 
Kursor schnell auf di e letzte Zei I e der aktuell en Datei trans­
portiert. 

Sollte 
werden 
d.h. , 
Datei. 

sich der Kursor in der Befehlszeile befinden und es 
diese Tasten gedrueckt, erfolgt die gleiche Wirkung, 

der Kursor steht dann auf der letzten Zeile der aktuellen 

Siehe auch die Funktion (TOPJ! 

Diese Funktion transportiert den Kursor auf die letzte Zeile des 
angezeigten Textbereiches. 

Format [BOTTOM EDGEl 

Taste <CTRL>+<PgDn> 

Mit dieser Funktion kann der Kursor schnell auf die letzte 
. angezeigte Zeile des ang~zeigten Textbereiches positioniert 

werden. Die Spaltenposition Ln der Zeile wird beibehalten. 

Sollte si~h der Kursor auf der Befehlszeile befinden, wird an 
den Anfang der letzten angezgigten Zeile positioniert. 

Siehe auch die Funktion [TOP EDGEJ! 



*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

Die Zeile, die den Kursor enthaelt, wird in die Mitte des ange­
zeigten Textfensters verschoben. 

Format [CENTER LINEJ 

Tast. keine Zuordnung 

Mittels dieser Funktion kann die durch den Kursor markierte 
Zeile in die Mitte des angezeigten Textfensters verschoben wer­
den. Es wird dabei keine Ruecksicht auf di. Position des Kursors 
genommen. 

Die Zeile, die den Kursor enthaelt wird immer auf die 10. Zeile 
eingestellt. 

Befindet sich der Kursor auf der Befehlszeile, wird diese Funk­
tion ignoriert. 

Diese Funktion schaltet vom Editiermodus in den Kommandoein­
gabemodus um und wieder zurueck. 

Format [COMMAND TOGGLEJ 

Tast. <ESC> 

Diese Funktion wird verwendet, wenn der Ein~abemodus gewechselt 
werden soll. Soli ein Kommando eingeben we.rden und der ,E(:Iitier­
modus' ist eingestellt, muss vorher mit dieser FunktirJrI irl den 
Kommandoeingabemodus umgeschialtet werden. Der Kursor wird aus 
der Dateizeile in die Befehlszeile transportiert. Erst jetzt 
kann, das I<ommando eingegeben werden.' Soll in der Datei weiterge­
arb'eitet werden, ist erneut mit ,dieser ,Funktion umzuschalten. 

, , 

Bei m Uebergang inden Kommandoei ngabemodus wi rd ,di e 'aktuell e 
Kursorposition gerettet. Be"im Zurueckschalten steht der Kursor 
wieder an der alten Stelle. 

Siehe auch die Funktionen [COR!30R COMMANDJ und [CURSOR DATAJ! 
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~~~~2~_gQ~EIB~_g~e~§~_=_~@§~e@~!gYOg_g@§_eY~~~Y~~b~!_~~!_~YSb~O 
ID! ~ _eY§~eY!!~!J!!m 

Ein Zeichen bzw. eine Zeichenfolge wird durch ein anderes Zei­
chen bzw. eine andere Zeicheniolge ersetzt. 

Format CCONFIRM CHANGEJ 

Taste (SHIFT·)+(F5) 

. Di ese Funkti on ist nur anwendbar, wenn vorher das CHANGE-Komman-­
do ausgefuehrt und in diesem Kommando nicht der Globalparameter 
angegeben wurde. Durch Druecken dieser Tasten wird der ~ustausch 
vollzogen. 

Wird diese Funktion an anderer Stelle aufgerufen, erscheint in 
der Hinweiszeile die Fehler,meldLlng: 

Kein Austausch 

Siehe auch das CHANGE-Kommando! 

~ .. 4 .. ! ~ .. _ {;igeY-tlBBIL =_!S9l2 !@t:!i!!l-!!l5!!: Is!it:j;!i!!:_~!i!!:!i!i:. GO 

EyoIsUQO! 

Diese Funktion kopiert einen markierten Bereich an die aktuelle 
Kursorposition. Das Original bleibt erhalten. 

Format [COPY MARK] 

Taste <AL.T)+(Z> 

FUer einen markierten Zeilenbereichl 

Der markierte Zeilenbereich wird als Kopie an der Kursorposition 
eingefuegt. 

Fuer einen markierten Blocks 

Die Kopie des markierten Blockes wird an der aktuellen Kursorpo­
sitton eingefuegt. Der Kursor markiert dabei die linke Spalte 
des Blockes. Der Text, der links vom Kursor steht, bleibt links 
stehen. Der Tex t , der- ab der Kursorposi ti on steht, steht dann 
rechts neben dem Block. Die Zeilenanzahl wird dabei nicht ge_.n­
dert. 
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Fuer einan markierten Zeichanberaichl 

Es wird die Kopie des markierten Bereiches ab der Kursorposition 
in der aktuellen Zeile eingefuegt. Die Zeilenanzahl erhoeht sich 
entsprechend der eingefuegten Zeilen. 

Diese Funktion kann fuer die Vorbereitung einer nur zum Teil 
benoetigten Datei zum Druck verwendet werden. 

Dabei ist folgendes auszufuehren: 

1. Markieren des zu druckenden Bereiches als Block 
2. Eroeffnen einer neuen Datei 
3. Einfuegen des markierten Blockes in diese Datei 
4. Ausdrucken dieser Datei 

Wird die Kopie eines Blockes einer Datei in einer anderen Datei 
benoetigt, ist folgendermassen zu verfahren: 

1. Der Text ist in der Orginaldatei zu markieren (mit 
Zeilenmarkierung> 

2. Auswahl einer anderen Datei. 
3. Positionieren des Kursors an die gewuenschte Stelle der 

aktuellen Datei. 
4. Einfuegen des Blockes mittels Blockkopieren in die 

aktuelle Datei (Tasten <ALT>+<Z». 
5. Weiterarbeit, bzw. Wiederholung der Punkte 2-4. 

Die [COPY MARKJ-Funktion darf nicht auf den markierten Bereich 
selbst oder in einen markierten Bereich angewendet werden. In 
der Hinweiszeile erscheint die Fehlermeldung: 

Fehler Quelle und Ziel 

Siehe auch die Funktionen [MARK BLOCfO, [MARK CHARJ, [MOVEMARKJ 
und [MARK LINEJ! 

~L1L!!L_gY8§QB_gQ~tle~R_=_~Y(~2(_~Yf_Dmf~biil~!!~ 

EYQ!sUQQl 

Diese Funktion transportiert den Kursor auf die Befehlszeile. 

Format [CURSOR COMMANDJ 

TöustGil keine Zuordnung 

Sollte sich der Kursor bereits in der Befehlszeile befinden und 
diese Funktion wird aufgerufen, erfolgt keine Wirkung. Steht der 
Kursor beim Aufrufen der Funktion im angezeigten Textbereich, 
wird der Kursor in die Befehlszeile transportiert und seine vor­
herige Position gemerkt. Diese Funktion ist kein Schalter. Sie 
ist vorrangig fuer das Zuweisen von Funktionen zu den einzelnen 
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Tasten vorgesehen. Diese Funktion stellt das Gegenteil zur Funk­
tion [CURSOR DATAl dar. 

Siehe auch die Funktionen [COMMAND TOGGLEl und [CURSOR DATA1! 

~&1&1~L_CYB§gB_ReIe_=_~Y~D9~_!O_ggo_R.~go~!~glGb 

EYOI$UIiIOl 

Diese Funktion transportiert den Kursor von der Befehlszeile 
zurueck an die gemerkte Kursorposition in den Datenbereich. 

Format [CURSOR DATAl 

Tast. Keine Zuordnung 

Sollte sich der Kursor bereits im .Datenbereich befinden, zeigt 
diese Funktion keine Wirkung. Befindet er sich jedoch auf der 
Befehlszeile, dann transportiert diese Funktion den Kursor an 
die gemerkte Stelle in die Datei zurueck. Diese Funktion wird 
vorrangig fuer Funktionszuweisungen z~ einzelnen Tasten verwen­
det. Sie stellt das Gegenteil zur Funktion fCURS,OR CDMMANDJ dar. 

Siehe auch die Funktionen [COMMAND TOGGLEJ und [CURSOR COMMANDJ! 

~&1&1~&_R~b~I~_G~eB_=_bgg!Gbgo_.glGbgo 

EYOl$U90l 

Das Zeichen auf der Kursorp6sition wird geloescht und der nach­
f~lgende Text der Zeile ein Zeichen nach links verschoben. 

· . 
Format CDELETE CHARl 

TOAst. <DEL> 

Diese Funktion wird zur Korrektur des Texte~ verwendet. Fuer die 
Sofortkorrektur eignet sich aber die [RUBOUTJ-Funktion besser, 
da diese das Zeichen links vom Kursor loescht. 

Siehe auch die Funktion [RUBOUT1! 

Die Zeile, die den Kursor enthaelt wird geloescht und der nach-
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folgende Text um jeweils eine Zeile nach oben verschoben. 

Format CDELETE LINEl 

Tast. <CTRL>+<BACKSPACE> 

Diese Funktion wird zum Loeschen von Zeilen verwendet. Der 
nachfolgende Text wird entsprechend der geloeschten Zeilenanzahl 
nach oben verschoben. Der Kursor verbleibt beim Loeschen an 
seiner Position. Befindet sich der Kursor auf der Kommandozeile, 
wirkt diese Funktion wie <BACKSPACE>. 

Siehe auch die Funktion [INSERT LINEJ und das Kommando ERASE! 

~~!Ll~~_VE~~Ig_~eB~_=_~g .. 'blQ_.iQII_m.t~ilt~.D_Dltli'bl! 

EYQ~tiQQL 

Diese Funktion loescht einen markierten Bereich einschliesslich 
der Markierungen in der Datei. 

Format [DELETE MARK] 

Tast. <ALT>+<D> 

Das markierte Rechteck wird geloescht und der rechts stehende 
Text nach links verschoben. Die Zeilenlaenge aendert sich. 

Fuer Zeilenaarkierungenl 

Der mit Zeilenmarkierungen versehene Text wird geloescht. Der 
nachfolgende Text wird um die Anzahl der geloeschten Zeilen nach 
oben verschoben. 

Fuer Zei~henmarkierung.nl 

Ein durch Zeichenmarkierungen eingeschlossener Text wird ent­
sprechend den Funktionen [ERASE END LINEJ und [ERASE BEGIN LINEJ 
geloescht. Der nachfolgende Text wird nachgerueckt. Der Kursor 
bleibt stationaer. 

Siehe auch die Funktionen [UNMARKJ, [MARK BLOCKJ, [MARK CHARJ 
und [MARK LINEJ! 
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Der Kursor wird eine Zeile tiefer gesetzt (in Richtung Datei­
ende). 

Format [DOWNJ 

Taste <CURSOR DOWN> 

Diese Funktion positioniert den Kursor eine Zeile tiefer, wobei 
die Spaltenposition beibehalten wird. Steht der Kursor beim. 
Funktionsaufruf auf der letzten angezeigten Zeile, wird der 
gesamte angezeigte Textbereich um eine Zeile nach oben gerollt. 
Der Kursor bleibt in der letzten Zeile stehen. 

Befindet sich der Kursor beim Aufruf der Funktion auf der Be­
fehlszeile, wird der gesamte angezeigte Textbereich um eine 
Zeile nach oben gerollt und der Kursor auf die erste Position 
der letzten Textzeile gesetzt. Steht der Kursor auf der letzten 
Zeile der Datei, erfolgt keine Aenderung der Position. 

Siehe auch die Funktionen CUP] und CDOWN4)! 

~L~~!ZL_~g~~1_=_~Y~i9~_YID_1_~~~~@o_~~!f!~ 

EYO~tl90! 

Der Kursor wird 4 Zeilen nach unten (in Richtung Dateiende) 
transportiert. 

Format [DOWN4J 

Taste Keine Zuordnung 

Mit dieser Funktion kann der Kursor jeweils in Viererschritten 
in Richtung Dateiende positioniert werden. 

Beim Ueberschreiten des angezeigten Textbereiches wird der ange­
zeigte Text um die entsprechende Zeilenzahl nach oben gerollt. 

Befindet sich der Kursor beim Aufrufen dieser Funktion auf der 
Befehlszeile, wird der Textausschnitt nach oben gerollt und der 
Kursor an den Anfang der letzten angezeigten Zeile gestellt. 

Siehe auch die Funktionen CUP4] und CDOWN]! 
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Diese Funktion transportiert den Kursor an das Ende der Zeile 
<nach dem letzten Zeichen auf der Zeile). 

Format tEND UNEJ 

Taste (END> 

Ist das Ende der Zeile ni~ht im sichtbaren Textbereich, wird der 
Text horizontal nach links gerollt, so dass der Kursor in der 
Mitte des Bildschirmes steht. Steht der Kursorbereits am Ende 
der Zeile, ist die Funktion wirkungslos. Befindet sich der 
Kursor in einer Leerzeile, wird er in die Spalte 1 positioniert. 

Siehe Buch die Funktion tBEGIN LINE]! 

Di P"'" Fllnkt i on setz t den KLlrsor auf das letzte Zei ehen ei nes 
markierten Bereiches. 

Format [END MARK] 

Taste <AL T>'+<E> 

Der Kursor wird bei Block- und Zeichenmarkie~ungen exakt unter 
das letzte marki erte Zei ehen .transporti ert. , 

Bei Zei 1 enmar k i erungen wi rd der .':ursor nur verti kaI inder 
Spalte in die letzte markierte Zeile gesetzt. 'Diese Funktion 
schaltet auch von einer aktiven Datei in ein~ andere um, wenn 
sich die Markierung nicht in der aktuellen Datei befindet. 

Siehe auch die Funktion [BEGIN MARK]! 
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Alle Zeichen ab Zeilenanfang bis zur Kursorposition werden 
loescht. 

Format [ERASE BEGIN LINEJ 

Taste Keine Zuordnung 

ge-

Diese Funktion wird verwendet, wenn ein groesserer Teil einer 
Zeile zusammenhaengend ab dem Beginn der Zeile geloescht werden 
soll. Der Kursor bleibt beim Loeschvorgang an seiner Position 
stehen. Der Rest der Zeile wird an den Zeilenanfang verschoben. 

Siehe auch die Funktion [ERASE END LINEJ! 

~~1~~!~_sBe§s_s~~_b!~s_=_bg@§~bgo_e~!_~@~~@O!Og! 

EYO~t~gO! 

Alle Zeichen ab der Kursorposition bis zum Ende.der aktuellen 
Zeile werden geloescht. 

Format [ERASE END LINEl 

Taste <F6> 

Diese Funktion wird verwendet, um einen zusammenhaengenqen Text­
bereich bis zum Ende einer Zeile zu loeschen. Der Kursor bleibt 
an seiner Position stehen. Er markiert das Zeilenende. 

Siehe auch die Funktion CERASE BEGIN LINEJ! 

Diese Funktion ermoeglicht die Eingabe von Zeichen aus dem 
gesamten ASCII-Zeichenvorrat in die Datei. 

Format [ESCAPEJ 

Taste <ALT>+<X> 
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Sonderzeichen, die nicht auf der Tastatur vorhanden sind, koen­
nen eingegeben werden. 

Es wird die Tastenkombination <ALT>+<X> bedient. Anschliessend 
erfolgt die Eingabe des Sonderzeichens. Das Sonderzeichen wird 
in seiner dezimalen Codierung zusammen mit der <ALT)-Taste auf 
dem Zehnerblock der Tastatur eing~geben. 

1. Es soll ein Seitenvorschub (Codierung 012) in den Text einge­
fuegt werden. Dazu sind folgende Schritte notwendig: 

- <ALT>+<X>-Taste bedienen 
- <ALT>+<0>, <ALT>+<l> und <ALT>+<2> eingeben 

Mit dem Loslassen der <ALT)-Taste wird dann das entsprechende 
Zeichen eingestellt. 

2. Der Tastenkombination <ALT>+<4> wird das Wurzelzeichen zuge­
ordnet (dezimale Codierung 251). Es ist dann nur noch diese 
Tastenkombination zu betaetigen, um di.eses Sonderzeichen zu 
erhalten. Folgende Zuweisung in der Datei BE. PRO oder in einem 
Makro ist vorzunehmen: 

def .-4 = 'V-' 

Siehe dazu auch die Liste der ASCII-Zeichenzuordnung und deren 
dezimale Codierung! 

Die Eingabe der Zeichencodierung mumm auf dem Zehnerblock der 
Tast.tur erfolgen. 

Siehe auch die Kommandos DEFINE und .MACRO! 

~L1L~~L_g~~Gy!~_=_eY.fygbtyog_giol._~9mIDfOg9! 

EYO~UgO! 

Ein in der Kommandozeile stehendes Kommando wird wiederholt 
abgearbeitet. 

Format [EXECUTEJ 

Taste <CTRL>+<ENTER> 

Solange das Kommando, z.B. CHANGE oder LOCATE, in der Befehls­
zeile steht, kann es wiederholt werden. 
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Darueber hinaus ·wi.rd diese Funktion in Funktionszuweisungen ZLI 

den Tasten beno,e.tigt.· 

Siehe auch das Kommando DEFINE! 

:;l .. ~,,:;l~ .. ":E.lbl._tleB!L,:,:':EuiU,l!o_tltlOIllI_lIIir.:ls!.filr.:1illlo_!lf!!r.:!!!1!.Gt!f!!!li 

!:YOIst!QOl 

Diese Funktion fueilt ~inen markierten Bereich mit einem einge­
gebenen Zeichen. 

Format CFILL MARKJ .. 

Taste <ALT>+<F> 

Wenn ein markierter Bereich mit einem bestimmten Zeichen ge­
~uellt werden soll, ist diese Funktion zu benutzen. Nach Bedie­
nen dieser Tasten erwartet das Programm die Eingabe des zum 
Fuellen zu verwendenden Zeichens. Ist das Fuellzeichen ein Son­
derzeichen aus dem ASCII-Zeichenvorrat, muss dieses mittels der 
CESCAPEJ-Funktion eingeben werden. 

Siehe dazu auch die Funktionen CESCAPEJ, CMARK BLOCK] CMARK 
CHARJ und CMARK UNEJ .! 

:;lL~ .. :;l~L_E!~~_!lbe~~_b!~s_=_§YGt!@_tQ1Q!og@_b@!!!1r.:~!!!1!.1! 

EYOIsUQQL 

In der Datei ab'der Kursorposition vorwaerts wird die naechste 
Leerzeile gesucht. 

Format [FIND BLANK LINEJ 

Taste Keine Zuordnung 

Diese Funktion ist' zu verwenden, wenn der KLlrsor an die naechste 
Leerzeile positioniert werden soll. Steht der Kursor bereits auf 
einer Le~rzeile, erfolgt keine Positionierung. Wird eine Leer­
zeile gefunden, wird der Kursor auf die erste Position gestellt; 
ansonsten erfolgt die Fehiermeldung 

auf 
d.h. 

Nicht gefunden 

der Hjnweiszeile. Es werden nur echte Leerzeilen gefunden, 
es darf sich kein wetteres Zeichen auf der Zeile befinden. 
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Eingerueckte Zeilen oder mit der Funktion [REFLOWJ neu forma­
tierte Zeilen werden nicht als leer betrachtet. 

Siehe auch die Funktion [REFLOW]! 

Der Kursor wird unter das erste Textzeichen in der aktuellen 
Zeile, das kein Leerzeichen ist L transportiert. 

Format. [FIRST NONBLANKJ 

Taste Keine Zuordnung 

Diese Funktion wird benoetigt, wenn der Kursor an das erste 
Zeichen einer eingerueckten Zeile transportiert werden soll. Sie 
eignet sich besonders fuer die Korrektur von Programmquelltex­
ten. 

~ .. ~ .. ~Z .. _ nmlSt-!! _:: _tsYt:!!lQC_Ii!Q _tll!llil !..!lIl_gl!lt-e!;!!i!@1;~ I!I!..Q(YI!I,!; /s\JIl!l 

EY!l~1;!..Q!l1. 

Der Kursor wird an den eingerueckten linken Rand eines Absatzes 
gesetz t. 

Format. CINDENTl 

Tau.t.e Keine Zuordnung 

lHese Funktion positioniert den Kursor an di,e eingerueckte Ab­
satzoosition, wenn sich der Kursor zuvor auf einer Leerzeile 
oder am Dateianfang befunden hat. Ansonsten wird er auf die 
erste Position in der Zeile transportiert. 

Wurde der linke Rand einer Absatzeinrueckung nicht eingestellt 
(mit dem SET MARGINS Kommando), wird der Kursor ebenfalls auf 
die erste Position transportiert. 

Diese Funktion wird vorrangig fuer die Funktionszuweisung zu den 
pinzelnen Tasten verwendet. 

1. Der <ENTER>-Taste sollen folgende Funktionen zugewiesen wer-
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den: 

tbegin linel, tdownl und tindentl 

Diese Zuweisung 
folgenden Zeile. 
grammerfassung. 

transportiert den Kursor an den Beginn der 
Die Zuordnung eignet sich besonders zur Pro-

2. Der <ENTER)-Taste sollen die Funktionen 

tin.ert 1in.3 und [ind.ntl 

zugewiesen werden. Mit dem ersten Druecken der <ENTER)-Taste 
wird der Kursor an den Anfang der naechsten Zeile gebracht und 
mit dem zweiten zur Position des linken Absatzrandes. 

Siehe auch die Funktionen [BEGIN LINEJ, [DOWNJ, (INSERT LINEJ 
und das Kommando SET MARGINS! 

~&!&~§&_!~§~BI_b!~~_=_giofy.ggo_giQlc_bIICllil. 

EYQ~tigO! 

Eine Leerzeile wird nach der aktuellen Zeile eingefuegt. 

Format tlNSERT LINEl 

Taste <F9) 

Diese Funktion fuegt eine Leerzeile nach der aktuellen Zeile ein 
und transportiert den Kursor an den linken 'Rand der eingefuegten 
Zeile. 

Sollen vor die erste Zeile in der Datei Leerzeilen eingefuegt 
werden, muss dazu die Funktion CSPLITJ verwendet werden. 

Die Funktion (INSERT LINEJ zeigt keine Wirkung, wenn der Kursor 
auf der Befehlszeile steht. 

Siehe auch die Funktionen CDELETE LINEJ und CSPLIT]! 

~&!&~2&~!~§gBI_MQRg_=_~iofYlg.mgdYI_liQI'bilt.Q 

EYO~tigOl 

Der Einfuegemodus wird eingeschaltet. 

Format tlNSERT MODEl 

Keine Zuordnung 
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Diese Funktion wird vorrangig in Makros verwendet. Sie bewirkt 
das unbedingte Umschalten auf den Ei nfuegemodus , d.h. alle ein­
gegebenen Zeichen werden ab der Kursorposition eingefuegt. Der 
Rest der Zeile wird nach rechts verschoben. In der Statuszeile 
wird das Wort "Einfg." angezeigt. 

Siehe auch die Funktionen [INSERT TOGGLEJ und [REPLACE MODEJ! 

~LiL~~L_l~§~BI_Ig~§~s_=_U~.t.,bt'l~lm~Y'_!lOI'b.ltlO 

E'YQ!sUQOl 

Diese Funktion schaltet vom Einfuegemodus in den Ueberschreibe­
modus und zurueck. 

Format [INSERT TOGGLEJ 

Tasta <INS> 

Wenn im Ueberschreibemodus gearbeitet wird (in der Statuszeila 
steht das Wort "Uebers.") und es wird diese Funktion aufgarufen, 
wird in. den Einfuegemodus umgeschaltet. In der Statuszeile steht 
dann das Wort "Einfg.". Wird diese Funktion ein· weiteres Mal 
aufgerufen, wird wieder zurueck in den Ueberschreibemodus ga­
schaltet. An Hand der Mitteilung in der Statuszeile kann ueber­
prueft werden, welche Eingabeart aktuell eingestellt ist. 

Im Einfuegemodus werden alle von der Tastatur eingegebanan c 

Zeichen vor der Kursorposition eingefuegt und der Rest der Zeile 
wird nach rechts verschoben. Inder Eingabeart Ueberschreiben 
wird das durch den Kursor markierte Zeichen von einem von der 
Tastatur. eingegebenen Zeichen ueberschrieben. 

Siehe auch die Funktionen [INSERT MODEl und [REPLACE MODEl! 

~L~L~!L_~gl~_=_~~'i_~!il@o_mlt@lQ.o~@t_~'tQlQgIO 

E'YQ!sUQOl 

Diese Funktion verbindet die aktuelle Zeile mit der nachfolgan­
den Zeile, so dass eine Zeile entsteht. 

Format [JOINl 

Taste <ALT>+<J> 
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Siehe auch die Funktion CRIGHT EDGEJ! 

~~~~~6~_~Q~~B~e~~_=_~!O~.!O_§~Q!!=_io_~!@ioeY,b.t.e@o 

EYO~t!QQL 

Diese Funktion wandelt alle Grossbuchstaben in einem markierten 
Bereich in Kleinbuchstaben. 

Format CLOWERCASEJ 

Taste Keine Zuordnung 

Diese Funktion wird verwendet, um in einem markierten Bereich 
alle grossgeschrieben Buchstaben in Kleinbuchstaben umzuwandeln. 
Die Anordnung der Zeichen wird nicht veraendert. 

Wird diese Funktion in einem nichtmarkierten Bereich au~geru~en, 
erscheint in der Hinweiszeile die Fehlermeldungl 

Markierung ~.hlt 

Siehe auch die Funktion CUPPERCASEJ! 

~~~&~z&_~eB~_lbQC~_=_~!oltll!IQ_ilg,~m.(~!'~YQg.o 

EYO~t!gO! 

Diese Funktion markiert die Eckpunkte eines Blockes. 

Format [MARK BLOCKJ 

Taste (ALT)+(B> 

Es ist die Spalte der linken oberen Ecke anzugeben und die 
Spalte der rechten unteren Ecke. Ein Block kann sich ueber 
mehrere Zeilen erstrecken. Der markierte Block wird hervorgeho­
ben angezeigt. 

Es ist nur eine Markierung in den aktiven Dateien zugelassen. 
Wird die Funktion au~geru~en und es besteht schon eine Markie­
rung, erscheint in der Hinweiszeile die Fehlermeldungl 

Block ist bereits markiert 

Siehe auch die Funktionen [UNMARKJ, [DELETE MARKJ, [COPY MARKJ 
[MOVE MARK] und COVERLAY BLOCK]! 
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aL~L~§L_Me8~_c~e8_=_~lO.t.ll.o_~.l'bBomlc~lecYOQIQ 

EYO~UQOl 

Diese'Funktion markiert einen Zeichenbereich. 

Format [MARK CHARJ 

Ta.te <ALT>+<C> 

eOtfBoI:IYOQl 
Diese Funktion wird zum Markieren eines Zeichenbereiches 
eines Zeichens oder eines Wortes verwendet. Der markierte 
reich wird hervorgehoben dargestellt. Die Markierung kann 
ueber mehrer,e Zei 1 en erstrecken. 

bzw. 
lIe­

lolch 

In den aktiven Dateien kann nur eine Markierung eingestellt 
werden. Existiert bereits eine Markierung und es soll eine 
weitere vorgenommen werden, erscheint auf der Hinweiszeile die 
Fehlermeldungl 

Block ist ber_tt. markiert 

Siehe auch die Funktionen [UNMARKJ, [DELETE MARKJ und [COPY 
'MARKJ! 

~L~L~2L_Me8~_6!~~_=_~lO.tBll.o_~.llBom.c~lgcYOQ.O 

EYO~UQO! 

In der aktuellen Datei wird eine Zeile bzw. einen Zeilenbereich 
markiert. 

Format [MARK LINEJ 

Taste <ALT>+<L> 

Diese Funktion Wird zum Markieren von Zeilen verwendet, die 
durch eine andere Funktion behandelt werden koennen. Der mar­
kierte Bereich wird hervorgehoben angezeigt. Die Stellung des 
Kursors 'in der Zeile ist beliebig. Es wird immer die gesamte 
Zene von der Position 1 bis zur Position 255 angenommen. 

Es ist nur ein markierter Bereich in den aktiven Dateien zuge­
lassen. Ist bereits eine Markierung vorhanden, wenn diese Funk­
tion aufgerufen wird, erscheint auf der Hinweiszeile die Fehler­
meldung: 

Block ist bereits markiert 
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Der angezeigte Textbereich wird um ein Bildschirmbild nach unten 
gerollt. 

Format [PAGE UP] 

Taste <PgUp> 

Diese Funktion wird verwendet, um die Datei seitenweise zurueck­
zublaettern. Das Textfenster umfasst 22 Zeilen. 20 Zeilen davon 
werDen nach unten aus dem Textfenster herausgerollt und 20 
vorhergehende Zeilen aus der Datei eingelesen und angezeigt. Die 
Kursorposition in der Zeile wird nicht veraendert. 

Siehe auch die Funktion [PAGE DOWN]! 

~L!L!!L_8s~8e~_=_8gQ~g!Q~§!t~QQ_~~lg§~b~~m_Q!~b_egQgg~YQg_~g~ 
~~lg§~b~~me!~!mgt@~ 

Der Bildschirm wird geloescht und der Inhalt im neuen Format 
angezeigt. 

Format [REDRAWl 

Taste <ALT>+<R> 

Diese Funktion wird benoetigt, wenn waehrend der Arbeit die 
Bildschirmparameter mit dem SET DISPLAY-Kommando geaendert wer­
den. Durch Aufruf dieses Kommandos wird der Bildschirminhalt 
entsprechend der neu eingestellten Parameter angezeigt. 

Siehe auch das Kommando SET DISPLAY! 
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Diese Funktion reformiert einen mit Zeilenmarkierungen markier­
ten Textbereich. 

Format [REFLOWJ 

Taste <SHIFT>+<F3> 

Sie wird verwendet, um einen mit Zeilenmarkierungen versehenen 
Textbereich neu zu formatieren. Ueberschreitet ein Wort den 
rechten eingestellten Rand, wird es an den Anfang der folgenden 
Zeile uebernommen. Sollte ein Wort nicht in eine Zeile passen, 
wird das Wort am rechten Rand abgetrennt und auf der Folgezeile 
fortgesetzt. Es wird keine automatische Rechtsausrichtung durch­
gefuehrt. Fuer Absatzneuformati erung si nd di e Tast'en <AL T>+<P> 
zu betaetigen. 

Siehe auch das SET MARGINS-Kommando! 

Der Ueberschreibemodus wird eingeschaltet. 

Format [REPLACE MODEl 

Taste Keine Zuordnung 

Diese Funktion wird vorrangig fuer Funktionszuweisungen zu den 
Tasten verwendet. Der Ueberschreibemodus wird eingestellt und in 
der Statusz~ile das Wort "Uebers." angezeigt. 

Siehe auch die Funktionen (INSERT TOGGLEJ und EINSERT MODEJ! 

Der Kursor wird ein Zeichen nach rechts bewegt. 

Format tRIGHTJ 

Taste <KURSOR RECHTS> 
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Ein markier~er Textbereich wird um eine Position nach links 
Vel'~I;;:Ic:hobF2n ~ 

Format [SHIFT LEFTJ 

Taste <SHIFT> <-<F7> 

Diese Funktion wi.rd "LW Linksvr,rschiebung d.,s Te)·,tes v"rwendet. 
Beiln Verschieben wird das links vor der Markierung stehende 
Zeichen bzw. das erste Zeichen eines markiert.,n Bereiches, falls 
der Her'eich ab-Position 1 beginnt, geloesctltß Fuer grl)sse mar­
kierte Bereiche benoetigt diese Funktion einen laengeren Zeit­
raum zur AusfuBhrung. 

Siehe auch die Funktion [SHIFT RIGHTJ! 

Ein markierter Textbereich wird um ein Zeichen nach rechts 
ver·'lchoben. 

Format [SHIFT RIGHTJ 

Taste 

J)if:0~;~':') F'unk.tion wird Zl.\!'"' Rechtt-ive/"'sc:hiebung von TE:\Nten verwendet. 
Bei dcir V.,rschiebung wird ein Leerzeichen vor die erste markier­
te Stelle eingefuegt~ Fuer gr'osse markierte Rereiche wird ein 
laengerer Zeitraum zur Ausfuehrung benoetigt. 

"I ("ht" aurh ~J:i.e Funktion [SHIFT LEFTJ! 

D:iF' c:.\kl·UE~] ]F.~ 7F.:":i lE' l"'i.r:~i an eiE':'!'" Kur~:ior'po!::;jtc~n in z~--JEd Zeilen 
,"uF qt?tei 1 t. 

Format [SPLITJ 

Taste < (~I .T >,-{ <:1 > 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

en~@ogyog! 

Die~e Funktion wird benoetigt, um ein. Zeile in zwei Zeilen 
aLlfzuteilen. Der Text rechts vom Kursor wird an den Anfang der 
nachfolgenden Zeile verschoben (eingefuegt). Diese Funktion hat 
keine Wirkung, wenn sich der Kursor in der Befehlszeile befin­
det. Bei Ausfuehrung dieser Funktion wird der Kursor nicht 
veraendert. 

Siehe auch die Funktion CJOINJ! 

Der Kursor wird auf die naechste rechts folgende Tabulatorposi­
tion transportiert. 

Format CTABJ 

Taste <TAB> 

Diese Funktion wird verwendet, um einen spaltengerechten Aufbau 
des Textes zu erreichen. Standardmaessig sind die Tabulatorposi­
tionen aller 8 Positionen (9, 17, 25 •.• ) eingestellt. Maximal 
koennen 20 Tabulatorpositionen gesetzt werden. Die Einstellung 
erfolgt mit dem SET TABS-Kommando. Die aktuell eingestellten 
Tabulatoren koennen mit dem Aufruf des QUESTION MARK -Kommandos 
abgerufen werden. 

Ueberschreitet der Kursor bei einer Tabulation den rechten Rand 
des angezeigten Textbereiches, wird der angezeigte Textbereich 
horizontal nach links gerollt, so dass sich der Kursor in der 
Mitte des Bildschirmes befindet. 

Siehe auch die Funktionen CBACKTABJ und CTAB WORDJ sowie die 
Kommandos SET TABS und QUESTION MARK! 

~~1~§9~_Ie~_~gBR_=_~yt!Qt_~ym_Oi@~b!t@o_~Qtt 

EYOlstlQO! 

Der Kursor wird nach rechts unter das erste Zeichen des fOlgen­
den Wortes auf der Zeile gesetzt. 

Format CTAB WORDJ 

Taste Keine Zuordnung 
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~L!L.1L_ye_=_~Y(i9(_!_Z@i~@_Q@~b_99@Q 

E'YllkU91l .. 

Der Kursor wird eine Zei~e nach oben gssetzt. 

Format CUPl 

Ta.t. <KURSOR UP> 

Diese Funktion wird benoetigt, um den Kursor um eine Zeile nach 
oben zu transportieren. Befindet sich der Kursor in der ersten 
Zeile der Datei, erfolgt keine Positionierung mehr. Befindet 
sich der Kursor in der ersten Zeile des angezeigten Textberei­
ches und es ist nicht deor Dateianfang, wird der Textbereich um 
eine Zeile nach unten gerollt. Der Kurso~bleibt dabei statio­
naer. 

Befindet sich der Kursor beim Aufrufen dieser Funktion in der 
Befehlszeile, wird der Kursor auf die letzte Zelle des angezeig­
ten Textbereiches positioniert. 

Siehe auch die Funktionen CDOWNJ und CUP4J! 

~L!L.~L_yeeg8Ge§g_=_~@llg@~Il_~~@ill=_ill_@(9ii9ysbit@9@1l 

EYIlIsU91l! 

Alle Kleinbuchstaben eines markierten Bereiches werden in Gross­
buchstabp.n gewandelt. 

Format [UPPERCASEl 

Taste Keine Zuordnung 

Diese Funktion wird verwendet, um einen zusammenhaengenden Be­
reich komplett in Grossbuchstaben zu wandeln. Dieser Bereich ist 
in Markierungen einzuschliessen, bevor diese Funktion angewendet 
werden kann. 

Siehe auch die Funktion CLOWERCASEJ! 
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Diese Funktion setzt den Kursor jeweils um 4 Zeilen nach oben 
(in Richtung Dateianfangl. 

Format [UP4J 

Tagte Keine Zuordnung 

Mit dieser Funktion wird der KLlrsor in 4-er Zeilenschritten in 
Richtung Dateianfang verschoben. Die Verschiebung endet am Da­
teianfang. Verlaesst der Kursor durch die Verschiebung den 
sichtbaren Textbereich, wird der angezeigte Text um die entspre­
chende Anzahl von Zeilen nach unten gerollt. Der Kursor bleibt 
dabei in der ersten angezeigten Textzeile auf dem Bildschirm. 
Die Verschiebung des Kursors erfolgt in der Spalte vertikal. 

Siehe auch die Funktionen CDOWN4] und CUP]! 

Die folgende Tastaturzuordnung ist fuer die Anwendung bei Pro­
gammerfassungen vorgesehen. 

ITasten-1 zugeordnete Bedeutung Taste 
Iname Kommandos und 
1 1 FUnKt:lOnen 1 1 1 
1=======1=================1==============================1=================1 
IUP l[üPJ IKursor i Zeiie nach oben t 
,-------,-----------------,--------------------------
1 DOWN IrDüwNJ IKursor i Zeile nach unten I < + > 1 
I------~I-----------------I------~-----------------------1-----------------1 

ILEFT I[LEFTJ IKursor 1 Zeichen nach iinks 1 < (- > (.) 1 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IRI6HT I[RIGHTJ IKursor 1 Zeichen nach rechts 1 < -> > 1 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IP6UP I[PAGE UPJ lAngezeigten Textbereich um 1 1 (PA6E UP> 1 
1 1 IBildschirmseite nach unten 1 1 
1 1 Irollen 1 1 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IP6DN I[PAGE DOWNJ lAngezeigten Textbereich um I 1 (PA6E DOWN> 1 
1 1 IBildschirmseite nach oben I 1 
1 1 Irollen 1 

_______ ----------- ______ 1 ______ ------------------------ ________________ _ 

(*) Taste im Block der Kursorsteuertasten 
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*** ~ILnSCHIRMEnITOR ~E *** 

I Talten-I ~ugeordnete 
I name I KOM/liandos und 
I I Funktionen 

I Bedeutung 
I 
I 

I Taste 
I 
I 

I~=====~I=================I==============================1=================1 
IHDKE I [BEaIN LINEJ IKursor an den Beginn einer I < .~ > I 
I I Imarkierten Stelle I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IEND ICEND UNEl IKursor ans ~!lilen!lnde I' <END> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IINS I[INSERT TOGGLEl lEIngabemodus umschalten I <INS> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IDEL ICDElETE CHARl IZeichen, unter dem der Kursor I <BEL> I 
I I I steht, lOf/sehen I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IENTER ICBEGIN LINEJ IKuf"Or auf den Anfang der I < <_, > I 
I I CDOWNJ Ineuen ZellII; bei Absatuln- I I 
I ICINDENTl Irueckung auf entsprechende I I 
I I IPosition I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IBACK- ICRUBOUTl 11 Zeichen links vom Kursor I < (- > <**) I 
ISPACE I Iloeschen I· I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
lESe IrCOMMAND TOGGLE] IUmschalten zwischen Edltier- I <ESC> I 
1 I lund Koromandoelngabempdus 1 I 
1-------1-----------------1------------------------------I---i<:-----------I 
ITAB InABl Ihbwlatorsprung nach rechts 1 < ~>I > I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IF1 I [CURSOR COMNANDl IHelp-Menue aufrufen 1 <FI> 1 
I 1 CBEGIN LlNE] 1 I I 
I 1 CERASE END L1NE) I I I 
I I • E PE. HLP' I . I I 
I ICEXECUTE) I " I I 
I-------I-----------------I-----~---------~--------------1-----------------1 
IF2 I[CURSOR COMNANDl IAktuelle Datei zwischen- I <F2> I 
I 1 CBEGIN LINEI Ispelchern I I 
I I [ERASE END lINEl 1 I I 
I I 'SAVE' 1 1 I 
I-------I~--------·-------I-----------------·------------1-----------------1 
IF3 I[CURSOR COMMAND) IAktuelle Datei abspeichern undl <F3> I 
I I[BE6IN LINEJ labschliessen I 1 

I[ERASE END LINEJ I I I 
I I 'r I LE' I I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IF4 I[CURSOR CONMANDJ IAktuelle Datei verwerfen' I <F4> 1 
I 1 CBEGIN UNEl I I I 
I 1 CERASE END LINEJ I I I 

I 'QUlT' I 1 I 
1 IfEXECUTEJ 1 I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IF5 ICBEGIN llNEl IAktuelle Zeile lDes~hen I <F5> 1 
I I CERASE END UNE] I I I 
, _______ 1 ______ ----- ______ , ______ --------------------- ___ 1 ________________ .1 

(**) Oberste Zelle der Alphatastatur, rechts 
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*** BILDSCHIRMEDITOR BE *** 

1 , 
ITasten-I zugeordnet~ 
Iname 1 KOMmandos und 
I -I Funktionen 

1 
1 Bedeutung 
I 
I 

1 Taste 
I 
1 

1=====;;=, =_===_:;;:IU:::;;::;:;:;:;;;I:; == I =====.;J==;;I==-;:;;;~=';;:Z;=:'U=R-;;=~;;:;:n:;===' ===;:=========w:::;== I 
IF6 ICERASE END LINEl lAb Kur~orpo5ltion bis ~ellen- 1 <F6> 1 
I I 1 ende I !leschen I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IF7 ItCURSOR CD"MAND] IAktuelle Datei drucken I <F7> 1 
1 ICBEGIN LINEl I 1 1 
I I [ERASE END L1NEl I I 1 
I I 'PRINT' I I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IF8 ICCURSDR COMMANDJ IDatei eroeffnen 1 <F8> I 
I I tBElllN I.INE3 1 1 I 
I "ERASE END L1NE 1 I I I 
1 I 'E' I 1 I 
1 IlEXECUTEl I I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IF9 ItlNSERT ~INEJ 11 leerzeile einfuegen 1 <F9> I 
1-------,-----------------1------------------------------1-----------------1 
IFII! ItlNSERT llNEJ 11 Zeile elnfuegl1n und Kurllor I <FI8> I 
I ItUP) lan Abutuinrueckung I I 
I I tFIRST NONDLANIO I 1 I 
1 ICDOWN] I I I 
I-~-----I-----·-----------I--------------------~---------1-----------------1 
IC-LEFT ItLEFT41!1 IKursor 40 Zeichen na~h links I<CTRI.>+( (- > (*) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-RISHTICRIGHT40l IKursor 40 Zeichen nach rechts I <CTRL>+( -> > I 
I-------I--------~--------I------------------------------1-----------------1 
IC-PflUP I [TOP EDGEl " IKur50r auf 1. Zeichen des I <CTRL>+ I 
I I lange~ei9ten TextbereIches I <PASE UP> I 
!-------I-----------------I------------------------------1-----------------1 
IC-PS»N I[BOTTO" EDGE) IKursor auf letzte Zeile des I <CTRL>+ I 
I I langa~elgten Textbereiches 1 <PAGE DONN) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
Je-HOllE I[TOP] !Kursor In die 1. Zeile der I <CTRI.>+< ''\" > I 
I 1 I Datei I 0 I 
1-------1--------------0--1------------------------------1-----------------1 
le-EHD ICBOTTO"l IKursor auf die letzte Zeile 1 <CTRL)+<END> I 
I I Ider Datei I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-ENTERItEXECUTEJ IWlederholte Abarbeitung eines I <CTRL>+( <_I > I 
J I Iin der Befehlszelle stehenden J I 
I 1 I Kommandos I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-BACK-I[DELETE LINE) IAktuelle Zeile loeschen 1 <CTRI.)+ I 
I SPACE I I I ( < - ) ( ** I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-Fl 1 I 1 etTRL>+(Fl> 1 
, _______ 1.- ____ ----- ______ 1 ______ --------------------- ___ 1 _________________ 1 

(*1 Taste im Plock der Kursorsteuertasten 
(**) Oberste Zeile der Alphatastatur, rechts 
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ITasten-1 zugeordnete I Bedeutung Taste 
Iname 1 KomMandos und I 
I I Funktionen I I I 
1=======1=================1==============================1=================1 
IC-F2 I I I <CTRl)+(F2) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-F3 I I I <CTRL>+(F3) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-F4 I I I <CTRL)+(F4) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-FS I I I <CTRL)+(F5) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-.---------------1 
IC-F6 I I I (CTRL)+(F6) I 
1-------1-----------------1----------------_· . ----------I-----------~----~I 
IC-F7 I I I <CTRL>+<F7) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-F8 I I I (CTRL)+(F8) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-F9 I I I (CTRL)+(F9) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IC-FIB I I I (CTRL)+<FIB> I 
1-------1-----------------1------------------------------I------T<:--------I 
IS-TAB ICBACKTAB] ITabulatorsprung nach links I<)+< ->I> (***)1 

1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IS-FI I[PAGE DOWN] IHelp-Menue nach unten rollen I < )+<FI) (f**) I 
I I CBOTTOM EDGE] I I I 
I I[DOWN] I I I 
I I [DOWN] I 
I I [CURSOR COMMAND] I I I 
1-------1-----:_----------1-------------------.----------1-----------------1 
IS-F2 I[PAGE UP] IHelp-Menue nach oben rollen I < )+(F2) (tt*) I 
I I [TOP EDGE] I I I 
I I CUP] I I I 
I I CUP] I I I 
I I CCURSOR COMMAND] I I I 
1-------1-----------··-----1------------------------------1-----------------1 
IS-F3 ICREFLOW] IMit Zeilenmarkierungen verse- I < )+<F3) (tf*) I 
I I Ihansn. Text formatieren I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IS-F4 ICUNDO] IVeraenderungen in einer Zeile I < >+<F4) (f**) I 
I I Istornieren I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IS-FS' I CCONFIRM CHANGE] lAustauschen I < >+<F5) (*U) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IS-F6 I I I ( >+<F6> (t**) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IS-F7 ICSHIFT LEFT] IMarkierten Textbereich I Posi-I ( >+<F7> (t**) I 
I I Ition nach links verschieben I I 
1-'------1-----------------1------------------------------I----------------~ I 
IS-Fa ICSHIFT RIGHTl IMarkierten Textbereich I Posi-I ( >+<F8> (t*.) I 
I I Ition nach rechts verschieben I I 
1 _______ 1 ______ ----- ______ 1 ______ --------------------- __ -,---------:-------1 
(***) < >-Umschalttaste; Taste ohne Beschriftung 
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I 
ITasten-1 zugeordnete Bedeutung Taste I 
I name I Kommandos und I 
I I Funktionen I I I 
1=======1=================1==============================1=================1 
IS-F9 ICCURSOR COHHANDl IVerzeichnis vom Laufwerk AI< >+<F9> (fftl I 
I ICBESIN LINEJ lanzeigen I 

I(ERASE END LINEl I 
I -DIR Al - I 

I I CEXECUTEI I I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IS-F16 I CCURSOR COMMANDJ IVerzeichnis vom Laufwerk BI< >HF1ß> (HO I 
I I rBEGIN LINE) lanzeigen I I 
I I CERASE END UNEJ I I I 
I I -DIR B l - I I I 
I I CEXECUTEl I I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-A I I I <ALT>+<A> I 
I-~-----I-----------------I------------------------------1-----------------1 
IA-B ICMARK BLOCKl IBlock markieren I <ALT>+<B> 1 
1-------'1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-C ICMARK CHARl IZeichenbereich markieren I <ALT>+(C> I 
1-------1-----------------1------------------------------1----_------------1 
IA-D I CDELETE MARKl IMarkierten Bereich loeschen I <ALT>+<D> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-E I (END MARKl IKursor auf letztes Zeichen I <ALT>+<E> I 
I I leines markierten Bereichs I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-F ICFILL MARK) IMarkierten Bereich mit angege-I <ALT>+<F> 1 
1 1 1 benem Zei chen fuell en 1 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------
111-6 1 1 1 <ALPHS> 
1--------1-----------------1------------------------------1-----------------
IA-H I 1 I <ALT>+<H> 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------
lA-I 1 1 I <ALT>+<I> 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------
IA-J ICJOINl IZwei benachbarte Zeilen ver- I <ALT>+<J> 
1 1 Ibinden 1 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------
IA-K I I I <ALT>+<K> 
I-------I-----------------I-------------~----------------1-----------------1 
IA-L ICMARK LINEJ IZeilenbereich markieren 1 <ALT>+<L> 1 
I-------I-----------------I-----------------~------------1-----------------1 
IA-M ICMOVE MARKJ Imarkierten Bereich verschieben I <ALT>+<K> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
I A-N I 1 I <AL T>+<N> 1 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-O ICOVERLAY BLQCKl ITextbereich durch markierten I <ALT>+(O> 1 
I I IBlock ueberschreiben 1 1 
1 _______ 1 ______ ----- ______ 1 ______ --------------------- ___ 1 _________________ 1 

«.*1 < >-Umschalttaste; Taste ohne Beschriftung 



*** SILDSCHIRMEDITOR SE *** 

ITasten-1 zugeordnete 
I nUI! I Kommandos und 
I I Funktionen 

, ___ .~~_~_~.~ ____ M~ ___ *M ___ ~.~_ 

I 
I Bedeutung 
I 
I 

I Taste 
I 
I 

f=~~===~I==~~======~=M~=~~t======~==~=~=~=~====~====.===~I.==ti===~~===~====1 
IA-P I[CURSOR DATA] lAbsatz innerhalb der einge- <ALt>+<P) I 
I ICUNHARKl Isteilten Raender formatieren I 
I I [HARI< UNE] 1 I 
I I(FIND BLANK LINEll I 
I I CUP] I I 
I I [HARK LINEl I I 
I I [REFLOWl 1 I 
I I tEND MARK] I I 
I I (DOWN] I , 
I I [DOWN] 1 1 
I I tuNHARK] I 1 I 
1-------�-----------------�------------------------------I---------~-------I 
IA-ä 1 I I <ALf)+(S) I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IAöR ICREDRAW) IText in neuer Form nach Aende-I (ALT)+(R> I 
I I Irung der Bildschirmparameter I I 
I I lanzeigen I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-B ICSPLIT1. IZeile an der Kursorpositlon 1 ·(ALT)+CS> I 
I I lteilen I I 
1-------,-----------------1------------------------------,-----------------1 
IA-T I I I <ALT>+<T> , 
1-------1-----------------,------------------------------1-----------------1 
IA-U I[UNHARKl IMarkierungen loesehen I <ALT)f<U> I 
,-------1-------·---------1----------------------------.-1-----------------1 
IA-V I I , <IILT>+CV> I 
I-------I-----------------I------------------~-----------1-----------------1 
lA-li I I I <ALT>+<N> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-X ItESCAPEl lEingeben nicht auf der Tasta- , <ALT)+<X> I 
I I Itur vorhandenu Sondertelehen I I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-V I(BESIN MARK) IKursor an Beginn eines mar- I <ALT>+<V> I 
I I Iklerten Bereichs , I 
,-------1-----------------,------------------------------,-----------------1 
IA-l I[COPY MARk) IMarklerten Bereich kopieren ,<ALT'.<!) I 
,-------I-----------------I----~-------------------------1-----------------, 
IA-F! I I I <ALT>.<F!> I 
1-------,-----------------1------------------------------1-----------------, 
'A-F2 " I <IILrHeF2> I 
,-------1-----------------,------------------------------,-----------------1 
I A-F3 I I I <AL 1>+<F3' I 
1-------1-----------------,------------------------------1-----------------1 
IA-F4 I I I <ALT>+<F4> I 
1-------,-----------------1------------------------------I---------------~-I 
'A~F5 " , <AU)+(FS> I 
1-------1-----------------1------------------------------I--·-------~------I 
'A-F6 I I I <ALr>+<F6> I 
'. ____ -.1 ______ ----- ____ ._1 •• ____ -_ ••• _--------_._---- __ .1 _________________ , 
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ITasten-' zugeordnete 
'naae I KOM.andos und 
I f Funktionen 

, Bedeutung , , 
, 
I Taste , 
I 

1=======1=================1==============================1=================1 
IA-F? " I <ALT>+<F7> I 
,-------,-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-F8 I I I <ALT)+(F8> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------, 
IA-F9 I I I <ALT>+<F9> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-FII I I I <ALT)+<Fld) I 
I-------I-----------------I----------------~-------------1-----------------, 
lA-I I I I <ALT>+<II> I 
1-------1-----------------1------------------------------I---------------~-I 
IA-l I I I <ALT>+<1> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
I A-2 I I I <ALT>+<2> I 
1-------1-----------------,------------------------------1-----------------1 
I A-3 I I I <AL T>+<3> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-4 I I I <ALT>+<4>' I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
I A-5 I I I <AL T>+<5> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
I A-6 I I I <AL T>+<6> I 
I-------I-----------------I--------~-----------------~---1-----------------1 
IA-? I I I <ALT>+<1> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-8 I I I <AL1>+<8> I 
1-------1-----------------1------------------------------1-----------------1 
IA-9 I I I <ALT>+<9> I , ______ .1 _________________ 1 _____________________________ .1 _____ • ______ ._. __ 1 

Durch Modifizieren der Standardzuweisungen mit folgenden Ver­
aenderungen ist der Editor auch ~uer die Textverarbeitung ein­
setzbar. Es ist dabei die Datei BE. PRO wie folgt zu korrigieren= 

DEF HOME .. CBEGIN LINEJ [FIRST NDNBLANKJ 
DEF ENTER .. [INSERT LINEJ [INDENTJ 
DEF TAB .. [TAB WORD) 
DEF Fl [CURSOR COMMANDJ [BEGIN LINEJ tERASE END LiNEJ 'SAVE' 
DEF F2 .. WP4 J 
DEF F3 WNDO) 
DEF F4 .. [DOWN4J 
DEF F5 .. CLEFT8J 
DEF F6 CRIGHT8J 
DEF F7 WNMARKJ [MARI< CHARJ [TAB WORDJ rLEFTJ [MARI< CHARJ 

CBEGIN MARKJ CDELETE MARKJ 
DEF Fe .. [CURSDR COMMANDJ CBEGIN UNEJ [ERASE END UNEJ 

'E' CEXECUTEJ 
DEF F9 [ERASE BEGIN LINEJ 
DEF Fi0 ,;, r.EIMSE END UNEJ 
DEF S-TAB? CBACKTAB WORD] 
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DEF A-A CBEGIN MARKJ 
DEF A-F CCURSOR COMMANDJ CBEGIN LINEJ CERASE END LINEJ 

'FILE' 
DEF A-Q CCURSOR COMMANDJ CBEGIN LINEJ CERASE END LINEJ 

'Q' CEXECUTEJ 
DEF A-Y CCOPY MARKJ 
DEF A-Z CEND MARKJ 

Alle Funktionen und KOmmandos, die einer Taste zugewiesen werden 
sollen, muessen auf einer Zeile stehen. 

Abbruch ? y/n 

Diese Ausschrift erfolgt beim Aufruf des QUIT-Kommandos • 

. Blockmarkierung fehlt 

Diese Ausschrift erfolgt beim Aufruf der COVERLAY BLOCKJ-Funk­
tion. Es sind keine Marken gesetzt. 

Keine Eroeffnung TMP-Datei 

Diese Meldung erfolgt, wenn eine Operation aufgerufen wird, die 
mehr Speicherplatz beansprucht als aktuell zur Verfuegung steht. 
Der Editor versucht eine sogenannte TMP-Datei auf dem aktuellen 
Laufwerk zu eroeffnen, um in diese Datei Teile auszulagern. 
Diese Eroeffnung war nicht erfolgreich, da das Laufwerk nicht 
bereit war. 

Kein RENAME fuer ".UNNAMED" 

Diese Meldung erfolgt, wenn versucht wird, die interne Datei 
".UNNAMED" umzubenennen. Interne Dateien koennen nicht umbenannt 
werden. Wenn der Inhalt dieser Dateien gespeichert werden soll, 
muss mit der CMARK LINEJ-Funktion der Text markiert und mit der 
CCOPY MARKJ-Funktion dieser Text in eine andere Datei uebernom­
men werden. Erst dann kann er wie eine normale Datei behandelt 
werden. 

Kein 5AVE fuer interne Datei 

Diese Meldung erfolgt, wenn in den Kommandos SAVE bzw. FILE eine 
der internen Dateien angegeben wurde. Die drei internen Dateien 
".DIR", ".UNNAMED" und ".KEYDEFS" koennen nicht mit den Komman­
dos SAVE oder FILE behandelt werden. Die Dateien ".DIR" und 
".KEYDEFS" koennen mit dem Kommando RENAME umbenannt, und danach 
wie normale Dateien behandelt werden. Das Umbenennen der Dateien 
kann dann explizit mit dem Kommando NAME oder implizit durch 
Eingabe eines [1f;uen Dateinamens beim SAVE":' oder FILE-Kommando 
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vorgenommen werden. 

Keine Ausfuehrung - Speicher voll 

Diese Meldung erfolgt, wenn eine Funktion aufgerufen wurde, 
diese aber nicht ausgefuehrt werden kann, weil nicht genug 
Speicherplatz vorhanden ist. Mit dem QUESTION MARK-Kommando kann 
der noch verfuegbare Speicherbereich angezeigt werden. Es ist 
Speicherplatz durch Abschluss einer anderen aktiven Datei zu 
schaffen. 

Farb/Grafikadapter nicht installiert 

Diese Meldung erfolgt, wenn in der Betriebsart Color gearbeitet 
werden soll, aber nur ein Schwarz/Weiss-Bildschirm angeschlossen 
ist. Es ist mit dem SET DISPLAY-Ko~mando die Betriebsart 
Schwarz/Weiss einzustellen (mono). 

Kommandodatei nicht gefunden 

Diese Meldung erfolgt, wenn beim ersten Aufruf des Editors BE 
die Datei BE. PRO nicht im aktuellen ~aufwerk gefunden wurde und 
wenn die angegebene Datei in einem Makrokommando nicht gefLinden 
wurde. 

Kommandodatei fehlerhaft 

Diese Meldung erfolgt, wenn in der Kommandodatei BE. PRO eine 
Makroanweisung angegeben wurde. In der Kommandodatei darf keine 
Makroanweisung enthalten sein. Wurde ein Syntaxfehler erkannt, 
erfolgt ebenfalls diese Meldung. 

CONFIRM CHANGE 

Diese Meldung erfolgt, wenn mit dem CHANGE-Kommando eine Zei­
chenkette gefunden wurde und die Bestaetigung fuer den Austausch 
dieser Zeichenkette abverlangt wird. Diese Meldung ist keine 
FehlermeldLlng, sondern ein Hinweis iLier die Weiterarbeit. 

Markierungsfehler 

Diese Meldung erfolgt, wenn die zweite Markierung (das Ende 
eines markierten Bereiches) in einer anderen Datei als der die 
den Beginn des markierten Bereichs enthaltenden eingeben wird. 
Beide Markierungen muessen in der sei ben Datei sein. Das trifft 
fuer alle Markierungsarten zu. 

Diskfehler im Verzeichnis 

Diese Meldung erfolgt, wenn auf eine nichtinitialisierte Disket­
te zugegriffen wird. Die Diskette ist erst zu formatieren, bevor 
mit ihr gearbeitet werden kann. 

Di sket te voll 

Diese Meldung erfolgt, wenn nicht mehr genug Platz auf der 
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Diskette 1st, um die gesamte Datei abzuspeichern. Es ist Platz 
zu scha~~en durch Loeschen von Dateien mittels des ERASE-Komman­
dos oder die Diskette zu wechseln. Danach ist erneut das SAVE­
bzw. PILE:-Kommando äu~zuru~en. 

Dateiabschlussfehler 

niese Meldung er~olgt, wenn, sine .11bgespeicherte natel nicht 
ordnungsgemaess abgeschlossen werden kann, weil ein Disketten­
Pehler vorlag oder das Verzeichnis voll ist. Die Datei sollte 
auf eine andere Diskette oder ein anderes Laufwerk ausgsben 
werden. 

Eingabe~ehler in SET DISPLAY 

Diese Meldung 'erfolgt, wenn im SET nrSPLAY-Komm.11ndo eine unzu­
laessige Parametereinstellung vorgenommen wurde bzw. ein Synt.11x­
fehler vorlag. Als Parameter sind ~olgende Typen zugelassenl 

"mono", "color 411l", "color 811l", "b/w 411l" oder "b/w ,80". 

Randeinstellungsfehler 

Diese l'1eldung er~olgt, wenn im SET MARGINS-Kommando eine unzu­
laessiga Parametereinstellung vorgenommen wurde. <ni> bestimmt 
den linken, <n2> bestimmt den rechten Rand und <n3>, falls 
benoetigt, die Absatzeinrueckung. Es sind Ziffern von 1 bis 254 
(dezimal) zugelassen. <ni> muss kleiner sein als n2. 

Fehler in NOTABS-Angabe 

Diese Meldung erfolgt, wenn das Wort "NOTABS" nicht korrekt 
eingegeben wurde, bzw. wenn ein Leerzeichen zwischen einer Lauf­
werksspezi~ikation und dem Dateinamen eingegeben wurde. Das 
Kommando ist erneut einzugeben. 

Fehler im Austauschbegri~~ 

Diese Meldung erfolgt, wenn eine Such- bzw. Ersatzzeichenfolge 
nicht exakt durch die gleichen Begrenzer eingeschlossen ist. In 
einem CHANGE-Kommando muss der Suchbegrif~·und der Ersatzbegri~f 
in die gleichen Begrenzungszeichen eingeschlossen sein. Der 
Ersatzbegriff wurde nicht korrekt eingegeben. na. erste Zeichen, 
das dem Wort "CHANGE" ftllgt, wird als Begrenzer der nachfolgen­
den Zeichenfolge verwendet und muss zur Begrenzung dieser Zei­
chenfolge erneut eingegeben werden. 

Pehler im Suchbegrif~ 

Diese Meldung erfolgt, wenn in einem CHANGE- oder LOCATE-Ktlmman­
do der Suchbegriff nicht korrekt angegeben wurde. Die Begrenzer 
der zeich~nfolge fehlen. DdS Kommando ist zu wiederholen. Siehe 
auch Erlaeuterung der vorhergehenden Meldung. 
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Tab - Eirlst.Gll1ungsfahlar 

Diese Meldung erfölgt, wenn die aUfsteigende Fölgs bei der 
Tabulatoreinstellung nicht eingehalten wurde bzw. eine Tabula­
torpösition groesser 255 war. 

Dat.eieroeffnungsfehlar 

Diese Meldung erfolgt, wenn ein nicht zugelassener DCP-Dateiname 
eingegeben wurde, bzw.das Laufwerk die Diskette nicht verarbei­
ten kann oder eine unförmatlerte Diskette in das Laufwerk einge­
legt wurde. 

Schreibfehler Dat.ei 

Diese Meldung erfölgt, wenn eine Datei nicht komplett auf die 
Diskette geschrieben werden kann. Die Ursache kann sein: 

- die Diskett.e ist völl 
- ein Bchreib1.hler 
- Laufwerk ist,nicht bereit. 

Die Datei ist auf ei Me andere Diskette auszugeben oder ein 
anderes Laufwerk ist zu verwendeh. 

Datei nicht gefunden 

Di ese Mel dung erf 01 gt, wenn in ei nem ERASE- oder RE:NAM!':-f(ommandD 
die spezifizierte Datei nicht im aktuellen Laufwerk gefunden 
werden konnte. 

Falsche Funkt.ion 

Diese Meldung erfolgt, wenn ein nicht zugelassener Funktionsname 
in ei ner DEFINE-Anwei sung oder I r1 ei ner MakrrJ<!\nwei SUnl;j verwend.3t 
wUrde. Siehe Abschnitt :5 fuer das Einstellen der Funktionen! 

Falsche Taste 

Diese M('Jldung erfolgt, we'nn ein nicht. zugelassener Tc\!5ttmname in 
einer DEFINE- oder Makroanweisung eingegeben wurde. Siehe Ab­
schnitt 5 fuer die Tastenbezeichnung! 

Taste '7 

Diese Meldung erfolgt., wenn eine Taste bedient wurde, fuer die 
e. keine Funktion.zuordnung gibt. 

Zeilenmarkierung ~ehlt 

Diese M.ldung erfolgt, wenn die CREFLOWJ-Funktion aufgerufen 
wurde und der neu zu formatierende Bereich nicht mit Zeilenmar­
kierun~en versehen war. Fuer diese Funktion sind nur Zeilenmar­
kierungan zugelassen. Alte Markierungen sind mit der rUNMARKJ­
Funktion zu IDeschen und die neuen Markierungen mit der [MARK 
LI NE:J·-Fun kot ion ei n:!Llst.ell erl. 
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Zeilenueberlauf 

Der Editor loescht alle Zeichen, die bei der (JOINJ-Funktion 
ueber die Position 254 hinaus gehen. Die interne Datei .UNNAMED 
ist zum Wiederherstellen der Zeile zu verwenden. 

Ma.kro Zeilenueberlauf 

Diese Meldung erfolgt, wenn in einem DEFINE-Kommando oder in 
einem Makro eine Definitionszeile zu lang ist. Es sind maximal 
120 Zeichen zugelassen. 

Bleck ist bereits markiert 

Diese Meldung erfolgt, wenn bereits ein Bereich markiert wurde 
und erneut eine Markierung eingestellt werden soll. Die alte 
Markierung ist erst mit der (UNMARKJ-Funktion zu loeschen, bevor 
eine neue Markierung eingestellt werden kann. 

MaKimale TMP-Dateigroesse erreicht 

Diese Meldung erfolgt, wenn die TMP-Datei groesser als 128 KB 
wird. Die Dateien sind aus dem Speicher auszulagern, um die 
Laenge zu verkleinern. 

Speicher voll - Aüfruf beendet 

Diese Meldung erfolgt, wenn der Speicherplatz nicht mehr 
reicht. Dateien sind auszulagern bzw. abzuschliessen, um 
zu schaffen. Eine Kontrolle des zur Verfuegung stehenden 
chers ist mittels des QUESTION MARK-Kommandos vorzunehmen. 

Speicher voll - entferne Dateien 

aLls­
Platz 
Spei--

Diese Meldung erfolgt, wenn beim Einlesen der aufgerufenen Datei 
nicht genug Speicherplatz zur Verfuegung steht, um die Datei 
komplett aufzunehmen. Andere aktive Dateien sind mit dem QUIT­
oder FILE-Kommando zu entfernen, um Platz im Speicher zu schaf­
fen. Das Zeichen "OII"in der Statuszeile informiert, ob noch 
Dateien aus dem Speicher auszulagern sind. Erst, wenn dieses 
Zeichen vom Bildschirm verschwunden ist, reicht der Speicher­
platz aus, um die Datei aufzunehmen. 

Dateiname fehlt 

Diese Meldung erfolgt, wenn beim SAVE- oder FILE-Kommando eine 
Datei ohne Namen angegeben wurde bzw. im NAME-Kommando das 
Leerzeichen zwischen Kommando und Dateinamen vergessen wurde. 

Es fehlt, oder J 

Diese t1eldung erfolgt, wenn in einer DEFINE-Zuweisung das 
bei einer Liter'alzuweisung bzw. die schliessende "J" fuer einen 
Funktionsabschluss fehlt. 
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Monochrombildschirm nicht installiert 

Diese Meldung erfolgt, wenn mit dem SET DISF~AY-Kommando ein 
I"IcH1CJchr-c)fT)bi 1 ds'chi r-m zU,Cjewi E?Sen wur-ch-: ~ c.~bef"" di eser- i:;\fß Get-l:H~t 

nicht angeschlossen ist. Diese Einstellung ist fuer den ange­
schlossenen Bildschirm vorzunehmen. 

Name bereits im Zugriff 

Diese Meldung erfolgt, wenn mit dem NAME-Kommando der aktuellen 
Datei der Name einer bereits aktiven Datei zugewiesen wird. Es 
ist ein anderer Name zu verwenden. 

Neue Datei 

Diese Meldung erscheint, wenn eine Datei mit dem EDIT-Kommando 
zur Bearbeitung aufgerufen wird und diese Datei noch nicht im 
aktuellen Verzeichnis enthalten ist. 

= fehlt in Definition 

Diese Meldung erfolgt, wenn bei Funktionszuordnungen 
Tasten das Zuweisungszeichen 11_11 vergessen wurde. Die 
lung ist zu korrigieren. 

zu den 
Ei nstel··· 

Kai n AUlllt"I .. \lICI'l 

Diese Meldung erfolgt bei der Nichtausfuehrung der Funktion 
Cconfirm chanael in einem vorher aufaerufenen CHANGE-Kommando. 
Diese Meldung ist kein Fehler, sonder~ nur ein Hinweis. 

Keine Makrodefinition 

Diese Meldung erfolgt, wenn in einem DEFINE-Kommando die Reihen­
folge der Zuweisungen nicht eingehalten wurde. Das Kommando 
erwartet zur Zuweisung einen Tastennamen, danach das Zu~ei­
sungszeichen und im Anschluss eine Funkti~n oder ein Literal und 
einE! Funktion. 

Markierung fehlt 

Diese Meldung erfolgt, wenn eine Funktion aufgerufen wurde, die 
auf .ünen markierten Ber·ei.ch wirkt, aber kein markierter Bereich 
eingestellt wurde. 

Kein Drucker; r/c (Wiederh./Abbruch) 

Diese Meldung erfolgt, wenn eine Datei gedruckt werden 
aber kein Drucker angeschlossen bzw. nicht bereit ist. 
Eingabe von "r" erfolgt die Wiederholung de:" Druckauegabe. 
Eingabe von "c" bewirkt den AbbrLlch des Druckkommandos. 

Zu wenig Speicher - druecke eine Taste 

soll, 
Durch 

Die 

Diese Meldung erscheint, wenn nicht ausreichend Speicherplatz 
zur Verfuegung steht, um eine aufgerufene Operation auszufueh-
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ren. lh.lrch Druec~;ffln einer T~fite wir'd wieder ZI.lm systemg,rundzLI­
stand zurueckgekehrt. 

Nicht gefunden 

Diese Meldung erscheint, wenn nach einem LOCATE- oder CHANGE- • 
Kommando der Suchbegriff nic~t mehr gefunden wird, bzw. wenn 
Absaetze umformatiert werden sollen und das Ende der Datei 
er"rei cht wLwde. 

SET Parameter fehlen 

Diese Meldung erscheint, wenn ein SET-Kommando eingegeben wurde, 
aber die Liste der zu setzenden Parameter fehlt bzw. unvoll­
staendig :ist. 

Fehler Quelle und Ziel 

Diese Meldung erfolgt, wenn ein markierter Bereich kopiert oder 
verschoben werden soll und sich Quell- und Zielbereich ueberlap­
pen. Das ist nicht zugelassen. 

TMP-Disk ist voll 

Die.e Meldung erscheint, wenn die TMP-Datei nicht mehr komplett 
auf die Diskette ausgegeben werden kann. Dia maHimala Laange 
dieser Datei kann 128 K Byte betragen. Es sind unter Verwendung 
der Kommandos.QUIT eder FILE Dateian abluschliessen, um PI.tz im 
Speicher zu schaffen und damit die Groesse der TMP-Datei zu 
verkleinern. Diese Meldung er{olgt auch, wenn die aktive Datei 
geladen wird, .ber nicht genug Bpeicherplatz zur Varfuegung 
steht, um die Datei in den SpeiCher aufzunehmen. 

TMP Fehler; r/c <Wiederh./Abbruch) 

Diese Meldung erfolgt, wenn eine TMP-Datai auf dem aktuell~n 
Laufwerk angelegt werden soll, die Diskette aber schreibga­
schuetzt J.t bzw. bereits aine TMP-Datei anth.alt. Die Piskatte 
ist zu WEIChs.,ln und "r" ein<!Llgeben, um einen neLlen VerSLlch ZLI 
st"r"tf.?n. Die E:ingabfl von "c" bricht das Vommandq ab. 

TMP-Datei angelegt 

Diesi'w· Hinweis erfolgt, wenn eina TMP-Datei (BE.TMF') allf die 
Diskatte erfqlgreich ausgegeben wurde. 

Letzte TMP Zeilen - Leer ersetzt 

Diese Meldung erfolgt, wenn beim Schreiben der TMP-Datei ein 
Schreibfehler auftritt. Es werden dann Leerzaichen ausgegeben 
und die Ausgabe abgebrochen. Die letzte vorherige abgespeicherte 
Dateiversion ist fuer die Weiterarbeit zu ver·wenden . 
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Zu viele Dateien 

Diese Meldung erfolgt, wenn mehr als 20 Dateien aktiviert wer­
den. Mittels Kommando QUIT oder FILE ist die Anzahl der aktiven 
Dateien zu verringern. 

Zu viele Tab. 

Diese Meldung erfOlgt, wenn beim SET TABS-Kommando mehr als 20 
Tabulatorpositionen eingegeben wurden. Die Anzahl ist einzugren­
zen. 

Drueeke ein Zeiehen 

Dieser Hinwei5 erfolgt, wenn die Funktionen [FIl.L MARKJ oder 
CESCAPEJ aufgerufen wurde. Ein Hinweis, dass der Editor nun die 
Eingabe eines Zeichens von der Tastatur erwartet .. 

Parameterfahlar 

Die5e Maldung erfolgt, wenn die Wahl parameter "f(EY", "MARGINS", 
"TABS" oder "MEMORY" nicht I<orrekt eingegeben wL\rden. 

Kommandofahlar 

Die5e Meldung erfolgt, wenn in der Befehlszeile ein unkorrektes 
Kommando eingegeben wurde. 

Diese Meldung erschgint, wenn eine Datei gespeichert werden 
soll, die Diske~te aber schreibges~uetzt ist, 
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y@g@(§l~b~_9@(_I@§~@tY(~YQ(90YOg_fY@(_~Y(äQ(g@~@gYOg@O_Y09_9@( 
e(g@lt_ml~_~@(~l@(Y09@O 

1 
ITaste IKursorfunktion I' 
1=======================1=========================================1 
1 < t > IKursor 1 Zeile nach oben 1 
I< .. > IKursor 1 Zeile nach unten 1 
1-----------------------1-----------------------------------------1 

< (- > IKursor 1 Zeichen nach links 1 
< -) > IKursor 1 Zeichen nach rechts 1 
(CTRL>+( (- > IKursor 40 Zeichen nach links 1 

1 (CTRL>+( -> ) IKursor 40 Zeichen nach rechts 1 
1-----------------------1-----------------------------------------1 
1 ( ", ) 1 Kursor auf 1. Ze''ichen . inder Zei lei 
1 (END> IKursor nach letztes Zeichen auf der Zeilel 
1 (CTRL)+( .~ > IKursor auf I. Zeile in der Datei 1 
1 (CTRL)+(END> IKursor auf letzte Zeile in der Datei 1 
1-----------------------1-----------------------------------------1 
1 (PAGE UP> IBlaettern eine Seite nach oben 1 
1 (PABE DDNN> IBlaettern eine Seite nach unten 

(CTRL>+(PAGE UP) IKursor I. Zeile des Bildschirmes 
(CTRL)+(PABE DDNN) IKursor auf letzte Zeile des Bildschirmes 

----------------- ______ 1 ______ ------------------------ __________ _ 

1 Operation 1 Markierungsart 
la=========~==== =======================================1 
1 Zeilen 1 Block 1 Zeichen 1 

Kopieren 
ALT+Z 

Loeschen 
ALT+D 

Ueberlagerung 
ALT+O 

Verschieben 
ALT+M 

ALT+U 

ALT+L 1 ALT+B 1 ALT+C 1 
-----------1-------------1-------------1 

Zei lei auf Zei lei auf Zei lei 
danach 1 1 1 

-----------1-------------1-------------1 
beliebige I beliebige 1 beliebige 1 
Pos i ti on 1 Pos i ti on 1 Pos i ti on 1 

-----------I-------------I-~-----------I 
1 linke obere 1 1 
1 Position 1 1 

-----------1-------------1-------------1 
Zeile 1 linke obere 1 linke obere 1 
d·anach 1 Position 1 Position 1 

---------------------------------------1 
loescht alle Markierungen 1 

--------------------------------- ______ 1 
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*** LIB *** 

1~~_~I~~lgI~~~§~~B~e~I~B __ ~!~ 

h_~iQ!:.t!ij;YQg 

Der BIbliotheksverwalter LIB erstellt und pflegt Programmbib­
I I otheken, die aus ei nem oder mehreren ObjektmodLll en bestehen ~ 
Objektmodule sind assemblierte oder compilierte Befehle und 
Daten. Eine Bibliothek speichert die Objektmodule, die von ande­
ren Programmen zur Ausfuehrung benoetigt werden. Sie wird vom 
Programmbinder (LINK) zum Einfuegen der Routinen und Variablen 
verwendet, die nicht im Quellcode des Programmes definiert sind. 

LIB erstellt eine Bibliothek durch Kopieren des Inhaltes einer 
oder mehrerer Objektdatei en in di e Bi bli otheksdatei. Ei ne Ob­
jektdatei enthaelt einen Objektmodul, der durch den Makroassemb­
ler MASM oder durch einen Sprachcompiler einer hoeheren Pro­
grammiersprache erstellt wurde. 

Fuegt LIB einen Objektmodul zu einer Bibliothek hinzu, wird der 
Modulname in das Verzeichnis der Bibliothek geschrieben. Sucht 
LINK in der Bibliothek nach den Namen der Routinen und Variab­
len, die fuer ein Programm benoetigt werden, wird das Verzeich­
nis der Bibliothek gelesen. Ist die Routine enthalten, wird eine 
Kopie des Inhaltes dieses Moduls zum Programm gebunden. 

Die Aufgaben des LIB sind: 
Erstellen einer neuen Bibliothek 

- Pflege einer Bibliothek 
Pruefen des Inhaltes eine Bibliothek 

- Erstellen einer Bibliotheks-Referenz-Datei 

Das Pflegen einer Bibliothek wird am haeufigsten verwendet, 
folgende Befehlssymbole sind dazu notwendig: 

1 
1 Symbol 1 Bedeutung 1 
1=========1============================1 
1 1 1 
1 + 1 Hinzufuegen eines Moduls 1 
1 1 Loeschen ei nes Modul s 1 
1 -+ 1 Ersetzen eines Moduls 1 
1 * 1 Kopieren eines Moduls 1 
1 -* 1 Transport eines Moduls 1 
1 1 1 

Die Befehle zum LIB koennen eingegeben werden: 

nach Prompts (Eingabeaufforderung), 
- in einer Befehlszeile, 

in einer Antwortdatei oder 
- mit einer Kombination der drei Me~hoden. 
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*** LIB *** 

Der Name der zu bearbeitenden Bibliothek sowie Befehle, die 
spezifizieren, was LIB ausfuehren soll, sind einzugeben. 

- Eingabe LIB 

LIB startet und zeigt die Aufforderung an: 

Library name: 

- Eingabe <bibliotheksname> der Bibliothek, mit der gearbeitet 
werden soll. 
Wird keine Dateierweiterung eingegeben, fuegt LIB die Erwei­
terung .LIB an~ LIB sucht die spezifizierte Datei. Wird sie 
gefunden, zeigt LIB das naechste Prompt an, wenn nicht, er­
folgt die Anzeige: 

Library file does not exist. Create? 
(Bibliotheksdatei existiert nicht. Erstellen?) 

Eingabe V: Datei erstellen 
Eingabe N: Beenden LIB 

Soll die Standard-Seitengroesse geaendert werden, kann der 
Schalter IPAGESIZEI<zahl> nach dem Bibliotheksnamen eingegeben 
werden. (zahl) ist die gewuenschte Seitengroesse. Danach er­
folgt die Anzeige: 

Operationsl 

- Eingabe <befehle> 

(Modul Loeschen, Hinzufuegen, Ersetzen, Kopieren, Trans­
portieren) 
Sind mehr Befehle erforderlich, als auf eine Zeile passen, ist 
& als letztes Zeichen der Zeile einzugeben und ENTER zu be­
dienen. Danach wird "Operations" fuer weitere Eingaben 
angezeigt. Sind alle Befehle eingegeben, ist ENTER zu bedie­
nen. Das naechste Prompt wird angezeigt: 

List file: 

- Eingabe <protokolldateiname> (Bibliotheks-Referenzdatei) 

Wenn gewuenscht, ist die Dateierweiterung mit einzugeben, LIB 
legt hier keine Dateierweiterung fest. Soll diese Datei nicht 
erstellt werden, ist hier nur ENTER einzugeben. 
Wurde bei "Operations" kein Befehl eingegeben, erstellt LIB 
die Protokolldatei und beendet das Programm. Anderenfalls 
zeigt LIB die naechste Eingabeaufforderung an: 
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*** LIB *** 

Output library: 

- Eingabe <neuer bibliotheksname> 

Wird keine Dat,eierweiterung eingegeben, haengt LIB die Er­
weiterung .LlB an. Soll de~ Name der bestehenden Biblio­
theksdatei nicht geaendert werden, ist nur ENTER zu bedienen. 
In diesem Fall erstellt LIB eine "Backup-~'::opie" der alten 
Bibliothek durch Ersetzen der Dateierweiterung .LlB durch 
.BAK. 

LIB fuehrt nun die eingegebenen Befehle aLlS. 

Man kann ein Semikolon nach jeder Eingabe (ausser nach LIB) als 
Standardantwort fuer die restlichen Eingaben verwenden. Dabei 
wird keine Protokolldatei erstellt, die modifizierte Bibliothek 
wird unter dem gleichen Namen abgelegt. 

Library namel MAT 
Operations: +CHAR +TEST 
List file: MAT.LST 
Output library: MAT1 

Aus. der Bibliothek MAT.LIB, den Dateien CHAR.OBJ und TEST.OBJ 
wird die neue Bibliothek MAT1.LIB und die Protokolldatei 
MAT.LST erstellt. Die Bibliothek MAT.LIB bleibt unveraendert. 

LIB kann auch gestartet w~rden, indem alle Befehle und Dateien 
in einer Befehlszeile aufgefl.lehrt werden. 

LIB <bibi i otheksname>t/PAGESI ZEI <zahl >Jt<befehle>Jr,C<prot okoll­
dateiname>lC,C<neuer bibliotheksname>ll]C,l 

<b~bliotheksname> Bibliotheksdatei, mit der gearbeitet werden 
soll. Wird keine Dateierweiterung eingegeben, 
fuegt LIB die Erweiterung .LlB an. 

IPAGESIZE:<zahl> Definiert die Seitengroesse der Bibliothek. 
Standard: 16 Bytes 

<befehle> Spezifizieren der auszufuehrenden Operationen 
(Modul Loeschen, Hinzufuegen, Ersetzen, Ko­
pieren, Transportieren), 

<protokolldatei- Name der Bibliotheks-Referenz-Datei (Proto-
narne> kolldatei). Wird kein Name eingegeben, wird 

diese Datei nicht erstellt. 
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<neuer Biblio­
theksname> 

*** LID *** 

Name fuer die modifzierte Bibliotheksdatei, 
wird kein Name eingegeben, verwendet LIB den 
<bibliotheksnamen> und bezeichnet die alte 
Bibliothek mit der Dateierweiterung .BAK. 

Befindet sich eine der spezifizierten Dateien {n einem anderen 
Verzeichnis oder anderen Laufwerk oder soll sie dorthin ge­
schrieben werden, dann ist der entsprechende Pfadname vor den 
Dateinamen zu schreiben. 
Soll eine Protokolldatei erstellt werden, ist diese vom letzten 
Befehl durch ein Komma zu trennen. 
Wird ein neuer Bibliotheksname eingegeben, ist dieser von der 
Protokolldatei ebenfalls durch ein Komma zu trennen bzw. vom 
letzten Befehl durch zwei Kommas. 
Man kann ein Semikolon nach jeder Eingabe (ausser nach LIB) als 
Standardantwort fuer die restlichen Eingaben verwenden. Das 
Semikolon muss das letzte Zeichen auf der Zeile sein. Standard­
maessig wird keine Protokolldatei erstellt, die modifizierte 
Bibliothek wird unter dem gleichen Namen abgelegt. 

LIB MAT +MULT 

Die Datei MULT.OBJ wird zur Bibliothek MAT.LIB hinzugefuegt, es 
wird keine Protololldatei erstellt, die Erweiterung wird unter 
dem gleichen Dateinamen aufgezeichnet und die alte Datei in 
MAT.BAK umbenannt. 

LIB MAT +DIV,MAT1.LST,MATl 

Die Bibliothek MAT1.LIB wird aus dem Inhalt der Dateien 
MAT.LIB und DIV.OBJ erstellt, eine Protokolldatei MAT1.LST wird 
aufgezeichnet, die Datei MAT.LIB bleibt unveraendet. 

LIB wird durch Lesen der Antwortdatei die die Befehle und Datei­
namen enthaelt, abgearbeitet. 

LI! 8<antwcrtdatei> 

Die Antwcrtdatei kann bei einem beliebigen Prompt oder in einer 
Befehlszeile spezifiziert werden. Das Starten mit einer Ant­
wertdatei wird genauso behandelt, als haette man zu den Prompts 
oder in einer Befehlszeile die Eingaben getaetigt. 

Zu beachten ist: 

ENTER in der Antwortdatei entspricht ENTER bei einem Prompt 
bzw. Komma in der Befehlszeile. 

- <antwortdatei> muss exakt die Bezeichnung der Antwortdatei 
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sein. .Befindet sich diese Datei in einem anderen Laufwerk 
oder \IIerzeichnis, sind Laufwerks- und Pfadname mit einzugeben. 

Die Antwortdatei kann beliebig bezeichnet werden. 

(bibliotheksname>[/PAGESIZE:(zahl>J[;J 
[(befehle>H; J . 
[(protokolldat_iname>J[;J 
[(neuer bibliotheksname>J 

Elemente, die bereits durch Prompts oder eine Teilbefehlszeile 
bestimmt sind, sind wegzulassen. 

Jeder Dateiname muss auf einer separaten Zeile erscheinen. 
Mehrere Befehle koennen in einer Zeile eingegeben werden. Sind 
mehr Befehle notwendig, als auf eine Zeile passen, ist ~ am 
Zeilenende einzugebpn. 

Das Semikolon kann auf eine beliebige Zeile gesetzt werden, 
danach werden dann die Standardantworten eingesetzt. Der Rest 
der Datei wird ignoriert. 

Wird mit Antwortdatei gearbeitet, zeigt LIB jede Antwort aus der 
Datei auf dem BildEchirm in Form der Prompts an. 

Enthaelt die Antwortdatei nicht die notwendigen Eingaben, for­
dert LIB die fehlenden Angaben und wartet auf eine Tas~aturein­
gabe. 

Die Antwortdatei muss mit Semikolon oder ENTER enden. ~ehlt 
diese Endebedingung, zeigt LIB die letzte Zeile der Antwortdatei 
an und wartet, bis ENTER bedient wird. 

LIB El!l1SP 

Inhalt BSPI MAT2 
+DIV +UP 
MAT2.LST; 

Zur Datei MAT2.LIB werden DIV.OBJ und UP.OBJ hinzugefuegt, die 
Protokolldatei MAT2.LST wird erstellt. 

Durch Hinzufuegen des Schalters "/PAGESIZE" nach dem Biblio­
theksnamen kann die Seitengroesse der Bibliothek geaendert wer­
den. 

/PAGESIZEI(zahl> oder /P:(zahl> 
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*** LIB *** 

(zahl): Spezifiziert die neue Seitengroesse, 
= Potenz von 2 zwischen 16 und 32768 

Die Seitengroesse einer Bibliothek beeinflusst die Stellung der 
Module, wie sie in der Bibliothek gespeichert sind. 
Die Module beginnen immer am Anfang eines Bereiches, der ein 
Vielfaches der Seitengr~esse lin Bytes) ist, berechnet vom An­
fang der Datei. 
Die Seitengroesse fuer eine neue Bibliothek ist standardmaessig 
16 Bytes bzw. fuer eine existierende Bibliothek die zuletzt 
definierte Groesse. 
LIB verwendet die Indextechnik zum Suchen der Module in der 
Bibliothek. 

Fuer jeden Modul einer Bibliothek geht durchschnittlich eine 
halbe Seitengroesse Speicherplatz verloren. 

LIB TAB/PASESIZE'256 +EXP +ZINS; 
oder 
LIB TAB/P=256 +EXP +ZINS; 

Eine Bibliothek TAB.LIB wird aus den Dateien EXP.OBJ und 
ZINS.OBJ mit einer Seitengroesse von 256 erstellt. 

Die Befehlseingaben fuer eine neue Bibliothek erfolgen genauso 
als ob eine vorhandene Bibliothek modifiziert werden soll. Nach 
der Eingabe des Namens sucht LIB nach dieser Datei. Existiert 
die Bibliotheksdatei nicht, erscheint die Anzeige: 

Library file does not exist. ereate? 
IBibliotheksdatei existiert nicht. Erstellen?) 

Eingabe: V: Datei eroeffnen 
Eingabe: N: Beenden LIB 

LIB erstellt die neue Bibliothek und fordert zur naechsten 
Befehlseingabe auf bzw. fuehrt die bereits eingegebenen Befehle 
aus. 

Bibliotheken koennen durch Hinzufuegen, Loeschen, Ersetzen undl 
oder Transportieren von Modulen veraendert werden. Die hierfuer 
notwendigen Befehle koennen bei der Eingabeaufforderung "Ope­
rations:", in der Befehlszeile bei (befehle) oder in einer 
Antwortdatei eingegeben werden. 
Vor dem Start von LIB ist abzusichern, dass auf der Diskette 
genuegend Platz fuer weitere Dateien IProtokolldatei, neue Bib­
liotheksdatei) vorhanden ist. Reicht der Platz nicht aus, wird 
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*** LIB *** . 

eine Fehlermeldu~g angezeigt. 

Syntax: 

+<obJektdatei> 

Dieser Befehl fuegt den Objektmodul der spezifizierten (objekt­
datei) an die aktuelle Bibliothek an. Wird keine Dateierweite­
rung spezifiZiert, ergaenzt LIB den Standard .OBJ. Befindet sich 
die Datei in einem anderen LaLlfwerk bzw. in einem anderen Ver­
zeichnis ist der gLleltige Ptadname zu ergaenzen. 
Es sind keine Leerzeichen zwischen dem Pluszeichen LInd dem 
Dateinamen einzLlgeben. 
LIB sucht nach der bezeichneten Datei und fuegt den Inhalt der 
Objektdatei an ~as Ende der aktuellen Datei an. Danach entfernt 
LIB Laufwerkname, Pfadname (wenn definiert) Lind die Dateierwei­
terung und schreibt den Rest des Namens in die Inhaltstabelle 
der Bibliothek. 

LID MAT +AI\TAB\SIN; 

SIN.OBJ wird zur Bibliothek MAT.LIB hinzugefuegt, die Objekt­
datei befindet sich im \TAB-Verzeichnis im Laufwerk A. Die alte 
Bibliothek MAT.LIB wird in MAT.BAK Llmbenannt, es wird keine 
Protokolldatei erstellt. 

Syntax: 

-<modul name> 

Ein Objektmodul mit der Bezeichnung (modul name) wird aus der 
aktuellen Bibliothek geloescht. 
l_IB fLlehrt zuerst alle Loeschbefehle allS bevor Module hinzu­
lefuegt werden. Dies ist unabhaengig von der Eingabeanordnung 
~r Befehle. Soll"eine neue Version eines Moduls eine bereits in 
er Bibliothek vorhandene ersetzen, wird durch diese Reihenfolge 
Ir Ausfuehrung eine Verwechslung verhindert. 

LIB HAT -COS"MULT; 

Bibliothek MULT.LIB wird durch Kopieren des Inhaltes von 
LIB ohne COS.OBJ erstellt. 
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*** LUI *** 

Syntax: 

-+<modulname> 

Der durch <modul name> bezeichnete Modul wird durch eine Objekt­
datei gleichen Namens ersetzt. LIB loescht zuerst den Modul. 
Dann SLlcht es im aktuell en Verzei chni s nach ei ner Datei mi t 
gleichem Namen und der Dateierweiterung .OBJ und fuegt diese 
Datei an das Ende der al(tuell en Bi bl i othek an. Wi rd der zu 
ersetzende Modul oder die Objektdatei nicht gefunden, erfolgt 
eine Fehlermeldung. 

LID HAT -+TAN,HAT.LSTJ 

Der Modul TAN wird in der Bibliothek geloescht, die Objektdatei 
TAN.OBJ im aktuellen Verzeichnis gesucht und zum Inhalt der 
Bibliothek hinzugefuegt. Eine Protokolldatei MAT.LST wird er­
stellt. 

Syntax: 

*<modulname> 

Der Befehl kopiert einen mit <modul name> benannten Modul aus der 
Bibliothek und schreibt ihn als eine Objektdatei mit gleichem 
Namen und der Dateierweiterung .OBJ in das aktuelle Verzeichnis. 
Befindet sich der Modul nicht in der Bibliothek, erfolgt eine 
Fehlermeldung. 

LII MAT *AL81; 

Ei ne Datei mi t der Bez ei chnung ALG1. OBJ • di e aus dem Modul ALG1 
besteht, wird im aktuellen Verzeichnis abgelegt. Die Bibliothek 
MAT.LIB bleibt unveraendert~ 

SyntaN: 

-*<modulname> 

Der Transportbefehl schreibt den mit <modul name> benannten 
Modul als Objektdatei gl~ichen Namens mit der Erweiterung .OBJ 
ins akt~\elle Verzeichnis· LInd loescht ihn in der Bibliothek. 
Befindet mich der Modul nicht in der Bibliothek, wird eine 
Fehlermeldung angezeigt. 
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*** LIB *** 

Der Modul ALG2 wird in der Bibliothek MAT.LIB geloescht und als 
Objektdatei ALG2.0BJ im aktuellen Verzeichnis abgelegt. 

Syntax: 

+<bibliotheksname>.LIB 

Der Anfuegebefehl kann auch verwendet werden, um den Inhalt 
einer anderen Bibliothek zur aktuellen Bibliothek hinzuzufuegen. 
(bibliotheksname) ist der Name der Bibliotheksdatei, die ange­
fuegt werden soll. 
Die Dateierweiterung ist anzugeben. Anderenfalls sucht LIB eine 
Objektdatei dieses Namens. 
LIB haengt die Module der bezeichneten Bibliothek an das Ende 
der aktuellen Bibliothek an, ohne die benannte Bibliothek zu 
zerstoeren bzw. die Module zu loeschen. 

LIB MAT +TABELLE.LIB 

Die Module der Bibliothek TABELLE.LIB werden zur Bibliothek 
MAT.LIB hinzugefuegt. 

Der Inhalt einer Bibliothek kann geprueft werden, um das ord­
nungsgemaesse Abarbeiten von LINK ZLI abzusichErn. 

Format: 

LIB <bibliotheksname>; 

Bei der zeilenweisen Eingabe ist ein Semikolon nach dem Biblio­
theksnamen bzw. bei "Operations" einzugeben. 
Bei fehlerhafter Bibliothek zeigt LIB die~ntsprechende Meldung 
an. DieSQ Prl.1eful'lg kAnn nach dem I(opieren einer BibI iathek zur 
Sicherheit durchgefuehrt werden. 

LIB MATp 

Die Bibliothek MAT.LIB wird geprueft. 
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*** LIB *** 

LIB erstellt eine Bibliotheks-Referenz-Datei, wenn beim Prompt 
"List file" oder in der Befehlzeile an der Position <protokoll­
dateiname) ein Dateiname eingegeben wird. 
Diese Protokolldatei besteht aus zwei Listen, einer Liste aller 
PUBLIK-Symbole, die sich in der Bibliothek befinden, und einer 
Liste· aller Module der Bibliothek. 

Liste 1 - PUBLIKSYMBOLE, 
Alle Symbole werden alphabetisch geordnet aufgefuehrt, jedem 
Symbol namen folgt der Name des Moduls, in dem das Symbol vor­
kommt. 

Liste 2 - MODULE: 
Alle Module werden in der Reihenfolge aufgefuehrt, wie sie in 
der Bibliothek stehen, dem Modulnamen folgen die PUBLIK-Symbole, 
die in dem jeweiligen Modul vorkommen. 

LIB 
Library name: anz 
Operations, 
List file: anz; 

Die Bibliothek ANZ.LIB besteht aus den Modulen char, test und 
moni. Es wird eine Protokolldatei mit der Bezelchnuhg ANZ mit 
folgendem Inhalt erstellt, 

PUBLIKSYMBOLE, 

CALC_POINTER •••••• moni 
CHECK_PARM •••••••• moni 
DO_IT ••••••••••••• moni 
MAIN •••••••••••••• moni 
NO_PARM ••••••••••• moni 
RETURN •••••••••••• moni 
TEST_PARM ••••••••• moni 

MODULE, 

CHECK ••••••••••••• moni 
DISPLAY ••••••••••• moni 
INIT_SCREEN ••••••• moni 
NEXT •••••••••••••• moni 
READ_PARM ••••••••• moni 
STORE_PARM •••••••• moni 
VALID_CHECK ••••••• moni 

char Offset, 00000010H Code and data size: 106H 

test 

moni 
CALC_POINTER 
DO_IT 
NO_PARM 
TEST_PARM 

Offset: 00000050H Code and data size: 108H 

Offset: 000000b0H Code and data 
CHECK CHECK_PARM 
INIT_SCREEN MAIN 
READ_PARM RETURN 
VALID_CHECK 

size: 659H 
DISPLAY 
NEXT 
STORE_PARM 

Die Protokolldatei kann mit folgender Zeile auf den Bildschirm 
ausgegeben ~erden, anstatt sie auf Diskette aufzuzeichnen: 

LIB anz,con; 
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*** LU! *** 

V6m Programm LIB koennen folgende Fehlermeldungen ~ngezeigt 
werden: 

filename: cannot acces file 
filename ist kein gueltiger Objektmodul. 

** Error: cannot create extract file filename; cannot continue 
StatLls: 1 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll, oder die 
durch filename bezeichnete Datei existiert bereits mit dem 
Attribut "read only". Auf der Diskette ist Platz zu schaf­
fen bzw. das Dateiattribut zu aendern. 

**Error, cannot create new library; cannot continue 
StatLls: 1 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll, oder die 
Bibliotheksdatei existiert bereits mit dem Attribut "read 
only". Auf der Diskette ist Platz zu schaffen bzw. das 
Attribut "read only" zu aendern. 

** Error: cannot create li sti ng; canl1.Jt conti nue 
Status: 1 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll. 
Diskette ist Platz zu schaffen. 

** Error: cannot open response file; cannot continue 
status: 1 

Die angegebene Antwortdatei wurde nicht gefunden. 

cannot open VM.TMP 

Auf der 

Die Diskette oder das Verzeichnis ist vol~, 
sehen oder auf andere Diskette schreiben, 
schaffen. 

Datei en loe­
um Platz zu 

cannot read from VM 
Programmfehler 

** Error: cannot rename old library; cannot continue 
StahlS: 1 

LIB konnte die alte Bibliotheksdatei nicht in die Datei­
erweiterung .BAK umbenennen, weil eine .BAK-Version bereits 
mit dem "read only" Attribut existiert. Das "read only" 
Attribut der alten .BAK-Version ist zu aendern. 

cannot reopen library 
Die alte Bibliotheksdatei konnte nicht wiedereroeffnet 
werden, nachdem sie in eine .BAK-Erweiterung umbenannt 
wurde. 

cannot write to VM 
Programmfehler 
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*** LIB *** 

** Error: comma or newline expected; cannot continue 
status: 1 

Ein Komma oder ENTER wurde in der Befehlszeile an falscher 
Stelle eingegeben bzw. ein Komma wurde vergessen einzuge­
ben. 
Z.B. LID MAT, -DIV +POT; 
Die Zeile muss richtig heissen: 
LIB MAT -DIV +POT; 

** Error: error writing to new library; cannot continue 
Status: 1 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll, Dateien 
loeschen oder auf andere Diskette schreiben, um Platz zu 
schaffen. 

** Error: error writing to cross referece file; cannot continue 
Status: 1 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll, Dateien 
loeschen oder auf andere Diskette schreiben, um Platz zu 
schaffen. 

free: not allocated 
Progra.mmfehler 

insufficient memory 
LIB hat nicht genug Speicher zur Verfuegung, einige Shells 
oder residente Programme entfernen oder mehr Speicher hin­
zLlfuegen. 

internal failure 
Progr'ammfehler 

filename: invalid library header 
Die Bibliothek stimmt nicht mit dem Format ueberein, das 
von LIB erwartet wird. 

~* Error: invalid library, cannot continue 
Status: 1 

Die Bibliothek stimmt nicht mit dem Format ueberein, das 
von LIB erwartet wird. 

invalid object module name near location 
in file libraryname 

Der durch Name spezifizierte Modul ist kein gueltiger Ob­
jektmodul. 

mark: not allocated 
Programmfehler 

missing terminator 
Die Antwort zu einer Ausgabebibliothek wurde nicht mit 
ENTER beendet. 

filename: modul not in library 
Der spezifizierte Modul befindet sich nicht in der Biblio­
thek, 
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no mOFe viFtual memoFY 
PFogFammfehleF 

*** LIB *** 

xxx: page size too smal--ignoFed 
Die mit /Pagesiie spezifizieFte SeitengFoesse muss 16 odeF 
gFoesseF sein. 

filenamel modul Fedefinition in file filename ignoFed. 
DeF angegebene Modul befindet sich beFeits in deF Biblio­
thek. 

too many symbols 
Die maximale Anzahl deF Symbole in eineF Bibliothek ist 
4609. 

** EFFOF: syntax eFFOF, cannot continue 
Status: 1 

DeF eingegebene Befehl entspFicht nicht deF' LIB-Syntax. 

** EFFoF: syntax eFFOF (bad input), cannot continue 
Status: 1 

Das eingegebene Befehl entspFicht nicht deF LIB-Syntax. 

** EFFoF: syntax eFFOF (bad file spec) , cannot continue 
Status: 1 

Ein BefehlsopeFatoF wie z.B. das Minus-VoFzeichen wUFde 
ohne nachfolgenden Modulnamen eingegeben. 

** EFFOF: syntax eFFOF ~switch name expected), cannot continue 
Status: 1 

Eingabe / ohne Pagesize-Option 

** EFFoF: syntax eFFOF (switch val expected), cannot continue 
Status: 1 

Eingabe /Pagesize ohne nachfolgenden WeFt 

unexpected EOF on command input 
Ein Dateiendezeichen wuFde vOFzeitig als AntwoFt zu einem 
PFompt eingegeben. 

** EFFOF: unknown switch, cannot continue 
Status: 1 

Eine falsche Option wUFde eingegeben, 
einzige gueltige Option. 

/Pagesize ist die 

** EFFOF' wFite to extact file failed, cannot continue 
Status: 1 

Die Diskette odeF das Stammverzeichnis ist voll, Dateien 
loeschen odeF auf andeFe Diskette schFeiben, um Platz zu 
schaffen. 

** EFror: wFite to library file failed, cannot continue 
Status: 1 

Die Diskette odeF d~s stammvBFzeichnis ist 
losschen odeF auf andeFe Diskette schFsibsn, 
schaffen. 
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Dieser Code, ",uch "errorlevel"-Code gen",nnt, k",nn mit Hilfe von 
BATCH-Dateien (siehe "Anleitung 'fuer den B'1di'mer-" 14. Stapel'" 
verarbeitung) oder MAKE abgefragt werden. 

Der. Exit~Code 0 zeigt an, dass das Programm oh~e Fehler ausge­
fuehrt wurde. 
LIB gibt beim Auftreten von Fehlern verschiedene Codes zurueck, 
die die unterschiedlichen Fehlerartenanzeigen: 

Code B~deutung 
-•• ----=-====-.==_=_======.====a=·=_~_=======1 

I 
o kein Fehler I 

I 
LIB-Fehler werden nicht aufgelistet I 

I 
4 interner Fehler I 

I 
3 zul viele Symbole I 

-----------------------~--------------- ______ I 
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*** LINK *** 

Der Bihder (LINK) erstellt ausfuehrbare Programme, die in 
Objektmoduln, generiert durch den Makroassembler MASM oder durch 
hoehere Programmiersprachen, vorliegen muessen. Das Programm 
LINK liefert als Ergebnis eine ausfuehrbare Datei mit der Datei­
erweiterung .EXE. 
Diese Datei kann in der DCP-Befehlszeile durch Eingabe des 
Dateinamens aufgerufen und abgearbeitet werden. . 
Um das Programm LINK verwenden zu koennen, muessen vorher ein 
oder mehr"ere Ob jef(tmodul n erstell t werden. Di ese Mod~ll n koennen 
auch in speziellen Bibliotheken, die mit dem Programm LIB er­
ieugt wurden, enthalten sein. LINK verbindet Kode und Daten in 
de~ Objektmoduln und durchsucht die angegebenen Bibliotheken, um 
externe Bezugnahmen in Routinen aufzuloesen. 
Durch Erzeugung von Verschiebeinformationen kann DCPX das Pro­
gramm an jede geeignete Speicherposition laden und abarbeiten. 
LINK kann Programme bis zu 1 MByte binden. 

In diesem Kapitel werden die unterschiedlichen Moeglichkeiten 
der Bedienung des Programmes naeher erlaeutert. 
Es werden 3 Moeglichkeiten in der Bedienung unterschieden: 

durch Beantworten einer Serie von Anzeigen auf dem Bildschirm 
(Bedienerfuehrung durch das Programm) 
in einer Befehlszeile von DCP 

- durch Nutzung einer vorbereiteten'Antwortdatei 

Alle 3 Methoden koennen auch kombiniert angewendet werden. Der 
Binder kann waehrend der Arbeit jederzeit durch das Eingeben von 
CTRL-C verlassen werden. 

In der Befehlszeile von DCP wird LINK (ENTER> eingegeben. Damit 
wird das Programm in den Speicher geladen. Es ~rfclgt die Anzei­
ge aller notwendigen Informationen auf dem Bildschirm. 
Folgende Schritte sind durch den Bediener auszufuehren: 

- Object Modules [.OBJJ: 

Diese Anzeige fordert zur Eingabe der Objektmoduln auf. Es 
erfolgt die Eingabe der Dateibezeichnungen der zu bindenden 
Moduln. Wird keine Dateierweiterung mit eingegeben, so verwendet 
LINK die Standarddateierweiterung .OBJ. 
Sind mehrere Moduln zu binden, so sind sie mit Leerzeichen oder 
dem Zeichen n+" zu trennen. 
Wird zur Eingabe der Moduln mehr als eine Zeile benoetigt, dann 
fTl~ISS als letztes Zeichen in der Zeile ein "+" st,,,t·,en. Anschlie-· 
ssend wird <ENTEFO betaetigt. Die Anzeige "Dbjekt Modules 
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[.OBJJ: "erscheint erneut und es koennen weitere Moduln einge­
geben werden. 
Sind alle Objektmoduln eingegeben, dann ist die Eingabe mit 
<ENTER> abzuschliessen. 
Auf dem Bildschirm erscheint die naechste Anzeige. 

- Run File Cfilename.EXEJ: 

Es gibt zwei Antwortmoeglichkeiten: 

a) Eingabe von <ENTER>: 
Als Dateiname wird der Name des ersten Objektmoduls verwendet 
und die Dateierweiterung .EXE eingefuegt. 

b) Eingabe Dateiname und <ENTER>: 
Die ausfuehrbare Datei erh~elt diesen Namen und die Erwei­
terung .EXE. 

Es folgt die Anzeige: 

Llst File CNUL.MAPJ: 

Soll eine Listdatei erstellt werden, ist der Name der Datei 
einzugeben und <ENTER> zu bedienen. LINK erzeugt standardmaessig 
die Dateierweiterung .MAP. 
Wird keine Listdatei gewuenscht, so wird die Anzeige nur durch 
<ENTER> quittiert. 

- Die naechste Anzeige lautet: 

Libraries r.LlBJ: 

Es sind die Namen der Bbliotheken einzugeben, die zum Erstellen 
der ausfuehrbaren Datei notwendig sind. Wird mehr als ein Name 
eingegeben, sind diese durch Leerzeichen oder Plus (+) zu tren­
nen. Wird keine Dateierweiterung angegeben, so setzt der Bin­
der .LIB als Standard voraus. Sollen mehr Bibliotheken eingege­
ben werden, als in eine Zeile passen, ist als letztes Zeichen 
der Zeile ein Plus (+) einzugeben und <ENTER> zu betaetigen. 
Damit erscheint die Anzeige "Libraries C.LIBJ:" auf der naech­
sten Zeile noch einmal, und es koennen weitere Bibliotheken 
eingegeben werden. Werden fuer den Bindelauf keine Bibliotheken 
benoetigt, dann ist die Anzeige nur mit <ENTER> zu quittieren. 
Danach erstellt LINK die ausfuehrbare Datei. 
Bei der Eingabe der Dateinamen ist zu beachten, dass fuer jede 
Datei, die sich nicht im aktuellen Laufwerk und im aktuellen 
Verzeichnis befindet, ein Pfad einzugeben ist. Die LINK-Schalter 
koennen nach den Dateibezeichnungen nach jeder Anzeige eingege­
ben werden. 
Fi~det der Binder einen Objektmodul nicht. so gibt er eine 
Fehlermeldung aus und wartet, dass die Diskette gewechselt wird, 
falls dies notwendig ist. Nach jeder Anzeige ist es moeglich, 
die fehlenden Dateibezeichnungen in Form einer Befehlszeile 
einzugeben, wie es im Punkt 2.2. beschrieben wird. Weiterhin 
kann durch die Eingabe eines Semikolon (;) nach einer beliebigen 
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Anzeige LINK veranlasst werden, fuer alle uebrigen Eingaben die 
Standardantworten zu generieren. Wird ein Semikolon nach der 
Anzeige ·Object Modules· eingegeben, muss vorher mindestens eine 
Objektmodulbezeichnung eingegeben worden sein. Erkennt der Bin­
der ein Semikolon, dann erzeugt er selbst die Standardantworten 
und Dateien ohne Anzeige auf dem Bildschirm. Weiterhin ist die 
Eingabe von Kommas (,I moeglich, um verschiedene Dateien zu 
erstellen. 

LINK 
Object Modules [.OBJ]I mod1+mod2+mod3 
Object Modules [.OBJ]I mod4+modup/PAUSE 
Run File [mod1.exe] 
List File tNUL.MAP] 
Libraries [.LIB] 

listdat 
bl\bib\updat 

Dieses' Beispiel bindet die dbjektmoduln mod1.obj, mod2.obj, 
mod3.obj, mod4.obj und modup.obj. Es wird die Bibliothek 
updat.lib im Laufwerk B und dem Verzeichnis bib. nach Routinen 
und Daten durchsucht, die im Programm verwendet werden. 
Anschliessend werden die ausfuehrbare Datei modl.eKe, sowie die 
Listdatei listdat.map erstellt und auf der Diskette im aktuellen 
Laufwerk abgespeichert. 
Der Schalter IPAUSE in der Zeile der Objektmoduln veranlasst den 
Binder anzuhalten, weil Disketten gewechselt werden sollen. 
Danach wird die ausfuehrbare Datei erstellt (siehe Punkt 3.2.1. 

~~~~_~g~@D9~Dg_9gc_Bg!§b!äl§l!§_l~m_§e§ll!lll§C@D_9@C_b!~~= 
Re~§l§D 

Die ausfuehrbare Datei kann auch durch Eingabe in der Befehls­
zeile erstellt werden. 
Die Befehlszeile besitzt folgende allgemeine Form: 

LINK (objektmodulbezeichnungen)[;t(bezeichnung der ausfuehrbaren 
datei)][ , [(listdateibezeichnung)] [, [(bibliotheksdateibe­
zeichnungen)] ] ] ] [(/schalter)] t;] 

- (objektmodulbezeichnungen>: 

Sie enthalten den oder die Namen der Objektmoduln, die eingege­
ben werden sollen. Sie muessen durch MASM oder Compiler hoeherer 
Programmiersprachen erstellt worden sein. 
Der Binder fordert als Eingabe mindestens einen Objektmodul. 
Wird keine Dateierweiterung angegeben, setzt LINK standard­
maessig .OBJ ein. 

Alle folgenden Eingaben sind optional. 

- (bezeichnung der ausfuehrbaren datei>: 

Es kann hier eine Dateibezeichnung fuer die ausfuehrbare Datei 
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eingegeben werden. Wird die Eingabe freigelassen, so erhaelt die 
ausfuehrbare Datei den Namen des ersten in der Liste stehenden 
Objektmoduls und die Dateierweiterung .EXE. 

- (listdateibezeichnung): 

Eine Eingabe einer Dateibezeichnung ist nur notwendig, wenn eine 
entsprechende Listdatei durch den Binder erzeugt werden soll. 
Mit dem Schalter IMAP oder ILINENUMBERS kann ebenfalls eine 
Listdatei erzeugt werden, ohne dass in der Befehlszeile eine 
deraftige Datei spezifiziert wurde. 

- (bibliotheksdateibezeichnungen)l 

Wenn Bibliotheken zum Binden verwendet werden sollen, so muessen 
die Dateibezeichnungen'an dieser Stelle eingegeben werden. Wird 
kei ne Datei ervJei terung angegE!ben, so wird von LINK standard­
maessig .LIB verwendet. Die Eingabe ist nur notwendig, wenn 
Bibliotheken fuer den Bindelauf benoetigt werd~n. 

- (/schalter): 

Die Schalter steuern die Operationen des Binders. Sie sind im 
Gliederungspunkt 3.3. aufgefuehrt. Sie koennen an jeder belie­
bigen Stelle innerhalb der Befehlszeile stehen. 

Die Kommas werden zur Trennung der einzelnen unterschiedlichen 
Dateien gesetzt. Sie werden auch an den Stellen gefordert, wo 
kein Dateiname eingegeben wurde. Semikolon kann nach der Eingabe 
der Objektmoduln eingegeben werden, um die Befehlszeile vor­
zeitig zu beenden. 
Wird Semikolon gleich nach den Objektmoduln geschrieben, dann 
setzt LINK standardmaessig den Namen des ersten Moduls fUf~r· die 
ausfuehrbare Datei ein, es wird keine Listdatei erstellt und 
keine Bibliothekdatei verwendet. 
Wenn nicht alle Eingaben in der Befehlszeile getaetigt wurden 
und sie nicht mit Semikolon abgeschlossen wurden, dann bringt 
der Binder die weiteren Anzeigen, wie im Gliederungspunkt 2.1. 
beschrieben. 
Soll mehr als ein Objektmodul oder Bibliothek gebunden werden, 
sind sie mit Leerzeichen oder Plus (+) zu trennen. Die entspre­
chende Datei wird dem aktuellen Laufwerk und Verzeichnis zuge­
wiesen, falls kein Laufwerk oder Verzeichnis spezifiziert wurde. 
Das zugewiesene Laufwerk Dder Verzeichnis gilt dabei immer nur 
fuer die darauffolgende Datei. Die Position jeder Datei muss 
extra spezifiziert werden. 
Weiterhin ist zu beachten, wenn Objektmoduln, die mit einem 
Compiler von hoeheren Programmiersprachen erzeugt wurden, Ueber­
lagerungsstrukturen enthalten, dann muessen die Ueberlagerungs-
moduln in runde Klammern geschrieben werden. MASM kann keine 
sol ehe Ueberl agerungsmodul n L'rZeL\gen. 

- LINK dateil.obJ, dateil.exe, dateil.map, upbib.lib 

1 .U+ .• 
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Dieses Beispiel hat die gleiche Wirkung wie die folgende Zeile: 
LINK dateil",upbib 

Der Dateiname d~s Objektmoduls dateil wird verwendet, um die 
ausfuehrbare Datei dateil.eHE zu erstellen. LINK durchsucht die 
Bibliothek upbib nach Rdutinen und Variablen, die im Programm 
verwendet werden. Weiterhin wird die Listdatei dateil.map er­
stellt, deren Inhalt eine Liste der Segmente und Gruppen des 
Programms enthaelt. 

- LINK datmod1 + prog1,blprog1,\map\prog1; 

Der Binder nimmt. die Objektmoduln datmod1.obj und prog1.obj vom 
aktuellen Laufwerk und erstellt auf der Diskette im Laufwerk B 
die ausfuehrbare Dat.ei progl.eHe. Die Listdat.ei progl.map wird 
im aktuellen Laufwerk im Verzeichnis map abgelegt. Die Kommando­
zeile wird mit. Semikolo~ abgebrochen, d.h. es werden keine 
Bibliot.heken fuer den Bindelauf verwendet. 

- LINK mod1 mod2 mod3 mOdup/PAUSE"list,b:bib\upbib 

Es werden die Objektmoduln modl.obj, mod2.obj,mod3.obj und 
modup.obj gebunden. Weiterhin durchsucht LINK die Bibliothek 
upbib.lib im Laufwerk B, Verzeichnis bib nach Routinen und 
Daten, die im Programm benoetigt werden. Sie werden mit einge­
bunden. Anschliessend veranlasst der Schalter IPAUSE den Binder 
zu eine~ Halt. Damit ist das Wechseln der Diskette moeglich, 
bevor die ausfuehrbare Datei a~sgegeben wird (siehe Gliederungs­
punkt 3.2.). Danach wird die ausfuehrbare Datei modl:eHe und die 
Listdatei List.map ausgegeben. 

~&~&_~@t~@Q~YQg_@lQ@t_eQ~~gt~~@~@l_~ym_§g@~lfl~l@t@Q_~@t_6!~~= 
!!e~@l@Q 

Die Antwortdatei Ist eine Datei, die alle. notwendigen Eingaben 
fuer den Bi ndel aLlf enthael t. Si e muss vorher erzeLlgt werden. Der 
einfachste Weg, eine Antwortdatei zu yerwenden, besteht in einer 
Befehlszeile in der Form: 

LINK @<antwortdatei> 

Eine Antwortdatei kann auch nach jeder Anzeige oder in jeder 
Position in der Befehlszeile aufgerufen werden. Die Antworten 
von der Antwortdatei muessen eHakt so sein, als wuerden sie bei 
jeder Anzeige oder in der Befehlszeile eingegeben. Soll eine 
Antwortd~tei aufgerufen werden, dann muss der Dateiname mit dem 
Zeichen @ ~eginne~. Befindet sich die Datei in einem anderen 
Laufwerk oder Verzeichnis, so muss der entsprechende Pfad mit 
eingegeben werden. 
Der Name der Antwortdatei ist dem Nutzer ueberlassen. 

Eine Antwortdatei hat folgende allgemeihe Form: 

[bezeichnung der zu bindenden objektmodulnJ 
[bezeichnung der ausfuehrbaren dateiJ 

- 115 -



*** LINK *** 

Cdateibezeichnung der listdateiJ 
Cdateibezeichnung der bibliothekenJ 

Elemente, die bereits auf Anzeigen oder in der Befehlszeile 
eingegeben wurden, koennen weggelassen werden. 
~ede Gruppe von Dateibezeichnungen muss in einer separaten Zeile 
beginnen. Sind mehr Dateibezeichnungen vorhanden, als in eine 
Z~ile passen, dann koennen weitere Dateibezeichnungen in der 
naechsten Zeile eingegeben werden, wenn in der vorherigen Zeile 
als letztes Zeichen ein Plus (+) eingegeben wurde. 
Soll fuer eine Gruppe keine Dateibezeichnung eingegeben werden, 
darin ist eine Leerzeile einzugeben. Die Eingabe von Schaltern 
ist in jeder Zeile mo.glich. Ein Semikolon ist in jeder Zeile 
der Antwortdatei moeglich. Erkennt LINK das Semikolon, werden 
automatisch die Standarddateibezeichnungen fuer alle Dateien 
erzeugt, die nicht in der Antwortdatei benannt wurden. 
Der Rest der Antwortdatai (nach dem Semikolon) wird dann durch 
den Binder ignoriert. 
Wird eine ausfuehrbare Datei mit einer Antwortdatei erstellt, 
zeigt der Binder jede Antwort von der Datei auf dem Bildschirm 
an. Sind in der Antwortdatei die notwendigen Dateien nicht 
enthalten, wartet LINK auf die manuelle Eingabe dieser Dateibe­
zeichnungen. 
Eine Antwortdatei ist immer mit Semikolon oder (ENTER) abzu­
schliessen. Fehlt das letzte (ENTER) am Ende der Antwortdatei, 
zeigt der Binder die letzte Zeile dieser Datei auf dem Bild­
schirm an und wartet, dass <ENTER) betaetigt wird. 

- Antwortdatei ANTW 

modl mod2 mod3 mod4/PAUSE 

listdat 
bl\bib\upprog 

Diese Antwortdatei fordert den Binder auf, die Objektmoduln 
modi, mod2, mod3 und mod4 zu binden. Danach haelt der Binder an, 
um einen Diskettenwech~el zu ermoeglichen, bevor die ausfuehr­
bare Datei modl.exe erzeugt wird. 
Weiterhin erstellt LINK die Listdatei listdat.map und durchsucht 
die Bibliotheken upprog.lib im Laufwerk B im Verzeichnis \bib. 
Aufruf der Antwortdatei erfolgt mit: LINK @antw 

In diesem Beispiel werden alle 3 Moeglichkeiten kombiniert 
angewendet. Dazu existiert die Antwortdatei bibi, die folgende 
Zeile enthaelt: 

bibl+bib2+bib3+bib4 

Nun wird LINK mit einem Teil der Befehlszeile gestartet: 

LINK omodl omod2 
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Der Binder nimmt die Objektmoduln omodl.obj Lind omod2.obj an 
und bringt die Anzeige fuer die naechste Datei, da die Be­
fehlszeile nicht mit Semikolon beendet wurde: 

Run File [omodl.exeJ:aprog 
List File (NUL.MAPJ: 
Libraries [.LIBJ : @bibl 

Durch die Eingabe von aprog wird die ausfuehrbare Datei 
aprog.exe erzeugt. Fuer die Listdatei wurde nur <ENTER> ein­
gegeben, so dass diese Datei nicht erzeugt wird. Die Eingabe 
@bibl veranlasst den Binder, die Antwortdatei bibl abzuarbei­
ten und die dort enthaltenen Bibliotheken in den Bindevorgang 
mit einzubeziehen. 

Mit dem Programm LINK ist es moeglich Verzeichnis~e und Laufwer­
ke fuer Bibliotheken zu suchen, die in einem Befehl in Such­
pfaden mit Bibliotheksnamen spezifiziert wurden bzw. durch Zu­
weisung von Suchpfaden in der Umgebungsvariablen LID, bevor LINK, 
aktiviert wird. Umgebungsvariable sind unter dem Kommando SET im 
DCP-Handbuch erklaert. 
Ein Suchpfad ist eine Pfadspezifizierung eines Verzeichnisses 
oder eines Laufwerkes. Suchpfade koennen gemeinsam mit dem 
Bibliotheksnamen in der LINK-Befehlszeile oder als Antwort zu 
~er "Libraries"-Anzeige eingegeben werden. 
Es koennen max i mal 16 SLlchpf ade spez i f i ziert werden. Suchpf ade 
koennen ebenfalls zur LIB-Umgebungsvariablen zugewiesen werden. 
Dazu muss das DCPX-Kommando SET verwend,et werden. Die Suchpfade 
sind durch Semikolon zu trennen. 
Wenn ein Laufwerks- oder Verzeichnisname in der Dateibezeichnung 
fuer eine Bibliothek in der LINK-Befehlszeile enthalten ist, 
sucht der Binder nLlr nach diesem. WLlrde kein Laufwerks- oder 
Verzeichnisname eingegeben, sucht LINK in der folgenden Reihen­
folge nach den Bibliotheksdateien: 

1. Der Binder durchsucht das aktuelle Laufwerk und Verzeichnis 
2. Wird die Bibliothek nicht gefunden, sind aber ein oder mehre-' 

re Suchpfade in der Befehlszeile angegeben, durchsucht der 
Binder die spezifizierten Pfade in der angegebenen Reihenfol­
ge. 

3. Ist die Bibliothek immer noch nicht gefunden und ein Suchpfad 
ist mit der LID-Umgebungsvariablen vorgegeben, durchsuch~ 
ihn der Binder. 

4. Wurde die Bibliothek immer noch nicht gefunden, SO wird eiAe 
Fehlermeldung ausgegeben. 

- LINK datei "datei,AI\altbib\upprog.LIB+common+BI+DI\neublb\ 

Der Binder durchsucht nur das Verzeichnis altbib im Laufwerk A, 
um die Bibliothek upprog~LIB zu finden. Bei common.LI~ wird das 
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aktuelle Verzeichnis im aktuellen Laufwerk, sowie das aktuelle 
Verzeichnis im Laufwerk B und zuletzt das Verzeichnis neubib im 
Laufwerk D durchsucht. 

- SET LIB=C:\libIDlsystemlib 
LINK datei "datei.map,upprog+upmath 

Der Binder durchsucht das aktuelle Verzeichnis, das Verzeichnis 
\lib im Laufwerk C und das Verzeichnis \system\lib im Laufwerk 
D, um die Bibliotheken upprog.lib und upmath.lib zu finden. 

Die Listdatei mit der Dateierweiterung .MAP, listet alle Namen, 
Ladeadressen und Laengen aller Segmente eines Programmes auf. Es 
werden die Namen und Ladeadressen von Gruppen im Programm, die 
Startadresse und Fehlermitteilungen, sofern sie auftreten, auf­
gelistet. Bei Anwendung des Schalters IMAP in der LINK-Befehls­
zeile werden die Namen und Adressen aller Eintritts-(Public-) 
Symbole aufgelistet. 
Die Segmentinformation hat folgende Form: 

Start 

00000H 
01660H 

stop 

0165CH 
01799H 

Length 

0165CH 
00139H 

Name 

TEXT 
DATA 

Class 

CODE 
DA TA 

Die Start- und stop-Spalten zeigen die 20-Bit-Adressen (hexade­
zimal) des ersten und letzten Bytes in jedem Segment. Diese 
Adressen werden relativ zu.m Beginn des Lademoduls, der mit der 
Adresse 00000H beginnt, angegeben. 
Das Betriebssystem legt die Startadresse dann fest, wenn das 
Programm geladen wird. 
Die Spalte Length gibt die Groesse des Segments in Byte 
(hexadezimal) an, waehrend die Spalte Name den Namen des 
Segments angibt. Die Spalte Class enthaelt den Klassennamen des 
Segments. 

Die Gruppeninformation hat folgende Forml 

Origin 

1210121121:0 
121166:121 

Group 

CGROUP 
DGROUP 

In diesem Beispiel ist CGROUP der Name einer Kodegruppe und 
DGROUP ist der Name einer Datengruppe. 
Am Ende der Listdatei teilt der Binder den Programmein­
trittspunkt mit. Wurde in der LINK-Befehlszeile. der Schalter 
IMAP eingegeben, dann haengt der Binder eine Liste aller PUBLIC­
Symbole an. 
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Die Symbole werden zweimal aufgelistet: 

a) in alphabetischer Reihenfolge 
b) in der Reihenfolge ihrer Adressen 

Die Form der Liste wird im folgenden Beispiel anschaulich 
gemacht: 

Address 

I1U2UZllil: 161ilA 
1Zl11l1Zl1Zl:1Zl1AC 
1Zl1Zl1Zl1il:12C1 
1Zl1Zl1Zl1Zl:16FC 
1Zl153:IZlIilB1 

Address 

1Zl1Zl1Zl1Zl:1Zl1AC 
1Zl1Zl1Zl0:12C1 
001Zl1il:161ZlA 
1Zl1Zl1Zl1Zl:16FC 
1Zl153:1Zl0B1 

PUblic:s by Name 

BF'OINT 
CALLUP1 
CLERR 
CMDD1 
FMUL 

Publies by Value 

CALLUP1 
CLERR 
BPOINT 
CMOD1 
FMUL 

Die Adressen der Eintrittssymbole sind im Segment: Off set-Format 
dargestellt. Sie zeigen die Positionen relativ zum Beginn des 
Lademoduls, der auf die Adresse 1Zl01Zl1il:1Zl001il festgelegt ist. 
Wenn die Schalter IHIGH und IDSALLOCATE (Punkt 3.11il und 3.11) 
verwendet wLlrden und das Programm, Kode und Daten zusammen nicht 
64 KByte ueberschreiten, dann zeigt die Listdatei die Symbole 
mit ungewoehnlich grossen Segmentadressen an. Diese Adressen 
zeigen auf ein Symbol, dessen Position unterhalb der 
Startadresse des Programmkodes und der -daten liegt. 

EEE0:IZlA20 PROG1 

PROG1 ist in diesem Beispiel unterhalb des Programmstart.s posi­
tioniert. Damit ergibt sich die 20-Bit-Adresse von PROG1: 
00920H. 

LINK nutzt fuer den Bindevorgang normalerweise den zur Verfue­
gung stehenden Speicherplatz. Wird jedoch mehr Speicherplatz 
benoetigt, dann erstellt der Binder die temporaere Datei VM.TMP 
im aktuellen Verzeichnis. SObald diese Datei eroeffnet wird, 
erscheint auf dem Bildschirm folgende Anzeige: 

VM.TMP has been created 
Da not change diskette in drive X 
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X: Laufwerksbuchstabe 

Die Ausschrift lautet: VM.TMP wurde eroeffnet. Die Diskette im 
Laufwerk X darf nicht gewechselt werden, solange der Bindevor­
gang nicht beendet ist. 
Der Schalter IPAUSE kann nicht genutzt werden, wenn diese 
temporaere Datei eroeffnet wurde. Diese Datei wird automatisch 
geloescht, wenn LINK mit der Ausgabe der ausfuehrbaren Datei 
begonnen hat. 
Es ist grundsaetzlich zu beachten, dass die Dateibezeichnung 
VM.TMP nie fuer Nutzerdateien verwendet werden darf! Eroeffnet 
der Binder die temporaere Datei, werden alle Informationen der 
Date.! gleichen 'Namens gelcescht. 

Die Schalter des Binders spezifieren und steuern bestimmte Ab­
schnitte des Bindelaufes. Alle Schalter beginnen mit Schraeg­
strich (I). Die Schalter koennen an beliebiger Stelle in einer 
LINK-Befehlszeile verwendet werden. 

I Kurz-
Schalter I schreibweise I Bedeutung 

-----------------------1--------------1-------------------------
IHELP I IHE I Alle Schalter werden an-

I I gezeigt 
-----------------------1--------------1--------------------------
IPAUSE I IP I Pause im LINK-Lauf zum 

I I Wechsel Diskette, bevor 
I I die ausfuehrbare Datei 
I I geschrieben wird. 

-----------------------1---------------1-------------------------
IEXEPACK I IE I Packt (verdichtet) die 

I I aLtsfuehrbare Datei. 
-----------------------1--------------1-------------------------
IMAP I IM I, Auf listen all er Ei n-

I I trittspunkte (Public-
I I Symbole). 

-----------------------1--------------1-------------------------
ILINENUMBERS I ILI I Kopiert Zeilennummern in 

I I die Listdatei • Wirkung 
I I nur auf Li stdatei • 

-----------------------1--------------1-------------------------
INOIGNORECA8E I INOI I Interpretiert Gross- und 

I I ~:l ei nbuchstaben in Sym-
I I bolen als unterschiedli-
I I che Buchstaben. 

-----------------------I~-------------I-------------------------

INODEFAULTLI BRARYSEARCHI INOD I Ignoriert alle Biblio-
I I theksnamen, die in Ob-
I I jektmoduln auftreten. 
I I Angabe nur explizit ue-
I I ber Befehlszeile mo~g-

I I li ch. 
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I Kur-z-
Schal ter- I schr-ei bwei se Bedeutung 
-----------------------1--------------1-------------------------
ISTACK: <zahl> I IST: <zahl> I Setzt Stackgroesse auf 

I I den im Schal ter vor-gege-
I I benen hexadezimalen po-1 I sitiven Zahlenwer-t. 

-----------------------1--------------1-------------------------
ICPARMAXALLOC I IC I Setzen der- maximalen An-

I I zahl von 16-Byte-Par-a~ 

I I gr-aphen. 
-----------------------1--------------1-------------------------
IHIGH I IH I Setzt hoechstmoegliche 

I I Ladeadr-esse fuer- das 
I I Programm im Spei eher-. 

-----------------------1--------------1-------------------------
IDSALLOCATE I ID I Daten wer-den im Spei-1 I chersegment so hoch wie 

I I moeglich eingeschrieben. 
I I Wird meist in Ver-bindung 
I I mit IHIGH genutzt. 

-----------------------1---------------1-------------------------
INOGROUPASSOCIATION I INOG I Ignor-ieren von Gruppen 

I I in einem Pro,gramm. 
-----------------------I--------------I-----------~--------------
/OVERLAYINTERRUPTS I /O:<zahl> I Setzt Interruptnummer 
<zahl> I der Ueber-lagerungsrouti-

I ne auf di e ei ngegebene 
I I Zahl. 

-----------------------1--------------1-------------------------
ISEGMENTS:(zahl> I ISE:(zahl> I Setzt Maximalzahl von 

I I Segmenten auf die einge-
I I gebene Zahl. 

-----------------------1--------------1-------------------------
IDOSSEG I /DO I Ordnen der Segmente ge-

I I maess der DCPX-Segment-
I I ordnung. 

----------------------------------------------------------------

Die Schalter koennen sowohl in voller- SChr-eibweise, als auch in 
der Kurzschr-eibweise eingegeben werden. 
Viele der Schalter setzen Werte im DCPX-Programmkopf (header-). 
Deshalb werden diese Schalter besser verstanden, wenn das Wissen 
vor-handen ist, wie dieser Kopf aufgebaut ist. 

SyntaH: 

IHELP Kur-zschr-eibweise: IHE 

Der Schalter ver-anlasst den Binder, eine Liste aller moeglichen 
Schalter auf dem Bildschirm anzuzeigen. Es muss auch vorher­
keine Dateibezeichnung eingegeben zu wer-den, wenn dieser Schal­
ter- verwendet wer-den soll. 
Beispiel: LINK/HELP 
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Syntax~ 

IPAUSE Kurzschreibweise: IP 

Der Schalter IP veranlasst den Binder, den Bindelauf vor der 
Ausgabe der ausfuehrbaren Datei (.EXE) zu unterbrechen, um Dis­
ketten wechseln zu koennen. Dabei erscheint auf dem Bildschirm 
folgende Anzeige: 

About to generate .EXE file 
Change diskette in drive x and press <ENTER> 

X ist der Laufwerksname. Die Anzeige erscheint, nachdem der 
Binder alle Daten von den Objektmoduln und Bibliotheken eingele­
sen und, wenn spezifiziert, die Listdatei ausgegeben hat .LINK 
setzt die Arbeit fort, wenn die Taste <ENTER> bedient wurde. 
Nachdem der Binder die ausfuehrbare Datei auf die Diskette ge­
schrieben hat, kommt die Aufforderung, ~ass die vorhergehende 
Diskette wieder in das Laufwerk x einzulegen ist: 

Please replace original diskette 
in drive x and press <ENTER> 

Beim Anwenden des Schalters IP ist Folgendes zu beachten: 

- Es darf keine Diskette gewechselt werden, wenn der Binder be­
reits die temporaere Datei VM.TMP eroeffnet hat. 

- Erscheint die Anzeige zum Erstellen von VM.TMP auf dem Bild­
schirm und es war der Schalter IP spezifiert, muss CTRL-C 
bedient werden, um den Bindelauf abzubrechen. 
Die Diskette muss so regeneriert werden, dass sowohl die 
temporaere Datei als auch die zu erstellende Datei auf die 
gleich~ Diskette passen. 
Danach kann der LINK-Lau~ erneut gestartet werden. 

LINK progl/PAUSE,prog,,\bib\upprog <ENTER> 

Das Kommando IPAUSE veranlasst den Binder zu einem Kalt, bevor 
die ausfuehrbare Datei prog.exe generiert wird. Nach der Ge­
nerierung dieser Datei haelt LINK erneut an, damit die Original­
diskette wieder eingelegt werden kann. 

SyntaH: 

IEXEPACK Kurzschreibweise: IE 

Der Schalter IEXEPACK veranlasst den Binder, Folgen sich wieder­
holender Bytes (meistens Nullen) zu annullieren und die Lade­
zeit-VerlschiebLlngs-Tabe1Ie zu optimieren, bevor die ausfuehrbare 
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Datei erzeugt wird. Die ausfuehrbaren Dateien werden dadurch 
kuerzer und sind somit auch schneller zu laden. Der symbolische 
Debugger (SYMDEB) kann aber fuer gepackte Dateien nicht verwen­
det werden. 
Der Schalter IE fuehrt jedoch nicht immer zu mehr Platz auf der 
Diskette. Manchm~l kann sich die Datei auch vergroessern. Pro­
gramme, die eine grosse Zahl Ladezeit-Verschiebungen (etwa 500 
und mehr) urid viele sich wiederholende Zeichen haben, koennen 
kuerzer sein, als die gepackten. 
Um herauszufinden, ob das Programm den Schalter IE benoetigt, 
ist es guenstig, beide Varianten (mit und ohne IE-Schalter) zu 
probieren und die Resultate zu vergleichen. 

LINK programm lEI 

Das Beispiel generiert eine gepackte Version der Datei 
programm. eHe. 

SyntaH: 

IMAP Kurzschreibweise: IM 

Der Schalter IMAP veranlasst den Binder die Liste aller Ein­
trittspunkte (PUBLIC-Symbole), die im Programm definiert wurden, 
auszugeben. Die Liste wird auf die Datei mit der Dateierweite­
rung .MAP geschrieben, die der Binder erstellt. Das Format der 
Li stdatei wurde im C'll i e'derLlngspunkt 2.5. beschri eben. 
De~ Schalter IM ist fuer das Testen mit dem Programm SYMDEB 
notwendig (siehe unter 2. in der Beschreibung von SYMDEB). 
Wurde keine Listdatei im LINK-Befehl spezifiert, kann mit dem 
Schalter IM eine solche erstellt werden. Der Binder gibt der 
Listdatei dann den Namen des ersten Objektmoduls und die Stan­
darddatelerweiterung .MAP. 

LINK datei "/MAP; 

Dieses Kommando erzeugt die Listdatei datei.map, die alle Ein­
trittspunkte des Programms enthaelt. 

Syntax: 

ILINENUMBERS Kurzschreibweise: ILI 

Der Schalter ILI veranlasst den Binder, die Startadresse jeder 
Programmquellzeile in die Listdatei zu uebernehmen. Die Start­
adresse ist die Adresse des ersten Befehls, der in der entspre-
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chenden Quellzeile steht. 
Das Programm MAPSYM kopiert Zeilennummern zu einer Symboldatei, 
die mit SYMDEB verwendet werden kann. 
Der Binder kopiert diese Zeilennummern nur, wenn eine Listdatei 
in der LINK-Befehlszeile angegeben wurde und wenn der angege­
bene Objektmodul Informationen ueber Zeilennummern enthaelt. 
Diese Zeilennummern sind in einigen Compilern hoeherer Program­
miersprachen enthalten. MASM uebernimmt keine Informationen 
ueber Zeilennummern in den Objektmoduln. Besitzt ein Objektmodul 
keine Zeilennummerninformation, ignoriert der Binder den Schal­
ter ILI. Eine Anwendung beim Binden von Objektmoduln, die aus­
schliesslich von MASM erzeugt werden, ist sinnlos. 
Wird im LINK-Befehl keine Listdatei spezi fiert, kann der 
Schalter ILI zum Erstellen einer Listdatei genutzt werden. Der 
Schalter muss an oder vor der Listdateiposition stehen. LINK 
gibt dieser Listdatei den Namen des Objektmoduls und fuegt die 
Standarddateierweiterung .MAP an. 

LINK datei/LI"datl + bibn 

Dieses Beispiel kopiert die Zeilennummern im 
datei.obj in die Listdatei datei.map. 

Syntax: 

INOIGNORECASE Kurzschreibweise: INOI 

Objektmodul 

Der Schalter INOI veranlasst den Binder Gross- und Kleinbuchsta­
ben in Symbolen als unterschiedliche Buchstaben zu betrachten. 
Normalerweise betrachtet der Binder Gross- und Kleinbuchstaben 
als gleich. 
Beispielsweise werden die Namen MARKE, marke und Marke durch den 
Binder standardmaessig als gleiche Symbole bewertet. Beim Anwen­
den von INOI werden diese Symbole als drei verschiedene inter­
pretiert. 
Der Schalter INOI wird meist in Verbindung mit Objektmoduln ver­
wendet, die mit Compilern hoeherer Programmiersprachen erstellt 
wurden. Einige dieser Compiler interpretieren. Gross- und Klein­
buchstaben als unterschiedliche Buchstaben und verlangen vom 
Binder eine gleichartige Interpretation. Fuer das Binden von 
Moduln, die mit MASM erstellt werden, hat der Schal~er nur dann 
Bedeutung, wenn in MASM di e Schal ter IML oder IMX verwendet. Lind 
sie mit Moduln hoeherer Sprachen gebunden werden. Dann ist der 
Schal ter INOI 'notwendi g. 

LINK dateil + datei2/NOI", dl + bibl 

Dieses Kommando veranlasst den Binder, Gross- und Kleinbuchsta­
ben als verschiedene Buchstaben in Symbolen zu betrachten . 
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Syntax: 

INODEFALILTLIBRARYSEARCH Kurzschreibweise: INOD 

Dieser Schalter veranlasst den Binder, alle Bibliotheksnamen zu 
ignorieren, die er in einem Objektmodul findet. Ein Compiler 
hoeherer Programmiersprachen kann Bibliotheksnamen zu einem Ob­
jektmodul hinzufuegen, um zu sichern, dass ein standardmaessiges 
Binden mit dem Programm erfolgt. 
Wird dieser Schalter benutzt, dann werden diese Standardbiblio­
theken uebergangen, und es koennen explizit die gewuenschten 
Bibliotheken in der LINK-Befehlszeile eingegeben werden. 

LINK prog + datei/NOD", dl + biba + bibc 

Dieses Beispiel bindet die Objektmoduln prog.obj und datei.obj 
mit Routinen der Bibliotheken dl, biba und bibc. Alle Standard­
bibliotheken, die in prog.obj oder datei.obj vorkommen, werden 
ignoriert. 

Synta:-:l 

ISTAC~:: <zahl> Kurzschreibweise: IST:<zahl> 

Der ISTACK-Schalter setzt den Programmstack auf die Zahl Bytesl 
die fLler <zahl> eingegeben werden. Der Binder berechnet die Pro­
grammstackgroesse, aLlf der Grundlage der einzelnen Stacksegmen­
te, die in den Objektmoduln,definiert werden, unterschiedlich. 
Wird der Schälter IST verwendet, setzt der Binder die hier 
eingegebene Zahl von Bytes als Stackgroesse ein. Der errechnete 
Wert wird ignoriert. Fuer <zahl> kann jeder positive ganzzahlige 
Wert zwischen 1 und 65 535 eingegeben werden. Der Wert kann 
dezimal, oktal oder hexadezimal eingegeben werden. Oktalzahlen 
muessen mit einer Null beginnen, Hexadezimalzahlen dagegen mit 
einer fuehrenden Null und einem kleinen X (Bspl;0xlB). 

- LINK datei/STACK:512,,; 

Dieses Beispiel setzt den Stack auf 512 Byte. 

- LINK modi + modb,prog/ST:0xFF,dl,\bib\uprog; 

Die Stackgroesse wird auf 255 (0FFH) Byte gesetzt. 

- LINK beg + datei/ST:030,,; 

Die Stackgroesse wird auf 24 (30 oktal) Byte gesetzt. 
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Syntax: 

ICPARMAXALLOC:<zahl> Kurzschreibweise: IC:<zahl> 

Der IC-Schalter setzt die maximale Anzahl von 16-Byte-Paragra­
phen, die vom Program~ benoetigt werden, um es in den Speicher 
zu laden. 
Die <zahl> wird durch das Betriebssystem genutzt, wenn die Zu­
weisung von Leerzeichen vorher notwendig ist, um das Programm 
laden zu koennen. 
LINK setzt normalerweise das Maximum von Paragraphen auf 65 535. 
Das Betriebssystem erkennt diese Forderung nicht an und zeigt 
auf den groessten angrenz enden Spei cherb I oc f( , den es finden 
kann. Die Zahl 65 535 Paragraphen bedeutet den ganzen adres­
sierbaren Speicher. 
Wenn der Schalter IC verwendet wird, fuegt das Betriebssystem 
nicht mehr Leerzeichen ein, als bei dem Schalter bei <zahl> 
eingegeben wurde. Das bedeutet, dass im Speicher mehr Platz fuer 
andere Programme entsteht. <zahl> kann ein ganzzahliger Wert im 
Bereich von 1 bis 65 535 sein. Sie kann dezimal, oktal oder 
hexadezimal eingegeben werden. ~ie Schreibweise ist im Gliede~ 
rungspunkt 3.8. beschrieben. 
Ist <zahl> kleiner als die Minimalzahl von Paragraphen, die im 
Programm benoetigt werden, ignoriert LINK die Eingabe und setzt 
den Maximalwert gleich dem Minimalwert, der benoetigt wird. Die 
Minimalzahl von Paragraphen, die durch das Programm benoetigt 
werden, ist nie kleiner als die Zahl der Paragraphen von Kode 
und Daten im Programm. 
Der Schal ter IC kann z Llm Bi nden von Datei en verwendet werden, 
bevor der Debugger verwendet ~ird. Damit kann in SYMDEB das 
ShelL-Kommando verwendet werden <siehe SYMDEB). 

- LINK datei/C:15,,1 
Dieses Beispiel setzt die Maximalzahl auf 15 Paragraphen • 

. - LINK modl+mod2+prog/CI0XFF ,ab; 
Die Maximal zahl wird auf 255 Paragraphen (0FFH) gesetzt • 

.. - LINK progst+datei ,/CI03121,; 
Die Maximalzahl wird auf 24 <3121 oktal) Paragraphen gesetzt. 

SyntaH' 

IHIGH Kurzschreibweise: IH 

Der Schalter IHIGH setzt die Programmstartadresse an die 
hoechstmoegliche Adresse im freien Speicher. Wird der Schalter 
nicht verwendet, dann wird die Startadresse an die niedrigste 
Stelle im freien Speicher gesetzt. 
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LINK startp+datei/H"J 

Dieses Beispiel setzt die Startadresse des Programmes startp.exe 
an die hoechstmoegliche Adresse im freien Speicheradressraum. 

~~!!~_~Y~@ieYQg_@iQ@C_~it@Q9Cygg@ 

Syntax: 

IDSALLOCATE Kurzschreibweise: ID 

Der Schalter ID veranlasst den Binder entgegengesetzt seiner 
normalen Arbeitsweise zu arbeiten, wenn Adressen bezueglich der 
Gruppe mit Namen DGROUP zugewiesen werden sollen. Normalerweise 
weisst LINK den Offset dem niedrigsten Byte einer Gruppe zu. 
Wird ID verwendet, weisst LINK den Offset FFFFH den hoechsten 
Byte in der Gruppe zu. Das Resultat ist, dass die Daten, die 
geladen werden sollen, so hoch wie moeglich in dem Speicher­
segment, das DGROUP enthaelt, eingeschrieben werden. 
Werden sowohl IH als auch ID eingegeben, kann der untere Teil 
des DGROUP-Bereichs dynamisch von einem Anwenderprogramm durch 
dasselbe Segmentregister adressiert werden, wie die anderen 
Daten (ist nur bei Assemblerprogrammen sinn~olil. 
Um die Gruppe verwenden zu koennen, muss ein Segmentregister auf 
die Startadresse von DGROUP gesetzt werden (mit Pseudoanweisung 
ASSUME in MASMI. 

LINK pstart+datei/HIGH/DSALLOCATE",bibl+bibup 

Dieses Beispiel veranlasst den Binder, das Programm so hoch wie 
moeglich in den Speicher zu laden und anschliessend die Offsets 
aller Dateibezeichnungen in DGROUP einzuordnen, so dass sie so 
hoch wie moeglich innerhalb ·der Gruppe geladen werden. 

Syntax: 

INOGROUPASSOCIATION Kurzschreibweise: INOG 

Der Schalter INOG veranlasst den Binder Gruppenverbaende zu ig­
norieren, wenn Adr'essen zu Daten und Kode ;,ugewiesen werden. 
Dieser Schalter existiert hauptsaechlich fuer die Kompatibi'i­
taet mit aelteren Versionen der Compiler. Er darf nur dann 
verwendet werden, wenn solche Objektmoduln gebunden werden sol­
len, die mit diesen Compilern erstellt oder mit Laufzeitbiblio­
theken, die diese alten Compiler enthalten, gearbeitet wird. 
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Syntax: 

10VERLAYINTERRUPT: <zahl> Kurzschreibweise: 10:<zahl> 

Der Schalter 10 setzt die Interruptnummer der Ueberlagerungsrou­
tine auf die eingegebene <zahl>. Der Schalter ueberschreibt die 
normale Ueberlagerungsinterruptnummer «(2)3FH).Die <zahl> kann ein 
ganzzahliger Wert im Bereich von (2) bis 255 sein. Sie muss eine 
Dezimal-, Oktal- oder Hexadezimalzahl sein. Die Schreibweise ist 
im Gliederungspunkt 3.8. beschrieben. 
MASM besitzt keinen Ueberlagerungsmanager. Deshalb kann dieser 
Schalter nur verwendet werden, wenn Moduln von einem Sprachcom­
piler gebunden werden sollen, der Ueberlagerungsstrukturen 
schaffen kann. 
Deshalb ist vorher die entsprechende Compilerdokumentation zu 
ueberpruefen, ob der Compiler diese Moeglichkeit besitzt, sonst 
ist dieser Schalter ungeeignet. Es duerfen auch keine Interrupt­
nummern vergeben werden, die in Konflikt mit den DCPX-Standard­
interrupts geraten koennen. 

- LINK datei/O:255", bibl+bib2 
Die UeberlagerungsnLlmmer ist auf 255 gesetzt. 

- LINK mOdl+mod2,prog/OVERLAY:(2)xff,list.map,bibl+bib2 
Die Ueberlagerungsnummer wird ebenfalls auf 255 «(2)FFHI gesetzt. 

- LINK startp+dateil/010377" bibl+bib2 
Die Ueberlagerungsnummer wurde oktal «(2)377) eingegeben und ent­
spricht dezimal 255. 

Syntax: 

'/SEGMENTS: <zahl> Kurzschreibweise: ISE: <zahl> 

Der Segmentschalter veranlasst den Binder, nicht mehr als die 
eingegebene <zahl> von Segmenten im Bindelauf zu erlauben. Tre­
ten mehr Segmente auf, dann zeigt der Binder eine entsprechende 
Fehlermeldung an und unterbricht den Bindelauf. 
Der Schalter wird verwendet, wenn das Standardlimit von 128 Seg­
menten ueberschrieben werden soll. 
Falls der Schalter nicht angegeben wurde, hat der Binder nur 
soviel freien Speicherplatz zur Verfuegung, um maximal 128 Seg­
mente verarbeiten zu koennen. Besitzt das zu bindende Programm 
jedoch mehr als 128 Segmente, wird der Schalter ISE unbedingt 
benoetigt, damit der Binder mehr als 128 Segmente verarbeiten 
kann. 
Wird der Fehler 

Segment limit set too high 
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arHdezeigt, ist im Schalter das Segmentlimit ZL\ verringern. Die 
(zahl> kann jeden ganz~ahligen Wert im Bereich von 
1 bis 1024 annehmen. Sie muss eine Dezimal-, Oktal- oder Hexade­
zimalzahl sein. Die Schreibweise ist im Gliederungspunkt 3.8. 
beschrieben. 

- LINK datei/SE:192,,; 
Dieses Beispiel setzt das Segmentlimit auf maximal 192 Segmente. 

- LINK mOdl+mod2,prog/SEGMENTS:0xff, bibl+bib2 
Das Segmentlimit wird auf maximal 255 (0FFHI Segmente heraufge­
setzt. 

Syntax: 

IDOSSEG Kurzschreibweise: IDO 

Der Schalter IDqSSEG veranlasst den Binder, alle Segmente in der 
ausfuehrbaren Datei gemaess der Segmentanordnungskonvention zu 
ordnen. Diese Konventibn beinhaltet folgende Festlegungen: 

1. Alle Segmente, die den Klassennamen 'CODE' besitzen, werden 
an den Beginn der ausfuehrbaren Datei platziert. 

2. Alle anderen Segmente, das betrifft nicht die Gruppe, die den 
Namen DGROUP besitzt, werden sofort nach den 'CODE'-Segmenten 
abgelegt. 

3. Alle Segmente, die in DGROUP zL\sammengefasst sind, w'erden an 
das Ende der Datei platziert. 

Die normale Segmentordnung, wenn der Schalter IDO n~chi verwen­
det wird, ist im Gliederungspunkt 4.3. erklaert. 

LINK stprog+datei/DOSSEG", bibl+bib2 

Diese Befehlszeile veranlasst den Binder, eine ausfuehrbare Da­
tei mit dem Namen stprog.exe zu generieren, deren Segmente in 
Uebereinstimmung mit der DCPX-Segmentanordnungskonvention ge­
bracht wurdsn. 

LINK erstellt eine ausfuehrbare Datei durch das Verketten von 
Programmkode und Datensegmenten gemaess den Befehlen und Pseudo­
operationen in der Quelldatei. Diese verketteten Segmente bilden 
ein sogenanntes "ausfuehrbares Abbild", das direkt in den Spei­
cher uebernommen wird, soll das Programm zur Abarbeitung ge­
bracht werden. Folglich definieren Anordnung ~owie Art und Wei­
se, in der der Binder die Segmente in die ausfuehrbare Datei 

- 129 -



*** LINK *** 

kopiert, auch Anordnung und Art und 'Weise, in der die Segmente 
in den Speicher gebracht werden. 
Dem Binder kann durch Uebergeben von Segmentattributen mit einer 
Segmentpseudooperation oder durch Verwenden der GROUP-·Pseudonp"'­
ration zum Bilden von Segmentgruppen, mitgeteilt werden, wie er 
die Segmente eines Programms binden soll. 

Diese Pseudooperationen definieren Gruppenverbaende, Klassen und 
die Typen 'Align' und 'Combine', die die Rangfolge und die rela­
tiven Startadressen aller Segmente im Programm definieren. 

Der Binder verwendet einen Typ der Segmentreihenfolge, um die 
Startadressen fuer das Segment festzulegen. Dieser Typ kann 

'byte, ward, para oder page sein. Das bedeutet, dass die Start­
adressen an einer Byte-, Wort-, Paragraphen- oder Seitengrenze 
festgelegt wird (diese sind ein Vielfaches von1 Byte=l, Word=2, 
Paragraph=16 und Seite=256 BytegrenzeI. 
Der Standardtyp ist "para", d.h. an jeder 16-Byte-Grenze kann 
ein neues Segment beginnen. 
Findet der Binder ein Segment, prueft er den Typ der Segmentrei­
henfolge, bevor er das Segment in die ausfuehrbare Datei einord­
net. Ist der Typ "word", "para" oder "page", prueft der Binder, 
ob das letzte uebernommene Byte an solch einer Grenze steht. Ist 
das nicht der Fall, dann fuellt der Binder die Bytes bis zur 
entsprechenden Grenze mit 0 auf. 

Der Binder erstellt eine Startadresse fuer jedes Segment in 
einem Programm. Die Startadresse basiert auf dem Segmentreihen­
folgetyp und der Groesse der Segmente, die bereits in die aus­
fuehrbare Datei kopiert wurden. Die Adresse besteht aus einem 
Offset und aus einer speziellen Rahmennummer. Diese Rahmennummer 
spezifiert die Adresse des ersten Paragraphen im Speicher, der 
ein oder mehrere Bytes des Segmentes enthaelt. Die Rahmennummer 
ist immer ein Mehrfaches von 16 (eine Pa~agnaphenadressel. Der 
Offset ist die Zahl der Bytes vom Start des Paragraphen zum 
ersten Byte in dem Segment. Fuer Byte- und Worttypen kann der 
Offset auch nicht Null sein. Er ist immer Null fuer para- und 
page-Typen. Die Rahmennummer eines Segmentes kann von einer 
LINk:·-Datei erhalten werden. Es sind die ersten 5 HeHastellen der 
Startadresse, die fuer das Segmentspeztfiert werden. 

LINk: kopiert die Segmente in der gleichen Reihenfolge, wie sie 
in den Objektmoduln stehen, in die ausfuehrbare Datei. Diese 
Anordnung wird im Programm aufrechterhalten, wenn der Binder auf 
zwei oder mehrere Segmente trifft, die den gleichen Klassennamen 
besitzen. Segmente, die identische Klassennamen in Bezug auf den 
gleichen k:lassentyp haben, werden in die ausfuehrbare Datei als 
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benachbarte Bloecke kopiert. 

Die entsprechenden Typen, die entscheiden, ob zwei oder mehrere 
Segmente mit gleichen Segmentnamen in einem einzelnen grossen 
Segment abgelegt (kombiniert) werden, sind:public, stack, com­
mon" memory, at und pri vate. 
Hat ein Segment den Typ "public", dann kombiniert der" Binder 
automatisch dieses Segment mit allen anderen Segmenten, die den 
gleichen Segmentnamen haben und der gleichen Klasse angehoeren. 
Kombiniert der Binder Segmente, sichert er, dass die Segmente 
aufeinanderfolgen und dass auf alle Adressen in den Segmenten 
ueber einen Offset von der Anfangsadresse zugegriffen werden 
kann. Das Resultat ist das Gleiche, als waeren die Segmente als 
Ganzes in der Quelldatei definiert worden. Der Binder bewahrt 
somit jeden individuellen Segmentreihenfolgetyp. 
Die Segmente werden lediglich zu einem grossen Segment zusammen­
gefasst, der Kode und die Daten in den Segmenten behalten ihren 
originalen Reihenfolgetyp. Ueberschreitet ein solches kombinier-

,tes Segment 64 KByte, dann zeigt LINK eine Fehlermeldung an. 
Hat ein Segment den Typ "stack", fuehrt der Binder die gleiche 
Operation aus, wie fuer" Segmente mit "public". Der einzige 
Unterschied ist, dass die Stac~segmente den Binder veranlassen, 
einen Stackpointeranfangswert in die ausfuehrbare Datei zu 
kopieren. Dieser Stackpointerwert ist der Offset bis zum Ende 
des ersten Stacksegments. Beim Verwenden des Types "stack" fuer 
Stacksegmente sind keine Befehle zum Laden des Segments in das 
SS-Register notwendig. 
Hat ein Segment den Typ "common", kombiniert der Binder dieses 
Segment automatisch mit allen anderen Segmenten, die den glei­
chen Namen und die gleiche Klasse haben. Werden LINK "Common"­
Segmente kombiniert, setzt er die Startadresse eines jeden Seg­
mentes auf die gleiche Adresse und erzeugt damit eine Serie von 
sich ueberlappenden Segmenten. Das Ergebnis ist ein Segment, das 
nicht groesser als das groesste Segment der kombinierten Segmen­
te ist. 
Die Segmente mit dem Typ "memory" werden vom Binder wie Segmente 
des Types "public" behandelt. 
Ein Segment hat den Typ "private", wenn kein anderer Typ in der 
Quelldatei definiert w~rde. 

Gruppen erlauben nur das Adressieren benachbarter Segmente, 
gleicher Klasse, relativ zur Anfangsadresse des ersten Segmen­
tes. Erkennt der Binder eine Gruppe, or~net er alle Speicherbe­
zugnahmen zu Ausdruecken in der Gruppe so, dass sie relativ zur 
Anfangsadresse stehen. Segmente in einer Gruppe brauchen nicht 
aufeinanderfolgen und nicht die gleiche Klasse und Typ zu be­
sitzen. Die einzige Bedingung ist, dass alle Segmente einer 
Gruppe zusammen nicht mehr als 64 KByte Speicherplatz belegen 
duerfen. 
Gruppen beeinflussen nicht die Reihenfolge, in der die Segmente 
geladen werden. Werden jedoch Klassennamen verwendet und die 
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Objektmoduln in der richtigen Reihenfolge eingegeben, ist das 
keine Garantie dafuer, dass die Segmente aufeinanderfolgend 
geladen werden. Daraus ergibt sich, dass der Binder auch Segmen­
te, ~ie nicht zur Gruppe gehoeren, in die gleichen 64 KByte 
Speicherplatz einordnet. 
Er ueberprueft nicht, ob alle Segmente einen 64 KByte Speicher­
platz fuellen, er bringt lediglich den Fehler "fiHup-overflow", 
wenn diese Forderung nicht erfuellt wird. 
Die Erklaerung ueber Gruppen erfolgt in der Beschreibung MASM. 

Sobald die Startadressen eines jeden Segments ermittelt und alle 
Segmentkombinationen und Gruppen eingeordnet sind, kann der 
Binder alle nicht aufgeloesten Bezugsnah~en zu Marken und Vari­
ablen finden. Um diese Bezugsnahmen festzustellen, berechnet 
LINK ein entsprechendes Offset und eine Segmentadresse und er­
setzt die vorlaeufigen Werte, die durch den Assembler generiert 
wurden, durch die neuen Werte . 

. LINK berechnet die Bezugsnahmen durch 4 verschiedene Moeglich­
kelten: 

Kurzdistanz (short) 
im Segment selbst relativ (near self-relative) 
im Segment relativ (near segment-relative) 
Langdistanz, ueber die Segmentgrenze hinaus (long) 

Die Groesse des errechneten Wertes, ist abh~engig vom Typ der 
Bezugsnahme. Findet der Binder einen Fehler in der Groesse 
einer Bezugsnahme, zeigt er den Fehler "fiHup-overflow" an. 
Dieser Fehler kann auftreten, wenn in einem Programm mit einem 
16-Bit-Offset versucht wird, einen Befehl in einem anderen Seg­
ment (ueber die Segmentgrenze hinaus) zu erreichen. Passen alle 
Segmente einer Gruppe nicht in einen 64 KByte Speicherblock, 
wird der Fehler ebenfalls angezeigt. 
Eine Kurzdistanzbezugnahme kommt in Sprungbefehlen und Schlei­
fenbefehlen vor. Der Zielbefehl darf nicht mehr als 128 Byte von 
der Bezugnahme entfernt sein. Der Binder erzeugt fuer diese Be­
zugnahme eine vorzeichenbehaftete 8-Blt-Zahl. Es wird eine 
Fehlermeldung angezeigt, wenn sich der Zielbefehl in einem ande­
ren Segment oder in einer anderen Gruppe befindet, oder wenn er 
mehr als 128 Byte (Distanz) entfernt ist. 
Eine "im Segment selbst relative Bezugnahme" kommt bei Befehlen 
vor, deren Datenzugriff relativ zum gleichen Segment oder der 
gleichen Gruppe durchgefuehrt wird. Der Binder erzeugt einen 16-
Bit Offset fuer diese Bezugnahme. 
Befinden sich die entsprechenden Daten nicht im gleichen Segment 
oder der gleichen Gruppe, erfolgt durch LINK eine Fehleranzeige. 
Eine "im Segment relative Bezugnahme" kommt bei Befehlen vor, 
die auf Daten in einem spezifierten Segment, einer Gruppe oder 
relativ zu einem spezifierten Segmentregister zugreifen. Der 
Binder erzeugt einen lb-Bit-Offset fuer diese Bezugnahme. Es 

wird eine Fehlermeldung angezeigt, wenn der Zieloffset groesser 
als 64 KByte oder kleiner als Null oder das Ziel nicht adres­
sierbar ist. 
Eine "Langdistanzbezugnahme" kommt bei CALL- und JMP-Befehlen 
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vor, die ~uf einen Befehl in einem anderen Segment oder einer 
anderen Gruppe zugreifen. Der Binder erzeugt eine 16-Bit-An­
fangsadresse (fuer das entsprechende Segment) und einen 16-Bit­
Offset fuer die Bezugnahme. LINK meldet einen Fehler, wenn der 
Offset groesser als 64 KByte oder kleiner als Null bzw. der 
Zielbefehl nicht adressierbar ist. 

In diesem Kapitel sind alle Fehlerm~ldungen aufgefuehrt, die 
beim Binden von Objektmoduln auftreten .koennen. 'Die Meldungen 
sind alphabetisch geordnet. 

Ambiguos switch error: "s~halter" 

Es wurde keine oder nur eine unvollstaendige Bezeichnung eines 
Schalters nach dem Schraegstrich eingegeben. 

~~!§E!~!! LINK IN prog; 

. Der Fehler wird angezeigt, weil der Binder nicht weiss, wel­
cher der drei moeglichen Schalter, die mit "N" b~ginnen, ver­
wendet werden soll. 

- Array element size mismatch 

Dieser Fehler kann nur auftreten, wenn die Objektmoduln mit 
Compilern erzeugt wurden, die gemeinsame Felder enthalten. Der 
Fehler kann bei Objektmoduln, die mit MASM erstellt wurden, 
nicht auftreten. 

~~!§E!~!! Das Feld wurde einmal als Zeichenkettenfeld und ein 
weiteres Mal als numerisches Feld deklariert. 

- Attempt to put segment <name> in more than one group in file 
<datei name> 

Ein Segment wurde als Bestandteil von zwei verschiedenen Grup­
pen definiert. Das Quellprogramm muss korrigiert und ein 
neuer Objektmodul erstellt werden. 

Bad value for CparMaxAlloc 

Die beim Schalter ICPARMAXALLOC spezifierte Zahl ist nicht im 
Bereich von 1 bis 65 535. 

- Cannot find library: dateiname.lib Enter new file specl 

Der Binder kann den eingegebenen Bibliotheksnamen (datei­
name.lib) nicht finden. Der Nutzer wird aufgefordert, eine 
neue Dateibezeichnung fuer die Bibliothek einzugeben. 

- Cannot open list file 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll. Es muessen 
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Dateien geloescht oder eine neue Diskette verwendet werden. 

Cannot open response file 

Der Binder kann die Antwortdatei, die durch den Nutzer spezi­
fiert wurde, nicht finden. Wahrscheinlich liegt hier meist ein 
Eingabefehler vor. 

Cannot nest response files 

Eine Antwortdatei in einer Antwortdatei darf nicht verwenden 
werden (keine Verschachtelung!). 

- Cannot open run file 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll. Es' muessen 
Dateien geloescht oder eine neue Diskette eingelegt werden. 

Cannot open temporary file 

Die Diskette oder das Stammverzeichnis ist voll. Es muessen 
Dateien geloescht oder eine neue Diskette eingelegt werden. 

Cannot reopen list file 

Die Original diskette wurde trotz Aufforderung nicht wieder 
. eingelegt. Der Bindelauf ist von vorn zu beginnen. 

Common area larger tha~ 65.535 bytes 

Das Nutzerprogramm hat mehr als 64 KByte gemeinsame Variablen. 
Dieser Fehler kann bei Objektmoduln, eie durch MASM generiert 
wurden, nicht auftreten. Er ist nur moeglich, wenn zum Ge­
nerieren der Objektmopuln Compiler hoeherer Programmierspra­
chen verwendet wurden, die gemeinsame Variablen erlauben. 

- Data record too large 

Der LEDATA-Satz (in einem Objektmodul) enthaelt mehr als 1024 
Byte Daten. Dies ist eih Uebersetzungsfehler. Es ist zu beach­
ten, dass der Uebersetzer- (Compiler oder Assembler) den nicht 
korrekten Objektmodul und damit den Fehler produziert hat. LE­
DATA ist ein DCP-Ausdruck. 

Dup record too large 

Der LIDATA-Satz (in einem Objektmodul) enthaelt mehr als 512 
Bytes Daten. Das geschieht, wenn ein Assemblermodul eine 
Strukturdefinition enthaelt, die sehr komplex ist und eine Se­
rie von verschachtelten DUP-Operatoren enthaelt. 

10DUP(IIDUP(12DUP(13DUP( ••• »» 

Die Beseitigung ist nur durch Entt"lechten und Vereinfachen in 
der Quelldatei moeglich. Anschliessend muss neu assembliert 
werden. LIDATA ist ein DCP-Ausdruck. 
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Filename is not a validlibrary 

Die spezifierte Datei als Bibliotheksdatei ist. falsch. Der 
Binder bricht ab. 

Fixup overflow near number in Segment name in filename offset 
number 

Dieser Fehler tritt in folgenden Faellen auf: 

1. Eine Gruppe ist groesser als 64 KByte. 
2. Das Nutzerprogramm enthaelt einen kurzen Sprung oder UP­

Aufruf in ein anderes Segment. 
3. Der Nutzer hat in einem Objektmodul einen Datenausdruck, 

dessen Name mit einem Unterprogrammnamen in Konflikt ge­
raet, der zum Binden mit genutzt wird. 

4. Es wurde eine EXTRN-Pseudooperation innerhalb der Grenzen 
eines Segmentes spezifiert. 

CODE 

BEG 

BEG 
CODE 

SEGMENT 
EXTRN 
PROC 
CALL 
RET 
ENDP 
ENDS 

PUBLIC 'CODE' 
HAUPT: FAR 
FAR 
HAUPT 

Richtig muesste diese~ Programmstueck lauten: 

CODE 
BEG 

BEG 
CODE 

EXTRN 
SEGMENT 
PROC 

, 
RET 
ENDP 
ENDS 

HAUPT: FAR 
PUBLlC 'CODE' 
FAR 

Der Fehler muss in der Quelldatei korrigiert werden. Danach 
ist neu zu uebersetzen. 

lncorrect DCPX version, use DCP 2.0 or later 

Der Binder laeuft nur ab Betriebssystemversion 2.0 und hoeher. 
Es muss ein geeignetes Betriebssystem geladen und der Lauf 
wiederholt werden. 

Insufficient stack space 

Es ist nicht mehr genug Speicherplatz vorhanden, um den Binde­
lauf durchfuehren zu koennen. 
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Interrupt number exceeds 255 

Es wurde eine Zahl groesser 255 als Wert beim Schalter IOVER­
LAVINTERRUPT eingegeben. Der Lauf muss mit einem Wert im Be­
reich von 0 bis 255 wiederholt werden. 

Invalid numeric switch specification 

Es wurde ein unkorrekter Wert fuer einen der Schalter des Bin­
ders eingegeben. 

Eingabe eines Zeichens, der Schalter erwartet einen numeri­
schen Wert. 

Invalid object module 

Einer der Objektmoduln in der Liste ist nicht korrekt. 

NEAR/HUGE conflict 

Wid~sprueche bei gemeinsamen Variablen bei "nahen" und "gro:;­
ssen" Definitionen sind vorhanden. Dieser Fehler kann bei 
Objektmoduln, die mit MASM generiert wurden, nicht auftre­
ten. Er kann nur bei Moduln auftreten, die mit Compilern 
hoeherer Programmiersprachen erstellt wurden, die gemeinsame 
Variablen erlauben. 

Nested left parentheses 

Es tritt ein Eingabefehler waehrend des Spezifizierens einer 
Ueberlagerung in der Befehlszeile auf. Deshalb ist es guen­
stig, bei diesem Fehler im entsprechenden Compilerhandbuch 
nachzulesen, wie Ueberlagerungen fuer den Binder erstellt 
werden muessen. Beim Binden von Objektmoduln, die mit MASM 
generiert wurden, kann dieser Fehler nicht auftreten. 

No object module specified 

In der Befehlszeile ist mindestens ein Objektmodul einzugeben. 

- Out of space on list file 

Die Diskette, auf der die Listdatei geschrieben werden soll, 
ist voll. Es muss Platz auf der Diskette geschaffen (loeschen 
von Dateien) oder eine neue Diskette eingelegt werden. An­
schliessend wird der Lauf wiederholt. 

- Out of space on run file 

Die DiSkette, auf der die ausfuehrbare Datei geschrieben wer­
den soll, ist voll. Die Fehlerbeseitigu~g erfolgt wie beim 
vorherigen Fehler. 
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Out of space on scratch file 

Dei Diskette im Standardlaufwerk ist voll. Fehlerbeseitigung 
erfolgt analog dem Fehler "Out of space on list file". 

- Overlay manager symbol already defined: name 

Es wurde ein Symbol name definiert, der sich mit einem Spezi­
alueberlagerungSmanagernamen widerspricht. Der unkorrekte 
Name ist auszutauschen und der Bindelauf zu wiederholen. 
MASM besitzt keinen Ueberlagerungsmanager. Dieser Fehler kann 
nur auftreten, wenn eine Bibliothek, die mit Compilern hoe­
herer Programmiersprachen (die UeberlagerLlngen erlaLIben) er­
stellt wurde, mit eingebunden wird. 

- Relocation table overflow 

Im Programm sind mehr als 32 768 UP-Aufrufe und Spruenge in 
andere Segmente (long call, long jump) oder andere Zeiger in 
sol ehe Segmente enthal ten. Das Programm muss neLI gestal tet 
werden und solche "langen Bezugnahmen", wenn moeglich, durch 
Kurze zu ersetzen. Dann kann ein neuer Objektmodul erstellt 
werden. 
Es muss weiterhin beachtet werden, dass PASCAL- und FORTRAN­
Nutzer zuerst den Testschalter einschalten muessten. 

- Segment limit set too high 

Das Limit der maximalen Anzahl der Segmente im Programm wurde 
beim Schalter /SEGMENTS zu hoch gesetzt (ueber 1024). 

Segment limit too high 

Fuer den Binder ist nicht mehr genug Speicherplatz vorhan­
den, um die Tabellen zu durchlaufen, die die Anzahl der Seg­
mente fordert (Standard ist 128 oder es wurde mit /SEGMENTS 
ein neuer Wert eingegeben). Es muss mit dem Schalter /SEGMENTS 
eine kleinere Zahl angegeben oder freier Speicherplatz durch 
das Loeschen von residenten Programmen oder Shells geschaffen 
werden. Anschliessend ist der Bindelauf zu wiederholen. 

Segment size exceeds 64 K 

Der Nutz er h~t ein kleines Modellprogramm mit mehr als 64 
KByte Kode oder ein mittleres Modellprogramm mit mehr als 64 
KByte Daten. Es muss versucht werden ein mittleres oder gro­
sses Modellprogramm zu compilieren und zu binden. 

- Stack siz~ exceeds 65 536 byte 

Die Stackgroesse, durch den Schalter /STACK festgelegt, ist 
groesser als ,65 536 Byte. Es muss mit Stack eine erlaubte 
Groesse eingegeben werden. 
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Symbol table overflow 

Symboltabellenueberlauf 
Das Nutzerprogramm hat mehr als 256 KByte symbolische Informa­
tionen (Eintrittspunkte, externe Bezugsnahmen, Gruppen, Klas­
sen, Dateien usw.'. Zur Fehlerbeseitigung muessen ModulA oder 
Segmente kombiniert oder so viele Symbole wie moeglich, elemi­
niert werden. Anschliessend sind neue Objektmoduln zu erstel­
len und der Bindelauf kann wiederholt werden. 

Terminated by user 

Der Bediener hat CTRL-C betaetigt, was zum Abbruch des Binde­
laufes fuehrt. 

Too many external symbols in one module 

Es wurden mehr als 111124 externe Symbo~e in einem Modul spezi­
fi ert. 

Too many group-, segment- and class-names in one module 

Das Prggramm enthaelt in einem Modul zu viele Gruppen-, Seg­
ment- und Klassennamen. Die Anzahl dieser Namen ist zu redu­
zieren und anschliessend kann der Bindelauf wiederholt werden. 

Too many groups 

Es wLtrden mehr als 9 Gruppen im Programm definiert. Die Anzahl 
der Gruppen muss reduziert· werden. 

Too many GRPDEFS in one modLtl e 

LINK stellt mehr als 9 Gruppendefinitionen in einem einezeI­
nen MOdul fest. Zur Fehlerbeseitigung ist die Gruppenanzahl zu 
verringern oder der Modul zu teilen. 

Too many libraries 

Es wurde versucht mehr als 16 Bibliotheken zu binden. Zur 
Fehler~eseitigung muessen die Bibliotheken kombiniert oder Mo­
duln veraendert werden, damit weniger Bibliotheken notwendig 
sind. 

Too many overlays 

Es wurden mehr als 63 Ueberlagerungen definiert. Die Anzahl 
der Ueberlagerungen muss reduziert werden. Bei mit MASM er­
stellten Moduln kann dieser Fehler nicht auftreten. 

Too many segments 

Das Programm hat mehr Segmente, als erlaubt sind (standardmae­
ssig 128'. Der Bindelauf ist mit dem Schalter /SEGMENTS, der 
eine hoehere Anzahl von Segmenten gestattet, zu wiederholen. 
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- Too many segments in one module 

Ein Objektmodul hat mehr als 255 Segmente. Zur Fehlerbeseiti­
gung mLI5S der Modul getei 1 t oder Segmente komb i n i ert werden. 

- Too many TVPDEFs 

Ein Modul enthaelt zu viele TVPDEF-Saetze. Diese Saetze be­
schreiben' gemeinsame Variablen. Dieser Fehler tritt bei Mo­
dUln, die mit MASM generiert wurden, nicht auf. Er kann nur 
bei Programmen auftreten, die durch Compiler hoeherer Program­
miersprachen, die gemeinsame Variablen erlauben, generiert 
wurden. 

- Unexpected end-of-file on scratch file 

Die Diskette mit der Datei VM.TMP wurde aus dem Laufwerk ent­
nommen (siehe Punkt 2.6). 

Unmatched left parenthesis 

Der Inhalt einer Ueberlagerung wurde in der Befehlszeile spe­
zifiert. Es muss im jeweiligen Compilerhandbuch nachgelesen 
werden, wie solche Ueberlagerungen fuer LINK spezifiert werden 
muessen. 
MASM enthaelt keinen Ueberlagerungsmanager, so dass dieses 
Problem nur beim Einbinden von Bibliotheken hoeherer Program­
miersprachen auftreten kann. 

Unmatched right parenthesis 

Fehlerart und' ALlftreten, wie beim Fehler "Unmatched left par­
enthesis". 

Unrecognized switch error: "schalter" 

Es wurden nach dem Schraegstrich Buchstaben eingegeben, diese 
sind keine gueltigen Schalter. 

LINK IXVZ main; 

- Unresolved externals 

Ein Symbol wurde in einem Modul als extern deklariert, jedoch 
in dem definierten Modul nicht als "PUBLIC". 
Ein solches Symbol muss mit der Pseudooperation "PUBLIC" in 
dem Modul deklariert werden, wo es definiert wird, bevor es 
als externes Symbol in anderen ModLlln mit der Pseudooperation 
"EXTRN" verwendet werden kann. 

- VM.TMP is an illegal file name and has been ignored 

Der nichterlaubte Modul name VM.TMP wurde vergeben. Dieser 
Modul ist umzubenennen und der Bindelauf kann wiederholt wer­
den. 
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Warningl no stack segment 

Das Programm enthaelt kein Stacksegment, das durch den Typ 
"stack" definiert wurde. Diese Meldung kann jedoch ignoriert 
werden, wenn ein Stack ohne diesen "Stack"-Typ definiert wurde 
oder eine besondere Programmversion vorliegt. 

Warning: too many public symbols 

Der Schalter IMAP wurde verwendet, um eine sortierte Liste 
aller Public-Symbble in der Listdatei aufzustellen. Das Pro­
gramm enthaelt aber zu viele Symbole fuer die Sortierung. 
Der Binder erzeugt in diesem Falle eine unsortierte Liste die­
ser Symbole, 
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SYMDEB ist ein Dienstprogramm zum Testen von ausfuehrbaren 
Dateien. Das Anzeigen und Ausfuehren von Instruktionen, das 
Setzen von Unterbrechungspunkten und das Anzeigen und Aendern 
von Werten im Speicher sind einige Funktionen von SYMDEB. 
SYMDEB kann auf Programmpunkte durch Adressen oder globale 
Symbole Bezug nehmen. 

Bei der Syntaxbeschreibung gilt folgende Notation: 

BE Grossbuchstabe fuer Schluesselwoerter 
<bereich> Kleinbuchstaben in spitze Klammern einge­

schlossen fuer zu ersetzende Begriffe 
wahlweise Angabe 
alternative Angabe 

Um die Moeglichkeit des symbolischen Testens von SYMDEB nutzen 
zu koennen, muss eine spezielle Symbol datei erzeugt werden. Dies 
geschieht in folgenden Schritten: 

al Alle Symbole, die in SYMDEB benutzt werden sollen, 
muessen als PUBLIC deklariert werden ( Segment- und 
Gruppennamen gelten automatisch als PUBLICI. 

bl Das Quellprogramm wird mit dem Assembler MASM 
uebersetzt." Zweckmaessigerweise erstellt man zur 
Testerleichterung eine Uebersetzungsliste, z.B.: 

MASM test "~I 

cl Durch den Bindelauf wird eine ausfuehrbare V~rsion 

des Programmes erzeugt. Es muessen eine MAP-Datei ge­
bildet und die IMAP-Option in der Link-Kommandozeile 
benutzt werden, z.B.: 

LINK test " IMAP; 

dl Das Programm MAPSYM liefert eine von SYMDEB verar-­
beitbare Symboldatei: 

MAPSYM test 

Symbol datei en, di e Daten fLler den symbol i sehen Test enthal ten, 
werden mit dem Programm MAPSYM erstell€. Das Programm wandelt 
den Inhalt der MAP-Symboldatei in die von SYMDEB benoetigte Form 
Llm. Die erzeugte Symboldatei kann bis zu 1121 121121121 Symbole je Seg­
ment enthalten und so viele Segmente, wie es der verfuegbare 
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Speicherplatz der Anlage erlaubt. Das entsprechende Quellpro­
gramm darf jedoch nicht mehr als 10 000 Quellzeilen besitzen. 

Die MAPSYM-Kommandozeile hat die Form: 

MAPSYM C/LI-LJ(mapdateiname> 

Der (mapdateiname> ist der Dateiname (wahlweise auch Pfadname) 
einer Symbol datei (.MAP), die durch den Binder erzeugt wurde. 
Ist kei ne Erwei terung angegeben, wi rd • MAF' angenommen. Es ist 
zu beachten, dass beim Binden die IMAP-Option angenommen werden 
muss. 

Die IL-Option bei MAPSYM bewirkt die Anzeige der Gruppennamen, 
de~- Programm-Startadresse, der Anzahl der Segmente Ltnd der 
Symbole je Segment auf dem Bildschirm. Die IL-O~tion kann auch 
als -L, 1 oder -1 angegeben werden. 

MAPSYM IL datei 

MAPSYM wandelt die in datei.map enthaltenen Daten um und erzeugt 
die Datei datei.sym, dabei erfolgt eine Anzeige von 
Informationen auf dem Bildschirm. 

Beachte: 

Die Symbol datei (.SYM) wird stets im aktuellen Laufwerk und 
aktuellen Verzeichnis erzeugt. Man kann in der Kommandozeile we­
der ein Ziel-Laufwerk noch ein Verzeichnis angeben. 

Soll zum Beispiel test.sym auf Laufwerk B erzeugt werden, MAPSYM 
steht in Laufwerk Azur Verfuegung und test.map in Laufwerk B, 
so muessen 

A>B: 
B>A:MAPSYM test 

eingegeben werden. 

Die SYMDEB-Kommandozeile hat die allgemeine Form: 

SYMDEB [(option)J[<symboldateien)J[(ausfuehrbares programm)J 
[(argumente)J 

Als (option) koennen ~ine oder meh~ere angegeben werden, 
<symboldateien) sind die Namen von Symboldateien und <sus­
fuehrbares Programm) der Name einer COM- oder EXE-Datei. Die 
<m-gu.mente> sind Parameter des ausfuehrbaren Programms. Nach dem 
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*** SYMDEB *** 

Start erfolgt eine Programmanzeige, und das Promptzeichen (-I 
kennzeichnet die Bereitschaft zur Kommandoeingabe. 

Man kann .ei ne ausfuehrbare Datei (. COM, . EXEI durch Angabe ihres 
Namens in der SYMDEB-Kommandozeile laden. 

Nach dem Laden einer ausfuehrbaren Datei bildet SYMDEB einen 
256-Byte-Kennsatz im niedrig~ten verfuegbaren Speichersegment 
und kopiert den Dateiinhalt unmittelbar nach dem Kennsatz in den 
Speicher. Die ~ .. I:,'·i laenge (in Byt.usl wir-d im BX:[," Registerpaar 
(in CX niederwertige~ Teill abgelegt und entsprechend dem Datei­
inhalt Segment- und andere Register inltialisiert. 

Beac:hte: 

Ist die Datei eine EXE-Datei, so wird der in der Datei enthal­
tene Kennsatz von SYMDEB zwar ausgewertet, aber nicht mit in den 
Speicher uebernommen. Daher stimmt die in BX:eX angegebene 
Laenge nic:ht mit der Gesamt--Dateilaenge ueberein. 

Beim Entwickeln und Testen von Progra"~en ist es meist bequemer, 
auf Daten und Instruktionen durch Namen als durch Adressen zu­
zugreifen. Das erfordert aber die Angabe einer oder mehrerer 
Symboldateien zusammen mit einer ausfuehrbaren Datei in der 
~:ommandoz ei I e. 

Die Angabe nicht nur einer, sondern mehrerer ~ymboldateien ist 
typisch fuer Programme, die aus mehreren ausfuehrbaren Dateien 
bestehen (z.B. Programme, die andere Programme aufrufen oder 
Geraet~treiber verwendenI. Die Namen aller Symboldateien muessen 
vor dem Namen der ausfuehrbaren Datei angegeben werden. 

Werden mehrere Symboldateien geladen, so wird nur eine als Sym­
boltabelle eroeffnet, besitzt eine der Symboldateien den glei­
chen Namen wie die ausfuehrbare Datei, dann diese. Sonst wird 
die erste in der Kommandozeile angegebene Symbol datei eroeffnet. 

Waehrend eines SYMDEB-Laufes kann mit einem Kommando (XDI eine 
andere Symbol datei (Symboltabellel eroeffnet werden, die vorher 
eroeffnete Symboldatei wird geschlossen, weil nur jeweils eine 
aktiviert werden kann. 

Man braucht nic:ht unbedingt eine 
Symboldateien zu laden, z.B. 
bereits im Speicher resident 
SYMDEB-Laufes mit den Kommandos 

ausfuehrbare Datei zusammen mit 
wenn das zu lesende Programm 

ist oder spaeter waehrend des 
N und L geladen werden soll. 
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*** SYMDEB *** 

Beachtel 

Um eine falsche Adresszuordnung zu vermeiden, sollten Symbol da­
telen vor dem Laden nicht umbenannt werden. 

SYMDEB testl.sym test.sym test.exe 

SYMDEB laedt die Symboldateien test1.sym und test.sym, erzeugt 
einen Kennsatz im Speicher und laedt danach test.exe. Die 
Symbol datei (Symboltabellel test.sym wird anstelle testl.sym er­
oeffnet, da sie den gleichen Namen wie die ausfuehrbare Datei 
hat. 

Man kann durch Angabe unmittelbar nach dem Programmnamen in der 
Kommandozeile das Programm mit Argumenten versehen. Diese Argu­
mente werden in der eingegebenen Form in den Programm-Kennsatz 
uebernommen. 

J:.!~!.§t:Ü~~;.. 

SYMDEB test.exe paraml param2 param3 param4 

- D 5d 9f 
2689:0050 50 41 52 

PAR 
2689:0060 41 4D 31 20 20 20 20 20 00 00 1110 00 00 50 41 52 
AMt PAR 
2689:0070 41 4D 32 20 20 20 20 20 00 00 00 00 00 00 00 00 
AM2 
2689:0080 lC 20 70 61 72 61 6D 31 20 70 61 72 61 6D 32 20 
parami param2 
2689:0090 70 61 72 61 t,D 33 20 70 61 72 61 6D 34 0D 00 00 
param3 param4 

Im Beispiel wurde das D-Kommando benutzt, um den Inhalt des Pro­
gramm-Kennsatzes nach dem Laden zu zeigen. Die ersten bei den 
Argumente werden als Dateinamen in die Standard-Datei steuer­
bloecke eingetragen. Diese Bloecke beginnen ab Byte 5Dh und 6Dh 
des Programm-Kenns~tzes. Die Laenge der Argumenten-Liste 
enthaelt das Byte an 80h, eine genaue Kopie der Liste beginnt ab 
Byte 81h des Kennsatzes (weitere Details ueber den Programm­
Kennsatz siehe N-Kommandol. 
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*** SYMDEB *** 

Beim start von SYMDEB ohne Dateinamen in der Kommandozeile 
wird ebenfalls ein Programm-Kennsatz im Speicher erzeugt. Man 

kann dann entweder ein Programm mit dem A- oder E-Kommando 
erzeLIgen oder mit dem Kommando N und L eine beliebige Datei 
nachladen. 
Beim Start von SYMDEB ohne Datei werden die Segment-Register auf 
die Anfangsadresse des freien Speicherbereiches gesetzt, der 
Befehlszachler (IP) enthaelt den Wert IZIllZ1lZ1h, alle Flags werden 
geloescht und die restlichen Register enthalten den Wert IZI. 

SYMDEB 

- R 
AX=0000 BX=0000 CX=0000 DX=0000 SP=FFEE BP=0000 SI=0000 

DI=0000 
DS=26B2 ES=26B2 SS=26B2 CS=26B2 IP=0100 NV UP DI PL NZ NA 
PO Ne 

Im Bei spi el wurde nach dem Laden das R-~:ommando ei ngegeben, um 
die Register-Initialisierung anzuzeigen~ 

Folgende Optionen koennen in der SYMDEB-Kommandozeile angegeben 
werden: 

Option 1 Wirkung ---------------1----------------------------
IK I Unterbrechungstaste 
IS Bildschirm-Anzeigewechsel 
I"(kommandos>" Start kommandos 

Als Kennzeichen koennen zusaetzlich Schraegstrich (I) oder 
Minuszeichen eingegeben werden, die Buchstaben koennen Gross­
oder Kleinbuchstaben sein. 

Beachte: 

Dateien, deren Name ein Minuszeichen enthaelt, muessen vor dem 
Benutzen durch SYMDEB umbenannt werden, weil da. Minuszeichen 
als Kennzeichen fuer eine Option interpretiert wird. 

Synta:( : 

IK I -K 
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*** SYMDEB *** 

Die IK-Operation bewirkt, dass die SCROLL-LOCK-Taste als inter­
aktive Unterbrechungstaste genutzt werden kann. Damit kann durch 
ihre Betaetigung die Prpgrammausfuehrung unterbrochen werden, 
beispielsweise bei Endlos-Schleifen, die mit dem Kommando G ge­
startet werden. 

Wartet allerdings das Programm auf eine Eingabe, kann durch 
CONTROL-C stets (auch ~hne IK-Option) die· Programmausfuehrung 
unterbrochen werden. 

SYMDEB IK test.sym test.exe 

Syntax: 

IS J -S 

Die IS-Option erlaubt das Umschalten zwischen der Anzeige von 
SYMDEB und der Anzeige des Ztj testenden Programms. Diese Moeg­
lichkeit ist besonders nuetzlich bei Grafikprogrammen und 
solchen, die viele Daten auf dem Bildschirm anzeigen. 

Jedoch belegt die IS-Option einen Speicherbereich von 32 KByte. 
Sie kann nicht bei einem Grafikmodus verwendet werden, der mehr 
als 32 KByte benutzt. 

SYMDEB IS test.sym test.exe 

Syntax: 

1"(kommados)"J-"(kommandos)" 

Die Startkommando-Option veranlasst SYMDEB zur automatischen 
Ausfuehrung der zwischen den Anfuehrungszeichen stehenden 
Kommandos unmittelbar nach dem Start. Die Moeglichkeit kann zum 
Beispiel beim Start von SYMDEB von einer Stapel verarbeitungs­
Datei (.BAT) genutzt werden. Ein Semikolon (;) trennt die 
einzelnen Kommandos in der Liste. 

SYMDEB l"d80;Uir" test.exe 
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*** SYMDEB *** 

SYMDEB laedt test.exe, zeigt den Speicherinhalt ab 80h an, 
reassembliert die ersten fuenf Instruktionen und zeigt den 
Inhalt der Register an. 

SYMDEB-Kommandos haben folgende allgemeine Form: 

<kommandoname> <parameter> 

<kommandoname> besteht aus einem oder zwei Buchstaben und <para­
meter> sind Zahlen, Symbole oder Ausdruecke, die Werte oder 
Adressen darstellen. Die Eingabe des Kommandos kann in einer 
beliebigen Kombination von Gross- und Kleinbuchstaben erfolgen. 
Inden meisten Faellen kann der erste Parameter ohne Leerzeichen 
unmittelbar nach dem Kommandonamen folgen. 

Die Anzahl der Parameter ist abhaengig vom speziellen Kommando. 
Benoetigt ein Kommando zwei oder mehr Parameter, muessen sie 
durch Komma (,) oder Leerzeichen getrennt werden. 

Syntax: 

<name> 

Ein Symbol ist ein <name>, der ein Register, einen Absolutwert, 
eine Segmentadresse oder einen' Segment-Off set repraeseneiert. 
Ein Symbol besteht aus einem oder mehreren Zeichen, beginnend 
mit einem Buchstaben, einem Unterstreichnungsstrich (_), einem 
Fragezeichen (7), einem kommerziellen a (@) oder einem Waeh­
rungszeiche~ (a)~ 

Symbole sind nur fuer den Test verfuegbar, wenn ,die Symbol datei 
geladen wurde, in der ihre Namen und Werte definiert sind.' 

----------------------------------------------------------------
Beachte: . 
SYMDEB i nterpreti ert di e entsprechenden Gross- und Kl ei nbLtthsta­
ben als gleiche Buchstaben. Symbole, die sich d,urch Gross- oder 
Kl ei nschrei bung unterschei d,em, l<ierden al s gl ei eh angesehen. 
Symbole mit gleichem Namen wie Register, Instrul(tionen oder 
Zahlen in hexadezimaler Darstellung werden ignoriert. 

_summE 
wert_l 
start 

Diese Symbole sind zulaessig, dagegen folgende oL,bt: 
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ax 
affe 
add 

Syntax: 

<ziffern> Y 
<ziffern> 0 
<ziffern> Q 
<ziffer"n> T 
<ziffern> H 

*** SYMDEB *** 

Register-Name 
Hexadezimalzahl 
Instruktionsname 

Eine Zahl repraesentiert einen ganzzahligen Wert (integer) und 
besteht aus einer Kombination von binaeren, oktalen, dezimalen 
oder hexadezimalen Ziffern und einer wahlfreien Basis. Wenn 
keine Basis angegeben ist, wird H (hexadezimal) angenommen. Die 
Basisangabe kann in Gross- oder Kleinbuchstaben erfolgen. 

Die folgende Uebersicht .zeigt die Ziffern, die bei der entspre­
chenden Basis benutzt werden koennen: 

Basis 

Y 
o oder Q 
T 
H 

Typ 

binaer 
oktal 
dezi mal 
hexadezimal 

Ziffern 

IZ) 1 
IZ) 1 2 3 4 
IZ) 1 2 3 4 
l1l 1 2 3 4 

5 6 7 
5 6 7 8 ,9 
5 6 7 8 9 A B C D E F 

Hexadezimalzahlen haben den Vorrang vor Symbolen. So wird EFA 
stets als Hexadezimalzahl interpretiert. 

01010111y 127Q 63t 01Hah efa1 

.. 

Syntax: 

<segment>:<offset> 

Eine Adresse ist eine ~ombination von zwei 
repraesentiert die Segmentadresse, der 
Offset. 

16-Bit-Werten, einer 
andere den Segment-

Eine 
und 

vollstaendige Adresse besteht aus beiden, 
Offset, getrennt durch einen Doppelpunkt 

Segmentadresse 
( : ) • Ei ne Tei 1-
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*** SYMDEB *** 

\ adresse bestetlt nur aus dem Offseto 

In bei den Faellen kann <segment) oder <offset) 
Zahl, ein Registername oder ein Symbol sein. 
Kommandos ist die Standard-Segmentadresse der 
des DS-Registers.Fuer die Kommandos A, G, L, 
hingegen ist dies der Inhalt des CS-Registdrs. 

eine beliebige 
Fuer die meisten 
aktuell eInhaI t 
P, T, U und W 

Adressen koennen als positiver oder negativer Offset eines Sym­
bols angegeben werden. 

CS:0100 
DS:summe 
puffer + 8 

Syntax: 

(anfangsadresse) <endadresse) 

Ein Adress-Bereich ist ein Adresspaar, das einen zusammenhaen­
genden Speicherbereich begrenzt, einschliesslich <anfangs­
adresse) und <endadresse). 

Fordert ein Kommando eine Berei~hsangabe und wird die zweite 
Adresse aber nicht eingegeben, so nimmt SYMDEB einen Bereich von 
128 Byte an. Folgt nach dem Bereich ein weiterer Parameter, so 
muss stets die zweite Adresse eingegeben werden. 

summe 
DS:200 
wert_1-20 
24a 

Syntax: 

summe + 10 
212 
wert_l 
halt 

<anfangsadresse> L <anzahl> 

Ein Objekt-Bereich ist eine Kombination aus Speicheradresse und 
einer Anzahl von "Objekten", die einen susammenhaengenden Be­
reich von Byte, Worten, Instruktionen oder anderen Objekten im 
Speicher bezeichnet. Die <anfangsadresse> spezifiert die Adresse 
des ersten Objektes und L <anzahl> dessen Anzahl. 

Ein Objekt-Bereich kann nur in den Kommandos D, F, S, und U 
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*** SYMDEB *** 

verwendet werden. 
der Objekte fest: 

Jedes Kommando legt die Groesse und die Art 

DB hat Byte, DW hat Worte, U hat Instruktionen als Ob­
jekte und so weiter. 

segm:tabellel L 10 

Wird obiger Bereich im DB-Kommando angegeben, werden die ersten 
16 (10h) Byte ab Adresse segm:tabelle1 angezeigt, der gleiche 
Bereich im U-Kommando bewirkt die Anzeige von 16 Instruktionen 
ab dieser Adresse. 

SyntaH: 

'<zeichen>' 
"<zeichen)H 

Eine Zeichenfolge besteht aus ASCII-Zeichen und kann eine 
beliebige Kombination aUS Zeichen sein, die in einfachen (') 
oder doppelten (") Anfuehrungszeichen eingeschlossen ist. 
Anfangs- und Ende-Begrenzungszeichen muessen gleich sein. Ein in 
der Zeichenfolge enthaltenes Begrenzungszeichen muss zweimal 
angegeben werden. 

'Test ist notwendig.' 
"Test ist notwendig." 
'Dieser "Test" ist notwendig. 
"Dieser ""Test"" ist notwendig." 

Ein ALlsdruck ist eine Kombination aus Parametern und Operatoren 
und repraesentiert einen 8-, 16-, oder 32-Ilit-Wert. Ausdruecke 
koennen als Werte in Kommandos benutzt werden. Ein Ausdruck kann 
Symbole, Zahlen oder Adressen mit einem unaeren oder binaeren 
Operator kombinieren. Unaere Adress-Operatoren nehmen DS als 
Standard-Segment bei Adressen an, den Registern BP und SP ist 
jedoch SS als Segment standardmaessig zugeordnet. Ausdruecke 
werden entsprechend der Prioritaet der Operatoren berechnet, bei 
gleicher Prioritaet von links nach rechts. Durch die Verwendung 
von Klammern kann diese Reihenfolge geaendert werden. 
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*** SYMDEB *** 

• Una.re Operatoren. 
----------------------------------------------------------------
Operator Bedeutung 

+ 

NOT 
SEG 
OFF 
BY 
WO 
DW 
POl 
PORT 
WPORT 

unaeres Plus 
unaeres Minus 
1 'er-Komplement 
Segmentadresse eines Operanden 
Offset-Adresse eines Operanden 
Byte an Adresse 
Wort an Adresse 
Doppelwort an Adresse 
Zeiger an Adresse (wie DW) 
1 Byte von einem Port 
1 Wort von einem Port 

Binaere Operatoren 

Operator Bedeutung 

* / 
MOD 

+ 

AND 
XOR 
OR 

Multiplikation 
ganzzahlige Division 
Divisionsrest 
Segmentadresse 
Addition 
SLlbtr akt ion 
,logisches UND 
Exklusiv-ODER 
logisches ODER 

5mod3 
5/3 
.eg 212100:10121 
3+(4*5) 

;=2 
;=1 
;=2Q)0121 
;=23 (17h) 

Prior-itaet 

hoechste 

niedrigste 

Prioritaet 

hoechste 

niedrigste 

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht ueber die bP&chrie­
benen Kommandos: 

Kommando Bedeutung 

? Anzeige 
Shell E6cape 
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\ 

* A 
Be 
BD 
BE 
BL 
BP 
e 
D 
E 
F 
G 
H 
I 
K 
L 
M 
N 
o 
P 
Q 

R 
S 
T 
U 
W 
x 
XO 
z 

*** SYMDEB *** 

Umlenkung Eingabe 
Umlenkung Ausgabe 
Umlenkung Eingabe/Ausgabe 
Anzeigewechsel 
Kommentar 
Assemblieren (Assemble) 
Loeschen Unterbrechungspunkt (Breakpoint Clear) 
Unterbrechungspunkt entaktivieren (Breakpoint Disable) 
Unterbrechungspunkt aktivieren (Breakpoint enable) 
Unt~rbrechungspunkte listen (Breakpoint list) 
Unterbrechungspunkt setzen (Breakpoint Set) 
Vergleichen 
Speicheranzeige 
Tastatureingabe 
Fuellen 
Echtzeitabarbeitung 
Hexa 
Port-Eingabe 
Stack-Trace 
Laden 
Transport 
Name 
Port-Ausgabe 
PTrace 
Beenden 
Register 
SLlchen 
Trace 
Reassmblieren 
Schreiben 
Anzeige Symboltabelle 
Eroeffnen Symboltabelle 
Setzen Symbol wert 

(Dump) 
(Enter) 
(FilII 
(Go) 
"(Hex) 
(Input) 
(Stack-Trace) 
(Load) 
(Move) 
(Name) 
(OU tput I 
(PTrace) 
(Quite) 
<Register) 
(Search) 
(Tr"ace) 
(Unassemble) 
(Writel 
(Examine Symbol Map) 
(Open Symbol Map) 
(Set Symbol Value) 

Bei der Eingabe der SYMDEB-Kommandos koennen die spezialIen 
Editor-Tasten benutzt werden. Mit eONTROL-C kann die Ausfuehrung 
eines SYMDEB-Kommandos abgebro-chen und mit CONTROL-S unter­
brochen werden. CONTROL-C und CONTROL-S wirken waehrend der 
Ausfuehrung des G-Kommandos nur bei einer Ein- oder Ausgabe im 
zu testenden Programm, sonst ist ein Abbruch nur mit einer 
Unterbrechungstaste (s. /K) moeglich. 

Syntax: 

At<adresse>l 

Das A~sembler-Kommando (A) uebersetzt Instruktionen kompatibel 
den Instruktionen der 8086-Familie (8086, 8087, 8088, 80186, 
80287, 80286-ungeschuetzt) und legt den entstandenen Instruk­
tionscode ab der angegebenen <adresse> ab. Ist keine <adresse> 
angegeben, wird als Anfangsadresse der aktuelle Inhalt der Re­
gister es und IP genommen. 
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*** SYMDEB *** 

Vor der Eingabe der Instruktionsmnemoni( wird die jeweilige 
Speicheradresse angezeigt. Die Instruktionen koennen beliebig in 
Gross- oder/und Kleinschreibung eingegeben werden (die Beispiele 
verwenden Kleinbuchstaben fuer Instruktionen und Daten und 
Grossbuchstaben fuer reservierte Woerter). 

Um eine neue Instruktion zu uebersetzen, gibt man die gewuensch­
te Mnemonik ein und bestaetigt die ENTER-Taste. SYMDEB ueber­
setzt die Instruktion in den Speicher und zeigt die naechste 
verfuegbare Adresse an. Ein Betaetigen nur der ENTER-Taste be­
endet das Kommando. 

Enthaelt die eingegebene Instruktion 
zeigt SYMDEB die Meldung ERROR an, 
Assemblier-Adresse und erwartet die 
Instruktion. 

einen Syntaxfehler, so 
wiederholt die aktuelle 
Eingabe einer korrekten 

FOlgende Regeln sind bei der Eingabe von Instruktionen zu beach­
ten: 

1. Die Mnemonik bei Rueckkehr aus einem Unterprogramm in 
einem anderen Codesegment (far return) ist RETF. 

2. Die Mnemonik der Instruktionen zur Manipulation von 
Zeichenfolgen muss explizit eine Groessenangabe enthal­
ten: z.B. MOSY fuer Wort-Zeichenfolge und MOSB fuer 
Byte-Zeichenfolgen. 

3. SYMDEB uebersetzt automatisch Spruenge ueber kurze Dis­
tanzen (short) ,innerhalb eines Segments (near) und in 
ein anderes Segment (far) abhaengig von der Zieladresse. 
Dies kann durch Angabe eines Praefix NEAR oder FAR ge­
aendert werden, z.B.: 

jmp 308 
jmp NEAR 30A 
jmp FAR 310 

Der NEAR-Praefix kann mit NE abgekuerzt werden, der FAR­
Praefix muss vollstaendig angegeben werden. 

4. SYMDEB kann nicht unterscheiden, ob sich bestimmte 
Operanden auf Worte oder Byte beziehen. In diesen 
Faellen muessen explizit die Praefixe WORD PTR (abge­
kuerzt: WO) und BYTE PTR (BY) angegeben werden. 

mev WORD PTRCbpl,2 
meve Byte PTRCsi-2l,wert1 

5. SYMDEB kann nicht unterscheiden, ob ein Operand eine 
Speicheradres~e oder ein Direktwert ist. Deshalb werden 
bei SYMDEB Operanden, die sich auf Speicherplaetze be­
ziehen, in eckige Klammern eingeschlossen. 
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*** SYMDEB *** 

move aN, 12 
move aN, [12J 

;Wert 12h wird nach AX transportiert 
;Inhalt des Wortes ab 12h wird nach 

AX transportiert 

6. Durch die (Pseudo-) Instruktion DB werden Byte-Werte 
direkt in den Speicher uebersetzt, durch DW Wort-Werte. 

llgj,§[:!j,§!'! 

DB 1,2,3,"Beispiel" 
DW 1000,2000, 'Test' 

7. SYMDEB ~kzeptiert alle Darstellungsarten der Register­
Indirekt-Adressierung, z.B.: 

add bN,42[bp+3J.[si~2J 
pop [bp+diJ 
push [siJ 

8. Alle synonymen Operationsmnemoniks werden von SYMDEB 
akzeptiert, z.B. 

-A 

loopz 200 
loop 200 
ja· 300 
jnbe 300 

1447.0100 mov ah,2 
144710102 mov de,7 
144710104 int 21 
1447:0106 mov ah,4c, 
1447:0108 iht 21 
1447:010A 
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*** SYMDEB *** 

SYMDEB erl aubt das Setzen und BenlItzen von "staendi gen" Unter­
brechungspunkten. Die fuenf folgenden Kommandos ermoeglichen 
eine Unterbrechungspunkt-Manipulatioh: 

BP 
Be 
BD 
BE 
BL 

Syntax: 

Unterbrechungspunkt setzen 
Unterbrechungspunkt loeschen 
Unterbrechungspunkt entaktivieren 
Unterbrechungspunkt aktivieren 
Unterbrechungspunkte listen 

BPr<zahl)J<adresse>r<zaehler>Jr"<kommandos>"J 

Mit dem BP-Kommando wird ein "~taendiger" Unterbrechungspunkt an 
adresse definiert. Wird dieser Punkt waehrend der Programmaus­
fuehrung erreicht, so stoppt SYMDEB die Programmausfuehrung und 
zeigt den aktuellen Wert der Register und die Flageinstellungen 
im gleichen Format wie das Kommando R an. 

Staendige Unterbrechungspunkte, im Gegensatz zu temporaeren 
Unterbrechungspunkten beim G-Kommando, bleiben so lange wirksam, 
bis sie entweder geloescht (BCI oder entaktiviert (BEI werden. 

Es koennen bis zu 10 Unterbrechungspunkte (0 bis 91 definiert 
werden. Die <zahl> definiert die Nummer des Unterbrechungspunk­
tes. Leerzeichen zwischen BP und <zahl> sind nicht erlaubt. Wird 
<zahl> nicht angegeben, wird die erste verfuegbare Nummer zuge­
ordnet. Die Adresse kann eine beliebige Instruktionsadresse sein 
(d.h. die Adresse des 1.Bytes des Operationscodes der Instruk­
tion) . 

Der Wert von <zaehler> gibt an, wievielmal der Unterbrechungs­
punkt beim Erreichen ignoriert wird. Er kann ein beliebiger 16-
Bit. Wer-t sein. 

Die Kommandos sind eine Folge von SYMDEB-Kommandos, die bei je­
dem wirksamen Unterbrechungspunkt ausgefuehrt werden. Sie 
koennen Para~eter enthalten und werden durch ein Semikolon (;) 
getrennt. Die Zeichenanzahl darf 29 nicht uebersteigen. 

-BP fehler 

Es wird ein Unterbrechungspunkt an der Adresse fehler 
qesetzt. 



*** SYMDEB *** 

-BP2 sub 

Es wird ein Unterbrmchungspunkt 2 an Adresse sub gesetzt. 

-BP 200 4 

Es wird ein Unterbrechungspunkt an Adresse 200 im aktuel­
len CS-Segment gesetzt. Der Unterbr~chungspunkt wird 4-mal 
vor Wirksamwerden ignoriert. 

-BP 2871:4309 "db summe summe +3;g" 

Wird die Adresse 2871:4309 erreicht, werden der Inhalt der 
ersten vier Bytes ab Adresse summe angezeigt und die Pro­
grammausfuehrung fortgesetzt. 

SyntaH' 

BC <liste>l* 

Das BC-Kommando loescht einen oder mehrere 
Unterbrechungspunkte. Ist (liste) eingegeben, 
der Liste enthaltenen Unterbrechungspunkte 
zahlige Werte zwischen 0 und 9). 

vorher gesetzte 
so werden die in 

geloescht (ganz-

Bei Angabe von * erfolgt das Loeschen aller Unterbrechungs­
punkte .. 

,-BC 1 3 4 

Es werden die Unterbrechungspunkte 1, 3 und 4 geloescht. 

Synta}( : 

BD <liste>l* 

Das BD-Kommando macht einen oder mehre~e Unterbrechungspunkte 
eines Programms zeitweise unwirksam. Diese Unterbrechungspunkte 
sind nicht geloescht und koennen mit dem BE-Kommando zu jeder 
Zeit wieder aktiviert werden. 

(liste) enthaelt eine Aufzaehlung von Unterbrechungspunkten (0 
bis 9), bei * werden alle Unterbrechungspunkte entaktiviert. 
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-BD * 
Alle Unterbrechungspunkte werden zeitweise unwirksam. 

Syntax: 

BE <liste>l* 

Das BE-Kommanso· macht ei nen oder mehrere durch das BD-Kommando 
zeitweise nicht wirkenden Unterbrechungspunkte wieder wirksam. 

Bei Angabe von <liste> werden die enthaltenen Unterbrechungs­
punkte (0 bis 9) aktiviert, bei * alle. 

-BE 3 4 

Die Unterbrechungspunkte 3 und 4 werden wieder wirksam. 

Syntax: 

BL 

Das BL-Kommando listet aktuelle lnformationen ueber alle durch 
das BP-Kommando gesetzten Unterbrechungspunkte. 

Das BL-Kommando zeigt die Nummer des Unterbrechungspunktes an, 
seinen aktuellen Status, die Adresse, den aktuellen Zaehlerstand 
und den Anfangszaehlerstand (in runden Klammern). 

Der Status kann entweder e fuer aktiviert, a fuer entaktiviert 
oder v fuer virtuell sein. Ein virtueller Unterbrechungspunkt 
ist ein durch ein Symbol gesetzter Unterbrechungspunkt, dessen 
EXE-Datei noch nicht geladen wurde. 

Sind keine Unterbrechungspunkte gesetzt, erfolgt keine Anzeige. 

-BL 
4 e 4711:0100 
6 d 4711:5A73 

0003 
0002 

(0005) 
(000A) "DB 100 102; GOI 

Unterbrechungspunkt 4 auf Adresse 4711:0100 ist aktiviert 
und wurde zweimal durchlaufen (Anfangszaehlerstand: 5). 
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Der Unterbrechungspunkt 6 auf 4711:5A73 ist zeitweilig 
nicht wirksam, er wurde 8-mal durchlaufen und bei seinem 
Erreichen wurde der Speicherinhalt von 100h bis 102h ange­
zeigt und die Abarbeitung fortgesetzt. 

Syntax: 

* <kommentar> 

Das Kommentar-Kommando besteht aus einem Stern <*>, dem der 
Kommentar-Textfol gt. SYMDEB wiederholt den Kommentar-Te>: tauf 
dem Bildschirm oder einem anderen Ausgabegeraet. Dieses Kommando 
kann in Verbindung mit den Umlenkungs-Kommandos,zum Abspeichern 
oder Drucken eines SYMDEB-Laufes verwendet werden. 

-R DX 100 
-* Inhalt von DX auf 100 gesetzt 
Inhalt von DX auf 100 gesetzt 

Syntax: 

C <bereich> <adresse> 

Das C-Kommando vergleicht byteweise den Inhalt des durch 
<bereich> definierten Speicherbereiches mit dem bei <adresse> 
beginnenden Speicherbereich. Stimmen alle entsprechenden Bytes 
ueberein, erfolgt ~eine Anzeige. Bei Nichtuebereinstimmung wer­
den die entsprechenden Bytes paarweise angezeigt. 

-C 100,110 200 
42701101 31 00 
4270:108 0A 10 

4271211201 
4270:208 

Hier wird der Bereich von 100h bis 110h mit dem Speicher­
bereich 200h bis 210h verglichen. Das zweite L!nd neunt'e 
Byte besitzen in bei den Bereichen unt~rschiedliche Werte. 
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SyntaH: 

? <ausdruck> 

Das Anzeige-Kommando (7) berechnet den Wert von <ausdruck> und 
zeigt ihn in verschiedenen entsprechenden Formaten an: ~ls voil­
staendige Adresse, als 16- oder 32-Bit-HeHadezimalzahl, als De­
zimalzahl (eingeschlossen in ~unden Klammern) und einen Zeichen­
folgewert (eingeschlossen in doppelten Anfuehrungszeichen), 
wobei Zeichen mit einem Wert kleiner als 20h oder groesser als 
7Eh als Punkt erscheinen. 

Der <ausdruck> kann eine beliebige f(ombination aus Zahlen, 
Symbolen, Adressen und Operatoren sein. 

-7 7*6 
002Ah 0000002A (42) "*" 
Der Wert des Ausdrucks 7 * 6 wird angezeigt. 

-7 DSlsumme 
42D410102h 000H2E42 (273986) "8" 
Der Wert der symbolischen Adresse DS:summe wird angezeigt. 

-7 wo ein:wertl 
3150h 00003150 (12624) "1p" 
Hier wird das Wort an der symbolischen Adresse ein/wert1 
angezeigt. 

Die Eingabe nur des Fragezeichens (7) bringt als Hilfsmenue eine 
Uebersicht ueber die SyntaH aller Kommandos. 

Syntax: 

DC<typ>J C<adresse>J<bereich>J 

Das Kommando bewirkt eine Anzeige des Speicherinhaltes auf dem 
Bildschirm (oder die Ausgabe auf ein anderes Geraet). 

Der <typ> legt das Anzeigeformat fest: 

typ 

B 
A 
W 

Format 

Byte. 
ASCr r 
Worte 
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kurze 8"1 i""i '1"knrnm'"';)"'~3hlen 
lange Gleitkommazahlen 
10-Byte-Gleitkommazahlen 

Wird <typ> bei der Kommandoeingabe weggelassen, so erfolgt die 
Anzeige im Format des zuletzt abgearbeiteten Speicheranzeige­
Kommandos. Wurde kein s01ches Kommando abgearbeitet, erfolgt die 
Anzeige im Byte-Format (DBI. Der Speicherinhalt wird abhaengig 
von <adresse> oder <bereich> in einer oder mehreren Zeilen ange­
zeigt, am Zeilenanfang stets mit der entsprechenden Speicher­
adresse. 

Werden weder <adresse> oder <bereich> angegeben, so beginnt die 
Anzeige mit dem Byts, das dem letzten Byte des zuletzt abgear­
beiteten Speicheranzeige-Kommandos unmittelbar folgt. Wurde 
vorher kein Speicheranzeige-Kommando ausgefuehrt, so beginnt die 
Anzeige mit dem Byte, dessen Adresse dem aktuellen Inhalt von 
DS:IP entspricht. 

Wurde einem 
spezifiert, 
genommen. 

vorherigen Speicheranzeige-Kommando kein Segment 
wird der Inhalt des nB-Registers als Segmentadresse 

Bei der Eingabe des Kommandos ist zu beachten, das D und <typ> 
unmittelbar ohne Leerzeichen dazwischen aufeinander folgen 
muessen, dass aber zwischen D[<typ>] und den weiteren Parametern 
mindestens ein Leerzeichen stehen muss. 

Die Werte des spezifiertenSpeicherbereiches werden als Hexazah­
len und ASCII-Zeichen angezeigt. Dabei werden maximal 16 Hexa­
werte und die entsprechenden ASCII-Zeichen in einer Zeile 
angezeigt. Die Hexawerte werden ausser dem achten und neunten 
Wert, zwischen denen ein Minuszeichen (-I als Trennzeichen ange­
zeigt wird, durch je ein Leerzeichen getrennt. Die entsprechen­
den ASCII-Zeichen folgen lueckenlos aufeinander, dabei werden 
Bytewerte kleiner als 20h oder groesser als 7Eh als Punkt (.1 
dargestellt. 

Das Kommando (DBI zeigt Werte und Zeichen bis zum Ende von <be­
reich> an oder 128 Bytes, wenn <bereich> nicht angegeben ist. 

-DB DS:lIll0 108 
1447:0100 3D 02 00 74 2A 3D 03 00-74 

Di e Anzei ge des Inhal tes des angegebenen Spei c:herber-ei ches 
erfolgt in ASCII-Zeichen. In einer Zeile koennen bis zu 48 Zei­
chen angezeigt werden. Bytes, deren Wert kleiner als 20h oder 
~roesser als 7Eh ist, werden als Punkt (.1 dargestellt. 
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Ist (adresse> angegeben, erfolgt die Anzeige ab (adresse) bis 
zum Erreichen eines Bytes mit dem Wert 00h, jedoch nicht mehr 
als 128 Zeichen. Ist (bereich) angegeben, erfolgt die 
vollstaendige Anzeige des Inhaltes des Speicherbereiches. 

Sind wede~ (adresse> noch (bereich) angegeben, erfolgt die An­
zeige ebenfalls entweder bis zum ersten Bytewert 00h oder von 
128"Zeichen, wenn unter ihnen kein solcher Wert 'auftritt. 

-DA DS:100 108 
1447:0100 = .• t*= •• t 

-D L 2 
1447:0109 PK 

Das ~:ommando <DW) zeigt die hexadezimalen Werte der Worte (7-
Byte- Werte) ab (adresse> oder in dem angegebenen (bereich> an, 
dabei werden maximal 8 Worte in eine~ Zeile angezeigt, die durch 
je ein Leerzeichen getrennt werden. 

Ist (bereich> nicht angegeben, werden 64 Worte angezeigt. 

-DW DSI100 10S 
1447:0100 023D 7400 3D2A 0003 5074 

Das Kommando (DD) zeigt den Speicherinhalt ab (adresse> oder im 
(bereich> als Doppelworte (4-Byte-Werte) hexadezimal an. In 
einer Zeile werden maximal 4 Doppelworte angezeigt, jeweils, 
durch ein Leerzeichen getrennt. Zwischen den bei den Worten eines 
Doppelwortes erfolgt die Anzeige eines Doppelpunktes (:). 

Ist (bereiCh> angegeben, werden 32 Doppelworte angezeigt. 

-DD DS:100 L 3 
1447:0100 7400:023D 0003:3D2A 0FEB:5074 
Hier besteht (bereich> aus drei Doppelworten. 
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Die Anzeige des Speicherinhalt~s hexadezimal und dezimal 
Gleitkommazahl erfolgt mit den Kommandos DS (4 Byte), DL 
Byte) und DT (10 Byte). 

DerDezimalwert hat die Form 

+1- 0.<dezimalziffern)E +1- (mantisse> 

als 
(8 

Das der Null folgende Zeichen ist der Dezimalpunkt (.). Daran 
schi i essen sich maximal 16 Dezimalziffern an (beim Kommando DS 
sind davon nur 7 signifikant). Die Mantisse beginnt mit dem 
Buchstaben E, gefolgt vom Vorzeichen und den Ziffern 
«mantisse». 

Je Zeile wird ein Gleitkomma angezeigt, wird kein (bereich) im 
Kommando angegeben, erfolgt die Anzeige von genau einer Zahl. 

-DS DS:100 108 
1447:0100 3D 02 00 74 +0.405675900652819E+32 
1447:0104 2A 3D 03 00 +0.2974480198283716E-39 
144710108 74 50 EB 0F +0.2320377850737863E-28 

-DL DS:0100 108 
1447:0100 3D 02 00 74 2A 3D 03 00 +0.4504285200946604E-308 
1447:0108 74 50 EB 0F E8 35 DD A3 -0.6279456170415646E-135 

-DT DS=100 108 
144710100 3D 02 00 74 2A 3D 03 00 74 50 +0.0001715233419558 
E+1268 

-D 
14471010A EB 0F E8 35 DD A3 12 20 0B C0 -0.1026330011769433 
E+4 

Syntax: 

EC<typ>J (adresse) C(liste)l(wert>J 

Das Kommando ermoeglicht die Eingabe von Werten in verschiedenen 
Formaten von der Tastatur (oder einem anderen Eingabegeraet) in 
den Speicher. 

Das Format der Eingabewerte wird von <typ) festgelegt und 
entspricht dem der Speicheranzeige (D). Erfolgt keine Angabe von 
(typ), wird das Format im zuletzt ausgefuehrten Eingabebefehl 
angenommen bzw. EB beim ersten Eingabebefehl. 
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Durch eine syntaktisch fehlerhafte Eingabe wird der Speicherin­
halt nicht veraendert. 

Eine Eingabe von (liste> ist nur bei EB und EA moeglich. 

Erfolgt keine Angabe von Werten «liste> bzw. (wert», so werden 
Adresse <adresse> und aktueller Wert gefolgt von einem Punkt an­
gezeigt. Danach kann die Eingabe eines neuen Wertes im entspre­
chenden Format erfolgen oder das Kommando durch Druecken von 
ENTER ohne Werteingabe beendet werden. 

Mit EB werden ein oder mehrere Bytewerte ab (adresse> in den 
Speicher geschrieben. Wurden weder <liste> noch <wert> einge­
geben, koennen byteweise ein neuer Wert eingegeben, zum 
naechsten Byte ohne Eingabe uebergegeangen oder zu einem vorher­
gehenden Byte zurueckgekehrt werden. 

- Die Eingabe des n~uen W~rte~ erfolgt nach der Anzeige des 
aktuellen Wertes. 

- Durch Betaetigen der LEER-Taste erfolgt der Uebergang zum 
naechsten Byte. Nach jeweils 8 Byte erfolgt die 
Fortsetzung der Anzeige auf der naechsten Bildschirmzei­
le. 

Zu einem vorhergehenden Wert kann durch Eingabe des 
Minuszeichens (-) zurueckgekehrt werden. 

-EB D9=100 12 34 
0DB D91100 L 2 
144710100 12 34 

Es werden zwei Byte in den Speicher eingegeben und der 
betreffende Speicherbereich mit DB angezeigt. 

-EB D9=100 
1447=0100 31.45 32. 00.-
1447=0101 32.67 00. 

-DB D5=100 L ~ 
144710100 45 67 00 Eg. 

Im zweiten Beispiel wird der Wert des ersten Bytes ge­
aendert, das zweite Byte durch Betaetigen der LEER-Taste 
unveraendert gelassen. Durch die Eingabe des Minus-Zeichens 
wird zum vorhergehenden Byte zurueckgekehrt, der Wert ge­
~pndert und das Kommando beendet. 
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Das EA-Kommando ist identisch mit dem EB-Kommando. 

-EA DS:100 "AB" 
-DB DS:100 L 2 
144710100 41 42 

-EA DS:100 
1447:010041. 42.43 00. 

-DB DS:100 L 3 
1447:0100 41 43 00 

AB 

AC. 

Das EW-Kommando schreibt einen Wort-Wert in den Speicher. Der 
wahl wei se angebbare <wert> besteht aus ei nem Wor-t. 

Wird <wert) nicht angegeben, zeigt das Kommando den aktuellen 
Wert des Wortes ab <adresse) an. Es koennen ein neuer Wert ein­
gegeben und zum naechsten Wort uebergegangen oder mit. ENTER die 
Kommandoausfuehrung beendet werden. 

-EW DS:100 1234 
1447:0102 0000.5678 
144710104 0000. 

-DB DS:100 L 4 
1447:0100 34 12 78 56 4.xV 

Das Kommando ED wirkt wie EW, die bei den Wort.e eines Doppelwor­
tes sind durch einen Doppelpunkt zu trennen. 

-ED DS:100 
1447:0100 5678:1234.9876:5432 
1447:0104 0000:0000. 

-DB DS:100 L 8 
1447:0100 32 54 76 98 
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Die als Dezimalzahlen eingegebenen Werte werden in 4 Byte (ES), 
8 Byte (EL) oder 10 Byte (ET) in den Speicher geschrieben. Die 
Anzeige des aktuellen Inhalts erfolgt hexadezimal und dezimal in 
Gleitkommadarstellung. 

-ES DSI100 3.14 
-DS DSI100 
144710100 C3 F5 48 40 +0.3140000104904175E+1 

-ET DS,100 1.2345678ge-l 
-DT DS,100 
144710100 89F9 1A CB B9 E9 D6 FC 'FB 3F +0. 123456789E+0 

Syntax: 

X[*J 
X?[<tabellenname>!J [<segmentname>,J [<symbolname>J 

Das Kommando. X bzw. X? zeigt die Namen und Adressen der Symbole 
der Symböltabellen an. SYMDEB bildet eine Symboltabelle fuer 
jede Symboldatei; deren Name in der'SYMDEB-Kommandozeile angege­
ben und geladen ist. 

X zeigt Namen und Segmentadressen der Segmente der 
(eroeffneten) Symbol tabelle an, bei X* von allen· 
Symboltabellen. 

aktuellen 
gebildeten 

X? zeigt Namen und Adressen eines oder mehrerer' Symbole der 
aktuellen Symboltabelle an bzw. bei <tabellenname)! die der an­
gegebenen Tabelle. Der <tabellenname> muss der Name einer ge­
ladenen Symbol datei (ohne Erweiterung) sein. Dem Namen folgt ein 
Ausrufezeichen (!). 

Ist <segmentname>: angegeben, werden Name und Adresse dieses 
Segmentes angezeigt, das ent:~eder in der aktLlellen oder explizit 
angegebenen Symboltabelle liegen muss. Dem Segmentnamen muss ein 
Doppelpunkt (:) folgen. 
Wird ein <symbolname> angegeben, werden Segmentadresse und Off­
set dieses Symbols, das im spezifierten Segment existieren muss, 
angezeigt. 
Sollen Informationen ueber mehr als ein Segment oder Symbol an­
gezeigt werden, kann ein Teil eines Segment- oder Symbolnamens, 
gefolgt von einem Stern (*) bzw. nur ein Stern eingegeben 
werden. 
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Fuer die nachfolgenden Beispiele wird vorausgesetzt, dass zwei 
Symboldateien mit der SYMDEB-Kommandozeile 

SYMDEB test1.sym test.sym test.exe 

geladen wurden. 

-x 
[3942 TES'l"J 

3952 DATEN 
C39D6 CODEJ 

Hier werden der Name der aktuellen Symboltabelle und die 
Namen und Segmentadressen der Segmente in dieser Tabelle 
angezeigt. Die Klammern zeigen an, dass eine Tabelle oder 
ein Segment eroeffnet ist. 

Ein eroeffnetes Segment wird bei einem SYMDEB-Kommando, das 
ein Symbol enthaelt, zuerst nach diesem Symbol durchsucht 
und ermoeglicht so einen schnelien Zugriff. 

-X?testl ! 
2448 TESTl 

Die Segment adresse der Tabelle TESTl wird angezeigt. 

-X?test!datenlsu* 
DATEN. (3952) 
3961 SUMME 3984 SUCHB 

Die Adressen aller mit SU beginnenden Symbole im Segment 
DATEN der Tabelle TEST werden angezeigt. 
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SyntaH: 

F<bereich) <liste) 

Das Kommando schreibt die in (liste) angegebenen Werte solange 
in den durch <bereich) definierten Speicherbereich, bis dieser 
gehlell t ist. 

-F DS:100 L 5 31 32 
,-DB DS: 100 L 6 
1447:0100 31 32 31 32 31 00 

SyntaH: 

G[=(startadresse)J[(stoppunkte>J 

12121. 

Das G-Kommando startet die Abarbeftung des zu testenden Pro­
grammes ab der angegebenen (startadresse>, ist diese nicht 
eHplizit angegeben, bei der Adresse entsprechend dem aktuellen 
Inhalt der Register CS und IP. Die Abarbeitung wird beendet, 
wenn entweder das Programmende oder einer der angegebenen (stop­
punkte> erreicht ist. 

Beim Erreichen eines der durch das Kommando BP gesetzten und ak­
tivierten Unterbrechungspunkte wird ebenfalls die Abarbeitung 
unterbrochen und damit die Kommandoausfuehrung beendet. 

Die Stoppunkte beim G-Kommando sind temporaereOnterbrechungs­
punkte, d.h. sie sind nur wirksam waehrend der Ausfuehrung des 
G-Kommandos, in dem sie definiert wurden. Man kann bis zu 10 
Stoppunkte in beliebiger Reihenfolge im Kommando angeben. 

Ist ein Stoppunkt erreicht, werden die aktuellen Inhalt. der 
Regi ster und FI ags entsprechend dem R-f(:ommando angezei gt. 

Beachtel 

SYMDEB benutzt bei Ausfuehrung des G-Kommandos eine IRET­
Instruktion. Deshalb werden der Inhalt des Flag-Registers und 
der der Register CS und IP in den Anwender-Stack gerettet. Sind 
dort nicht mindestens 6 Bytes verfuegbar, erfolgt ein Systemab­
sturz. SYMDEB schreibt eine INT-Instruktion (Interrupt mit dem 
Code 0CCh) an jede Stoppunkt-Adresse und ersetzt nach dem Errei~ 
ch~n eines Unterbrechungspunktes diese durch die vorherigen 
We~te. Dies erfolgt nicht, wenn das Programmende vor einem ge-
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setzten Unterbrechungspunkt erreicht wird. Daher sollte vor 
Testförtsetzungen mi t den Kommandos N und L das ZL\ testende Pro­
gramm wieder geladen werden., 

SYMDEB zeigt "Program terminated normally" an, wenn waehrend der 
Abarbeitung das P~ogrammende erreicht wurde. Die Abarbeitung 
wird beendet und die aktuellen Flag- und Registerwerte ange­
zeigt. 

-(3 :;anfang druck 
SYMDEB startet di e F'rogrammausfL\ehrLlng mi t der an der sym­
bolischen Adresse anfang beginnenden Instruktion und been­
det das Kommando nach dem Erreichen des F'rogrammendes oder 
der bei Adresse druck beginnenden Instruktion oder eines 
durch BP gesetzten Unterbrechungspunktes. 

SyntaHI 

H (wert1) (wert2) 

Das H-Kommando zeigt die Summe (wert1) + (wert2) und die 
Differenz (wert1) (wert2) zweier HeHadezimalzahlen an. 

-H ab 3 4 
0AB7 0AAF 

SyntaHI 

Das Kommando liest ein Byte vom angegebenen port (beliebige 16-
Bit-Portadresse) und 7~:~: seinen Wert an. 

-I 2f6 
E6 
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Syntax: 

Lt<adresse)t<laufwerk) <satz> <anzahl>ll 

Das Kommando kopiert den Inhalt einer Datei oder einer be­
stimmten Anzahl von logischen Saetzen ab <adresse> oder, wenn 
keine Adresse angegeben ist, ~b CS:f00 in den Speicher. 

Das RegisterpAAr ~X:CX enthaelt die Anzahl der kopierten Bytes. 

Vor dem Laden einer Datei muss ihr Name festgelegt werden. Das 
kann mit dem N-f<ommando oder als Argument beim Laden von SYMDEB 
erfolgen. Wurde auf diese Weise kein Name festgelegt, so nimmt 
SYMDEB den aktuellen Inhalt des Standard-Dateikennblockes ab 
DS:5C als Name. Das Lesen von logischen Saetzen von einer Dis­
kette erfordert die Angabe von Laufwerk <laufwerk>, Satz-Nummer 
<satz) und Anzahl der logischen Saetze (anzahl>. 

Das <laufwerk> ist eine Zahl im Bereich 0 bis 3, die das Lauf-­
werk A(0), BO), C(2) oder D(3) reprae'sentiert. 

<satz) und <anzahl) sind jeweils 1- bis 4~stellige Hexadezimal­
zahlen. 

Beachte: 

Hat die geladenen Datei die Erweiterung .EXE, kopiert das L­
Kommando die Datei ab der im D~teikennsatz spezifierten Lade­
adresse. Eine Angabe von <adresse> wird ignorier~. 

-N test.exe 
-L 

Die Laenge der Datei test.exe lminus Laenge des Dateikenn­
satzes) wird von SYMDEB in das Registerpaar BX:CX eingetra­
gen. 

-L menue 1 12 H 

Vier logische Saetze von der Diskette in Laufwerk B, begin­
nend ab logischer Satznummer 12h werden in den Speicher ab 
der symbolischen Adresse menue geladen. 
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Synta>:: 

M <bereich> <adresse> 

Das Kommando transportiert den durch <bereich> spezifierten zu­
sammenhaengenden Speicberbereich in den bei <adresse> beginnen­
den Speicherbereich. 

Der Zielbereich ist stets eine vollstaendige Kopie des Quellbe­
reichs, auch bei Ueberlagerung beider Bereiche. 

-M dSI100 107 ds:204 
-M summe 1 8 summe + 20 

Synta>:: 

N [<dateiname>l[(argumente>l 

Mit dem N-Kommando werden ein Dateiname fuer ein nachfolgendes 
L- ode~ W-Kommando und Argumente fuer die Ausfuehrung eines ge­
ladenen Frogramms gesetzt. 

Ist <datei name) angegeben, benutzen alle nachfolgenden L- und W­
~Jmmandos diesen Namen beim Di~ketten-Zugriff. 

Werden <argumente> spezifiert,. kopiert das Kommando alle Argu­
mente einschliesslich Leerzeichen in den bei DS:Bl beginnenden 
Speicherbereich und traegt,in DS:S0 die Anzahl der kopierten 
Zeichen ein. Die Argumente stehen dann dem zu testenden Programm 
zur Ve'-fuegung. 

Beachte: 

Sind die ersten beiden (argumente> ebenfalls Dateinamen, erzeugt 
das Kommando Dateisteuerbloecke (FCB'sl ab DS:5C und DS,6C und 
kopiert die Namen in diese Bloecke. Die Dateisteuerbloecke 
koennen dann vom zu ,testenden Programm benutzt werden. 

Dae; N,-f<ommando behandel't auch <: datei nam,'" > al s Argument, kopi art 
ihn ab DB:BI und er-zeugt einen Dateisteuerblock ab' DS:5C. 
Deswegen loescht dae; Definieren einee; neuen Dateinamens fuer die 
L7 und W-Kommandos vorher angegebene Programmargumente. 
Jedee; N-Kommando aendert einen oder mehrere der folgenden 
Speicherbereiche, 
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*** SYMDEB *** 

Adresse Inhalt 

DS,5C 
DS:6C 
DS:81Z1 
DS:81 

Dateisteuerblock fuer Datei 
Dateisteuerblock fuer Datei 2 
Zeichenanzahl 
eingegebene Zeichen 

ll§!.§!:l!.§!c:;' 

-N te;'t. exe 
-D 80 8a 
4662:0080 09 20 7465 73 7~ 2E'65 78 65 .test.exe 

Syntax: 

XO [(tabellenname>!~[(segmentname>l 

Das Xb-Kommando setzt (eroeffnet) die aktuelle Symboltabelle 
und/oder das akt~elLe Segment. 

Ist (tabellenname> angegeben, eroeffnet SYMDEB die angegebene 
Tabelle. <tabellenname> muss der Name (ohnf? Erweiterung) einer 
in der'SYMDEB-Kommandozeile angegebenen Symbol datei sein. 

<segmentname) muss' der Name eines Segment~ in der aktuellen Sym­
boltabelle sein. Alle Segmente der Symooltabelle sind natuerlich 
verfuegbar, dai aktuelle Segment wird aber zuerst nach einem 
Symbol durchsucht. 

SYMDEB testl.sym test.sym test.exe 
-x* 
2448 TESTl 

2458 DATEN 
2662 CODE 

[3942 TEST] 
3952 DATEN 
[39D6 CODEl 

-XO testl !daten 
-xi. 
[2448 TESTl] 

[2458 DATEN] 
2662 CODE 

3942 TEST 
3952 DATEN 
39D6 CODE 
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*** SYMDEB *** 

SyntaH: 

o (port> (byte> 

Das angegebene (byte> wird zum festgelegten (port> (16-Bit-Port­
Adresse) gegeben. 

-0 2f8 4f 

SyntaH' 

P[=(startadresse>J[(anzahl>J 

°Das P-Kommando fuehrt die an (startadresse> beginnen~en In­
. ~truktionen aus und zeigt dann die aktuellen Wert~ aller 

Speicher und Flags an. Die Anzeige erfolgt im gleichen Format 
wie beim R-Kommando. 

Ist kei ne <: startadresse> aQg,~g.eqen, wi rd der aktuell eInhaI t der 
Register es und IP genom~en. 

Ist ,@<:anzahl> spezifiert, fuehrt SYMpEB vor einem 8top die ent­
sprechende Anzahl von Instruktionen ~us, die 'Anzeige der ak­
tuellen Register- und Flagwerte erfolgt ~~c~ jeder Instruktions­
aLlsfuehrung. 

-------------------~-------------~------------~------- ----------Beachte: 

Das PTrace-Kommando (P) wirkt wie das Trace-Kommando (T), ausser 
dass es beim.Erreich'n von Unterprogramm-Auf~ufen (calI) oder 
8oftware-Interrupts diese bis zur Rl,Ieckkehr in cfas aufrufende 
Programm im Echtzeitbetrieb abarbeitet, waehrend das T-Kommando 
diese Programmzeile ebenfalls schrittweise ausfuehrt. 

Aber weder das P~ noch das T-Kommando erlauben die schrittweise 
Abarbeitung des Interrupts "21h· (1!etriebssystem-F;L~nktionsrufe). 

----------------------------------~-~~-----~-----------~--------

-P = druck 
AX=0400 BX=0003 CX=0400 DX=001A 8P=01FE BP=0000 81=0018 
DI=0J2l00 
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*** SVMDEB *** 

DS=1447 ES=1447 SS=1862 CS=1447 IP=0108 NV UP EI PL NZ NA 
PE NC 
144710108 B74:5 MOV BH,4:5 ; 'E' 

Es wird die bei der Adresse druck beginnende Instruktion 
au~gefuehrt und die nach der Ausfuehrung aktuellen Regis­
terwerte und Flageinstellungen sowie Adresse, Code und 
Mnemonik der naechsten auszufuehrenden Instruktion an­
gezeigt. 

Syntax: 

Das Q-Kommando beendet SVMDEB und kehrt zum Betriebssystem zu­
rueck. 

Syntax: 

< <geraetename> 
> <geraetename> 

<g!,!raetename> 
{ <geraetename> 
:> <geraetename> 

<geraetename> 

Die Umlenkungs-Kommandos 
Kommandoein- und -ausgabe 
testenden Progra~n von dem 
fierte Geraet erfolgen: 

bewirken, dass sowohl die SVMDEB­
als auch die EIN- und Ausgaben im zu 
bzw. auf das als (geraetename> spezi-

'SVMDEB-Kommandos zu testendes Programm 

------------------,------------------ ------------------------
Eingabe 
Ausgabe 
Ein- und Ausgabe 

, 
< 
> 

{ 

} 

<gera-etename> kann ein beliebiger DCP-Geraetename oder Dateiname 
sein. Ein typischer Anwendungsfall der Umlenkungs-Kommandos ist 
der Test von Programmen, die viele Bildschirmausgaben besitzen. 
So kann man z.B. die Ausgaben des zu testenden Programmes auf 
einen Fanbgrafik-Monitor umlenken, waehrend die Kommando-Anzeige 
auf einem Schwarz-Weiss-Monitor erfolgt. 
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*** SYMDEB *** 

Beachte: 

Werden die Eingaben auf COMl oder COM2 umgelenkt, sind die 
Tastenkombinationen CONTRO~-S (Unterbrechung Kommando) und 
CONTROL-C (Abbruch Kommando) unwirksam. 

-< symkdo.txt 
Die Kommandoeingabe erfolgt nicht mehr ueber die Tastatur, 
sondern von der Datei symkdo.txt. Enthaelt diese Datei eine 
Folge von SYMDEB-Kommandos (durch 0Dh: (carriage return» 
~etrennt, fuehrt SYMDEB diese Kommandos bis zum Dateiende 
aus. Die letzten Kommandos in dieser Datei sollten Q oder 
(CON sein, da sonst keine Moeglichkeit besteht, SYMDEB das 
Ende des Testlaufes mitzuteilen. 

Syntax: 

RC(registername>[[=J(wert>JJ 

Das Register-Kommando R zeigt die Inhalte der CPU (Central Pro­
cessing Unit)-Register an und ermoeglicht ihre Aenderung. 

Wird ein <registername> angegeben, zeigt das Kommando die Werte 
aller Register und Flags und die Instruktion an, deren Adresse 
dem Inhalt von CS und IP entspricht. 

Das Trace (T)- und das PTrace (P)-Kommando zeigen die Register 
im gleichen Format wie das R-Kommando an. 

Wird (registername> spezifiert, zeigt das Kommando den aktuellen 
Registerwert an und erwartet nach der Anzeige eines Doppel­
punktes (I) die Eingabe _ines neuen Wertes. Soll der Wert 
unveraendert bleiben, muss die ENTER-Taste gedrueckt werden. 
Sind (registername) und (wert> angegeben wird der Register­
inhalt auf den spezifierten Wert geaendert. 

Als <registername> kann einer der folgenden Namen angegeben 
werden: AX, BX, CX, DX, CS, ,D8, SS, ES, SP, BP, SI, DI, IP, PC 
oder F. 

IP und PC bezeichnen das gleiche Registe~1 den Befehlszaehler 
(Instruction Pointer). 
F ist der Name des Flag-Registers. Die anderen Registernamen 
entsprechen denen der vom Assembler verwendeten. 

Bei Angabe eines ungueltigen Registernamens erfolgt die Aus­
schrift "Bad Register!" durch SYMDEB. 
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*** SYMDEB *011* 

Um einen Flag-Wert zu aendern, gibt man den Registernamen Fein 
und erhaelt die Anzeige der aktuellen Werte als Name: 

Flag geloesc:ht 

LJeberlauf (Overflow) CJV NV 
Richtung DN (abwaert~) UF' (aufwaerts) 
Int(~rrupt EI (moeglich) DI (nicht moeglich) 
Vorzeichen (Sign) NG (negativ) PL (posi ti v) 
Null (Zero) ZR NZ 
Hilfsuebertrag (AL\}: i I i ary 

C"rr'Y ) AC NA 
F'aritaet (Parity) PE (gerade) PO (ungerade) 
LJ('?bertr- ag (CarTY) CY NC 

Am Ende der Liste zeigt das Kommando ein Minuszeichen (-) an und 
die Eingabe der neuen Werte kann erfolgen. Die Werte koennen in 
beliebiger Reihenfolge eingegeben werden, Leerzeichen zwischen 
ihnen sind nicht erforderlich. Die Eingabe wird durch die ENTER­
Taste beendet. Werden fuer ein Flag zwei Werte eingegeben (z.D. 
CJV NV), erfolgt die Fehleranzeige "Double Flag'" und bei einer 
unguelt.igf?n WE.~r··tetJezeichnung "Bad Flag!lI~ In bE.~id(~n Faellen 
werden nur die Flagwerte geaendert, die bis zum Fehler einge­
geben wurden. 

'-R AX 
AX f1)f1)f1)f1) 

: 1234 

Der neue Wert von AX ist 1234h. 

··R EX 3 

Als neuen Wert erhaelt BX mmm3h. 

-R F 
NV UP EI NZ NA PD Ne - pecy 
-R 

AX-1234 BX=II1B3 CX=11111111 DX=I1BI11 SP=EAA8 BP=1111111l SI=11111l11 
D=IIBI1Ii1 D8=1447 E8=1447 88=1447 CS=1447 IP=1l11111 NV UP EI PL 
NZ NA PE CY 
1447:111011 111111111 ADD [~X+SI),AL DS:1I11112=AI1 

Bei der Anzeige des naechsten Befehls wird der dem Ope­
randen entsprechende Speicherwert angezeigt, d.h. der Spei­
cherplatz BX+SI als Offset des DS-Segmentes enthaelt den 
Wert Al2lh. 
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*** SYMDEB *** 

Syntax: 

\ 

Das Anzeigewechsel-Kommando (\) erlaubt den Wechsel der Anzeige 
(screen swap) yon SYMDEB auf die des zu testenden Programmes. 
Durch Betaetigung einer beliebigen Taste wird zur SYMDEB-Anzeige 
zurueckgekehrt. 

Diese Moeglichkeit ist besonders beim Test von anzeigeintensiven 
Programmen, zum Beispiel Grafik-Programmen, yon Bedeutung. 

Das Kommando ist nur wirksam, wenn die /S-Option beim Aufruf von 
SYMDEB angegeben wurde. 

Syntax: 

S<bereich> <l~ste> 

Das Such-Kommando (S) durchsucht den als (bereich) angegebenen 
Speicherbereich nach den in ~liste) angegebenen Werten. Werden 
die entspr~chenden Werte im Speicher gefunden, erfolgt die An­
zeige ihrer Spefcheradresse, ansonsten wird nichts angezeigt. 
(liste) kann eine beliebige Zahl von Bytes enthalten, die durch 
ein Leerzeichen oder Komma getrennt sind. Bei meHr als einem 
Byte wird der Speicher nach dem Auftreten der angegebenen Byte­
folge lue;kenlos und in gleicher Anordnung durchsucht. 

-S text I 100 "Bild" 
1447:0632 
1447:0708 

Ab Adresse text werden 256 Bytes (100h) nach der 
Zeichenfolge "Bild" durchsucht. Die Speicheradressen, an 
denen diese Zeichenfolge im durchsuchten Speicherbereich 
auftritt, werden angezeigt. 

-S cSI100 17f 103. 
1447:0142 

Ab CS:0100 werden 128 Byte nach de~ Codezeichen lAh durch­
sucht und an Adresse CS:0142 gefunden. 
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*** SYMDEB *** 

SyntaH: 

!r<kommando>] 

Das Bhell-Escape-Kommando (!) ermoeglicht das Ausfuehren von 
COMMAND. COM und DCP-~:oJllmandos innerhai b von SYMDEB. Das Shell­
Kommando allein fuehrt COMMAND.COM ohne Argumente aus, die 
aktuellen Werte des zu testenden Programmes werden gerettet. 
Nach Ausfuehrung der gewuenschten DCP-Kommandos kann mit dem 
DCP-~ommando EXIT an die Stelle in SYMDEB nach Eingabe des 
Shell-Escape-Kommand6s zurueckgekehrt werden. 

Zusaetzlich kann. ein DCP-Kommando oder der Nam~ einas Programmes 
direkt nach der Kommando-Bezeichnung angeg~';=1 werden. Das 
Kommando wird automatisch ausgefuehrt und nach Beenden zu SYMDEB 
zurueckgekehrt. 

Beachtel 

Um das Shell-Escape-Kommando benutzen zu koennen, muss das zu 
testende Programm den nicht benoetigten Speicherplatz freigeben. 
Ein Programm kann dies durch den DCP-Funktionsaufruf (INT 21h) 
4Ah (Modify Allocate Memory). Damit steht DCP Speicherbereich 
zum Laden der n~uen Datei COMMAND/COM zur Verfuegung. Das 
Gleiche kann durch die ICPARMAXALLOC-Option beim LINK-Lauf 
erreicht werden. 

Wurde kein Speicherbereich freigegeben, 
die Ausschrift "Not enough memory" an, 
Kommando nichr ausgefuehrt werden kann. 

so zeigt SYMDEB durch 
dass das Shell-Escape-

Der gesamte Text nach der Shell-Escape-Kommandobezeichnung (!) 
wird als D?P-Kommandozeile interpretiert. 

SYMDEB benutzt zum Abspeichern einer Kopie von COOMAND.COM die 
Umgebungs (Environment)-Variable COMSPEC. 

-!dir altest3.* 
Dskt/Platte in Laufwerk 
Verzeichnis von AI\WORK 
TEST3.CRF 67 
TEST3.ASM 384 

2 Datei (en) 

A hat keinen Namen 

18.05.87 7.10 
18.05.87 8.30 

131072 Byte frei 

Das interne DCP-Kommando DIR wird ausgefuehrt, seine 
Ausgabe erfolgt auf dem Bildschirm und die Steuerung wird 
an SYMDEB zuru~ckgegeben. 
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*** SYMDEB *** 

Syn ta.,-:: 

t<r:::anz("::\h] ::: 

Das Stack-Trace-Kommando (K) ermoeglicht die Arlzeige der 
a.ktuellen Stack-Struktur. Die erste Anzeigezeile enthaelt den 
N,,\men der aktuE'll E!I1 F'roz.!dur" und elen Namen der rJi e F'r"ozedur 
aufrufenden F'rozedur. Die folgenden Zeilen, falls vorhanden, 
trac("-:!n dE":n Aufr'Llf~ So enthaelt z"B .. dif? naec:hste Zeile Namen und 
Argumente der die aktuelle Prozedur aufrufenden F'rozedur usf. 

SYMDEB zeigt die Argumente einer F'rozeelur nur an, wenn ihre 
An~ahl bekannt ist. Das kann explizit durch die Angabe von (an­
zahl) erfolgen, die elle Argumentanzahl als Anzahl von Werten 
fe"tlegt. 

Beachte: 

Das Stack-Trace-Kommando ist nur bei solchen Assemblerprogrammen 
anwendbar, deren F'rozedur-Aufruf bestimmten Regeln genuegt, das 
sind Regeln, die bei hoeheren F'rogrammsprachen zur Anwendung 
kommen (Parameteruebergabe im Stack). Ein Beispiel zeigt einen 
solchen F'rozedur-Aufruf: 

push ax 
push bx 
call bsp 
add sp,H 

bsp PR oe near 
a1: push bp 

mev bp,sp 
mev ax, Cbp+HJ 
mev bx,Cbp+6J 

pep bp 
ret 

bsp J;:NDP 

-K 2 
Test:A1(0002,0001l 

Ar-gLlment 
1. Ar"gument 
Aufruf F'rozedur­
Ruecksetzen Stackpointer 

Laden 1. Argument 
Laden 2. Argument 
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*** SVMDEB *** 

"Al wird mit zwei Argumenten, die die aktuellen Werte und 
1 besitzen, aufgerufen. 

Syntax: 

Z<symbol> <wert> 

Das Z-Kommando setzt die aktuelle Adresse des angegebenen Sym­
bols auf den speztfierten Wert. 

-Z summe 9d 

Die Adresse des Symbols summe erhaelt den Wert 9Dh. 

Syntax: 

rr=<startadresse>JrCanzahl)J 

Das Trace-Kommando wirkt wie das PTrace-Kommando (PI, nur werden 
beim ~-Kommando durch CALL aufgerufene Unterprogramme und Inter­
rupts ebenfalls schrittweise abgearbeitet, ausser DCP-Funktions­
rufe (INT 21hl. Das Tra~e-Kommando benutzt den Hardware-Trace­
Modus des Prozessors, daher koennen auch im ROM (Read-Only-Memo­
ry) gespeicherte Instruktionen mit dem Kommando abgearbeitet 
werden. 

Syntax, 

Ur<bereich) 

Das Reassemblier-Kommando U zeigt die Instruktionen des zu 
testenden Programmes im angegebenen Bereich an. 

Ist kein <bereich> spezifiert, werden beginnend an der aktuellen 
Reassemblier-Adresse acht Instruktionen angezeigt. Die aktuelle 
Reassemblier-Adresse ist cl{e Adresse des Bytes, das dem zuletzt 
allgezeigten Byte des vorhergehenden U-Kommandos unmittelbar 
folqt. 

SYMDEB zeigt sowohl den Hexadezimalwert (als Teil der Instruk­
tion) als auch die ASCII-Darstellung (als Kommentar nach einem 
Semikolon) von B-Bit-Djrektwert (immediate)-Operanden an. 
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-u 100 108 
144~il0100 B402 
144510102 B207 
14451011114 CD21 
1445111111116 B44C 
14451111108 CD21 

Syntax: 

*.** SYMDEB *** 

MOV AH,02 
MOV DL,07 
INT 21 
MOV AH,4C 
INT 21 

WC<ad~esse>C<laufwe~k> <satz> <anzahl>]] 

, 'L' 

Das W-Kommando sch~eibt den Inhalt eines Speiche~be~eiches als 
Datei ode~ logischen Satz auf Diskette. 

Beim Sch~eiben als Datei muessen der Name de~ Datei mit einem N­
Kommando festgelegt wo~den sein und das Registerpaa~ BX:CX die 
Anzahl de~ auszugebenden Bytes enthAlten. 

Die Anfangsad~esse des auszugebenden Speiche~be~eiches wird 
explizit als <ad~esse> angegeben, ansonsten wi~d CS:100 als 
Ad~esse angenommen, wobei CS de~ aktuelle Inhalt des CS­
Registe~s ist. 

E~folgt. die Ausgabe in logischen Saetzen, muessen Adresse, 
Laufwer:k '(A"'0, B"'1, C=2, D=3) , Numme~ des ersten logischen 
Satzes (1~ bis 4-stellige Hexadezimalzahl) und Anzahl de~ 
logischen Sa~tze (1- bis 4-stellige Hexadezima~zahl) angegeben 
we~den.· 

-N bltest.com 
-R :sX am 
-R CX 12 
-W 2111111 

Ab Adresse 200h werden 18. Byte <12h) al s Datei TEST. COM 
auf die sich im Laufwe~k B befindliche Diskette geschrie­
ben. 

-W text1 0 27 2 

De~ Inhalt des bei Adresse text1 beginnenden Speiche~b~­
~eichs wi~d in zwei logischen Saetzen ab Satznummer 27h auf 
die sich im Laufwe~k A befindliche Diskette geschrieben. 
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*** SVMDEB - ANHANG *** 

Mit SVMDEB ist es moeglich, in hoeheren Programmiersprachen ge­
schriebeneProgramme auf Quellprogramm-Ebene zu testen. 
Voraussetzung dafuer ist ein Compiler, der die benoetigten 
Quellzeilen-Informationen fuer MAPSVM und SYMDEB erzeugen kann. 

Man kann die Quellanweisungen eines Programms, den reassemblier­
ten Maschinencode oder eine Kombination aus bei den zur Anzeige 
bringen. SYMDEB akzeptiert Quellzeilennummern als Kommando-Argu­
mente fuer die Anzeige und das Aendern von Daten, beim Setzen 
von Unterbrechungspunkten und dem schrittweise Abarbeiten der 
Programme. 

steht fuer ein in einer hoeheren Programmiersprache geschriebe­
nes Programm ein zu SYMDEB kompatibler Compiler zur Verfuegung, 
erfolgt die ProgrammentwicklunQ, verbunden mit der Vorbereitung 
des symbolischen Testes, in folgenden Schritten: 

a) Uebersetzen des Quellprogramms mit dem Compiler. Kann 
der Compiler Informationen umber die Quellzeilennummern 
in die Objektdatei schreiben, besteht die Moeglichkeit 
der Quellzeilen-Anzeige und der Verwendung von Quell­
zeilen als Kommando-Argumente beim spaeteren Test. 

b) Erzeugen einer auafuehrbaren Version des Programmes mit 
dem Programmverbinder LINK. 

Fuer das symbolische Testen ist die Angabe 
Option und fuer die Quellzeilen-Anzeige die 
BERB-Option erforderlich. 

LINK programm "/MAP/LINE; 

c) Erzeugen Symbol datei mit MAPSYM 
MAPSYM programm 

der- IMAP­
ILINENUM-

d) Start SYMDEB fuer den symbolischen Test wie bei 
Assembler-Programmen. 

e) Man beginnt den Test zweckmaessigerweise mit dem G­
KommandO, um die bei hoeheren Programmiersprachen 
u'ebliche Startroutine, die aus der Standard-Bibliothek 
dem Programm vorangestellt wird und die Initialisierung 
ausfuehrt, abzuarbeiten und zur ersten Prozedur oder 
Funktion des eigentlichen Programmes zu gelangen (z.B. 
main() bei C).· 
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*** SYMDEB - ANHANG *** 

Syntax: 

.+<zahl>I-<zahl> 

.[<dateiname>:J<zahl> 

.<symbol>[+<zahl>I-(zahl>J 

Eine Zeilennummer ist eine Kombination von Dezimalzahlen, Datei­
namen und Symbolen und bezeichnet eine Textzeile in einem Quell­
programm. Sie beginnt stets mit einem Punkt C.I und kann nur 
benutzt werden, wenn der Compiler entsprechende Informationen in 
die Objektdatei schreibt. Programme, die mit dem Assembler 
(MASMI entwickelt wurden, koennen keine Zeilennummern verwenden. 

Die erste Form der Syntaxdarstellunng spezifiert eine relative 
Zeilennummer. <zahl> ist ein Offset (in Zeilenl von der 
aktuellen Quellzeile zur neuen Zeile, in Vorwaertsrichtung zum 
Programmende (+1 oder RLleckwaElrtsrichtung zum Programmanfang 
(_). i 

Existiert die spezifierte Zeilennummer nicht oder ist keine 
aktuelle Zeilennummer vorhanden, so zeigt SYMDEB eine ent­
sprechende Fehlermeldung an. 

Die zweite in der Syntaxdarstellung spezifierte Form bezeichnet 
eine absolute Zeilennummer. Ist <datei name> angegeben, wird 
angenommen, dass die Zeilennummer in dem Quellprogramm exi­
stiert, dem die Symbol datei mit dem Namen <datei name> ent­
spricht. 

Ist <datei name> nicht angegeben, bestimmt die aktuelle Instruk­
tionsadresse (die aktuellen Werte der Register CS und IPI, 
welches Quellprogramm diese Zeile enthaelt. 

Existieren <dateiname> oder spezifierte Quellzeilen nicht, 
zeigt SYMDEB eine Fehlermeldung an. 

Die dritte Form stellt eine symbolische Zeilennummer dar. Das 
Symbol kann eine symbolische Adresse (Label I einer Instruktion 
oder Prozedur sein. <zahl> bezeichnet einen Offset (in Zeilenl 
zur spezifierten Adresse oder zum Prozedurnamen. 

Auch hier bringt SYMDEB eine Fehlernachricht, wenn Symbol oder 
spezifierte Quellzeile nicht existieren • 

• +3 
.3 
.m.teri.lu3 
• summe 
.summe+3 

;dritte Zahl nach der aktuellen Zeile 
;dritte Zeile im aktuellen Quellprogramm 
;dritte Zeile im Quellprogramm MATERIAL 
;erste Zeile in der Routine summe 
;dritte Zeile in der Routine summe 

Ein Symbol wie summe kann also auch zum Spezifieren einer Zei-
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*** SYMDEB - ANHANG *** 

lennummer verwendet werden. Das Symbol summe ist aequivalent 
.summe, aber summe+3 bezeichnet eine Adresse. die 3 gyt~~ von 

liumme entfernt liegt, waehrend .summe+:3 eine Quellzeile spe­
!ifiert, die 3 ~@ll@Q von summe entfernt ist. 

SyntaH: 

S-I8<I+ 

Mit diesem Kommando wird festgelegt, wie in den jeweiligen 
Kommandos der Instruktionscode angezeigt wird. Wird das Plus­
Zeichen angegeben (+1, zeigt SYMDEB die der aktuellen Instruk­
tion entsprechende Quellzeile an. Beim Minus-Zeichen (-I zeigt 
SYMDEB den reassemblierten Maschinencode an und beim Ampersand 
C&I sowohl Quellzeile als auch den entsprechenden reassemblier­
ten Code. 

Standardmaessig wird S& angenommen. 

Beim Test von Programmen, die mit dem Assembler 
einem nicht kompatiblen Compiler entwickelt wurden, 

-drei Anzeigearten wie S-. 

CMASMI oder 
wirken alle 

Wurde keine'Symboldatei geladen oder die geladene Symbol datei 
enthaelt keine Zeilennummer-Informationen, ignoriert SYMDEB 
nachfolgend Anforderungen zur Anzeige von Quellzeilen. Nach dem 
S8<-Kommando zeigt SYMDEB Quellzeilen nur an, wenn die durch 
CS:IP spezifierte Instruktionsadresse einer Zeilennummer 
entspricht. 

Beim Reassemblier-Kommando CUI wird nach S- nur der reass~m-
blierte Maschinencode angezeigt, bei S+ oder S& werden reassem­
blierter Maschinencode und Quellprogrammzeilen gemischt dar­
gestellt. 

Der Anzeigemodus wirkt auch auf das Register CRI-, Trace CTI­
und PTrace (PI-Kommando. Im S+ -Modus verarbeiten die Kommandos 
zu einem Zeitpunkt stets eine Quellprogrammzeile, auch wenn mehr 
als eine reassemblierte Instruktion dieser Zeile entspricht. 

Im S- -Modus werden die reassemblierten Instruktionen angezeigt, 
aber keine Quellprogrammzeilen. Im S&-Modus werden die reassem­
blierten Instruktionen und die Quellprogrammzeilen angezeigt. 

Quellprogrammzeilen haben die Form: 

<zeilennummer>l<text> 

Quellprcigrammzeilen werden stets vor den reassemblierten In­
struktionen angezeigt. Muss SYMDEB das aktuelle Quellprogramm 
wechseln um eine geforderte Zeile anzuzeigen, wird vor der 
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Quellprogrammzeile der Name des neuen Quellprogramms angezeigt. 

fJ 

Beächte.--------------------------------------------------------
Wenn SYMDEB zum ersten Mal auf ein Quellprogramm zugreifen muss, 
sucht es im aktuellen Verzeichnis nach einer Datei mit dem 
gleichen Namen wie die Symboldatei. ~ird dort keine solche Datei 
gefunden, fordert SYMDEB durch die Ausschrift: 

Source file name for <dateiname> (cr for none)? 

die explizite Eingabe des Quellprogramm-Namens. <dateiname> 
ist dabei der Name der Symboldatei. Die Eingabe des Quell­
programm-Namens muss mit der Erweiterung erfolgen. Kann SYMDEB 
diese Datei nicht finden, wird ein neuer Name angefordert. Wird 
nur die ENTER-Taste bei dieser Eingabe gedrueckt, zeigt SYMDEB 
statt der kompletten Quellprogrammzeile nur die Zeilennummer an. 
Anstelle des Quellprogramm-Namens wird der Name der Symbol­
tabelle angezeigt. 

-S& 
-S-

Syntaxl 

Ein einzelner Punkt (.) zeigt die aktuelle Quellprogrammzeile 
unabhaengig vom aktuellen Anzeigemodus (S-,S& oder S+) an. 

While Ci <ENDE) 

Syntax: 

V <adresse> 

Das Kommando 
(adresse> an. 

zeigt das Quellprogramm ab der angegebenen 
Die Symbol datei muss Zeilennummer-Informationen 
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ueber die anzuzeigenden Quellprogrammzeilen enthalten. 

Die Anzeige er-folgt Linabhaengig vom aktuellen Anzeigemodus. 

-v dn.\c k 
b: { 
7: int i, k; 
8: 
9: for (i=l2)~i<El~DE,i++) 

10: { 
11: k"'tE!Ht(i); 
12~ :~'f (k<20) 
13: k+=2; 

Es werden 8 Duell zei). ':-":11 LJc'eji !111o'3r-"td bei Adresse druck ange­

zeigt. 
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MAKE automatisiert den Prozess der Wartung von Assemblerprogram­
men und Programmen, die in einer hoeheren Programmiersprache 
geschrieben sind. MAKE fuehrt automatisch alle notwendigen 
Schritte zum Aktualisieren eines Programmes durch, nachdem eine 
oder mehrere Quelldateien geaendert wurden. 
Im Gegensatz zu anderen Batchprozess-Programmen vergleicht MAKE 
das letzte Aenderungsdatum der zu aktualisierenden Datei (en) mit 
dem Aenderungsdatum der davon abgeleiteten Dateien. MAKE fuehrt 
nur dann :die spezifizierten Schritte aus, wenn die Zieldatei 
veraltet ist. Das Assemblieren und Binden zum Beispiel wird bei 
aktuellen Dateien nicht ausgefuehrt. Das kann bei Programmen, 
die aus vielen Quelldateien bestehen und mehrere Schritte zur 
Komplettierung erfordern, viel Zeit sparen. 

Um mit MAKE zu arbeiten, ist eine MAKE-Beschreibungsdatei zu 
erstellen, die alle auszufuehrenden Aufgaben definiert und die 
abzuleiteten Dateien festlegt. 
Wenn einmal die Beschreibungsdatei existiert, kann MAKE aufgeru­
fen und der Dateiname wie ein Parameter ergaenzt werden. MAKE 
liest dann den Inhalt dieser Datei und fuehrt die erforderlichen 
Aufgaben aus. 

Eine MAKE-Beschreibungsdatei kann mit einem Texteditor erstellt 
werden. Sie enthaelt eine oder mehrere zielabhaengige Beschrei­
bun~en. Jede Beschreibung hat folgende all~emeine Form: 

<zieldatei> I <quelldatei> 
<kommando1> 

C<kommando2>J 

ist der Name der zu aktualierenden Datei. 

ist der Name der Datei, von der die Zieldatei 
abgeleitet ist. 

si nd di e Namen der ausfuehrbaren PnJgramme oder 
der internen Kommandos. 

(zieldatei) und (quelldatei) muessen gueltige Dateinamen sein. 
Ein Pfadname ist anzugeben, wenn sich eine Datei nicht im aktu­
ellen Laufwerk bzw. Verzeichnis befindet. 
Es koennen beliebig viele Quelldateien, aber nur eine Zieldatei 
angegeben werden. Quelldateinamen muessen durch mindestens ein 
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Leerzeichen voneinander getrennt werden. Sind mehr Quelldateien 
notwendig als auf eine Zeile passen, koennen die Namen auf der 
naechsten Zeile fortgesetzt werden, vorher ist jedoch die Zeile 
mit einem inversen Schraegstrich 1\1 und einer Zeilenschaltung 
abzuschliessen. 
Ein Kommando kann eine beliebig gueltige Befehlsz~ile sein, die 
aus einem internen DCP-Kommando oder einer ausfuehrbaren Datei 
besteht. Es kann eine beliebige Anzahl von Kommandos angege~en 
werden, aber jedes Kommando muss auf ei ner neuen Z.ei I e begi nnen. 
Es muss ein TAB vorausgehen oder mindestens ein Leerzeichen. Die 
Kommandos werden nur dann ausgefuehrt, wenn seit dem Erstellen 
der Zieldatei ein oder mehrere Quelldateien geaendert wurden. 
In einer Beschreibungsdatei koennen beliebig viele zielab­
haengige Beschreibungen angegeben werden. Zu beachten ist je­
doch, dass die letzte Zeile in einer Beschreibung von der ersten 
Zeile der naechsten durch mindestens eine Leerzeile getrennt 
wird. 
Das Nummernzeichen III ist ein Kommentarzeichen. Alle Zeichen 
nach dem Kommentarzeichen auf der gleichen Zeile werden igno­
riert. Erscheinen Kommentare in einem Kommandoabschnitt, muss 
das Kommentarzeichen das erste Zeichen auf der Zeile sein lohne 
fuehrende Leerzeichenl. Auf anderen Zeilen kann dieses Zeichen 
an beliebiger Stelle erscheinen. 

Zu beachten ist: 

Die Anordnung der zielabhaengigen Beschreibungen ist wichtig. 
MAKE prueft jede Beschreibung der Reihe nach und entscheidet das 
Ausfuehren der spezifizierten Aufgaben vom aktuellen Aenderungs­
datum. Hat ein Kommando in einer Beschreibungsdatei einmal eine 
Datei modifiziert, kann MAKE nicht wieder zum vorhergehenden 
Stand zurueckkehren. 

test.objl test.asm 
MASM test,test,nul,nul 

druck.objl druck.asm 
MASM druck,druck,druck,druck, 

druck.ref: druck.crf 
CREF druck,druck 

druck.exel test.obj druck.obj \lib\rech.lib 
LINK test+druck,druck,druck/map,\lib\rech; 

druck.syml druck.map #Symboldatei fuer Debugger 
#l-Option zum Druck der Informationen 

MAPSYM -1 druck.map 

Dieses Beispiel zeigt die Schritte, die zum Erstellen von fuenf 
Zieldateien notwendig sind. Jede Datei hat mindestens eine 
Quelldatei und ein auszufuehrendes Kommando. Die Zielbeschrei­
bungen werden in der Anordnung aufgestellt, in der die Zielda­
teien geschaffen werden. So sind test.obj und druck.obj vor 
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druck.exe erstellt worden. Auf der Zeile der Zielbeschreibung 
fuer druck.sym steht ein Kommentar. Im Kommandozeilenabschnitt 
erscheint er jedoc~ auf einer separaten Zeile, das Kommentarzei­
chen (#) muss aber das erste Zeichen der Zeile sein. 

MAKE muss mit einer Befehlszeile gestartet werden. Prompts koen­
nen nicht verwendet werden. 

Die MAKE-Befehlszeile hat folgende Form: 

MAKE C<optionen>l C<makrodefinitionen.>l <dateiname> 

Die (optionen> werden im Punkt 2.3. beschrieben, die <makrodefi­
nitionen> im Punkt 2.4. Der <dateiname> ist der Name der MAKE­
Beschreibungsdatei. 
Eine MAKE-Beschreibungsdatei soll sinnvollerweise den gleichen 
Namen (aber ohne Erweiterung) haben wie das Programm, das es 
beschreibt. Obwohl beliebige Dateinamen verwendet werden koen­
nen, ist ein Name, der dem Inhalt entspricht, vorzuziehen. 
B~im Starten von MAKE wird jede Zielbeschreibung der Reihe nach 
geprueft. Ist eine Zieldatei gegenueber der Quelldatei nicht 
mehr aktuell oder die Zieldatei existiert nicht, fuehrt MAKE das 
oder die angegebenen Kommandos aus. Anderenfalls geht es zur 
naechsten Zielbeschreibung ueber. 
Findet MAKE eine veraltete abgeleitete Datei, werden die Komman­
dos der zielabhaengigen Beschreibung angezeigt und dann ausge­
fuehrt. Wird die spezifizierte Datei nicht gefunden, zeigt MAKE 
eine entsprechende Nachricht an. Ist die fehlende Datei die 
Zieldatei, setzt MAKE die Ausfuehrung fort, da diese Datei durch 
nachfolgende Befehle erstellt werden kann. 
Fehlen Quelldatei oder Befehlsdatei, stoppt MAKE das Ausfuehren 
der Beschreibungsdatei. MAKE stoppt auch die Abarbeitung und 
zeigt den Exit-Code an, wenn das Kommando einen Fehler meldet. 
Beim Ausfuehren eines Kommandos verwendet MAKE die gleiche Umge­
bung wie beim Aufrufen von MAKE. 80 sind auch Variable wie PATH 
fuer Kommandos anwendbar. 

Die gueltigen Optionen des MAKE-Befehles modifizieren sein Funk­
tion wie folgt: 

1 
1 Option 1 Wirkung 1 
1========1=====================================================1 
1 1 1 

ID 1 Diese Option veranlasst MAKE, das letzte AeMde- 1 
1 rungsdatum jeder Datei anzuzeigen, waehrend die 1 
1 Datei geprueft wird. 1 

________ 1 ______________________________________________________ 1 
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I Option I Wirkung 
I========I======~==========================================-===1 
I I I 
I 1I I MAKE ignoriert den Exit-Code (auch Rueckkehr- I 
I I oder "errorlevel "-Code genannt). Di.}ser Code wird I 
I I von den in den MAKE-Beschreibungsdatei aufgerufe- I 
I I nen Programmen zurueckgegeben. MAKE setzt das I 
I I AL\sfuehren der naechsten Zei len der Beschrei- I 

I bungsdatei trotz Fehler fort. 
________ 1 ____________________________________________________ _ 

I 
IN I Bei di~ser Option zeigt MAKE die auszufuehrenden 

I Kommandos der Beschreibungsdatei an, aber es 
I I fuehrt sie nicht wirklich aUS. I 
1 ________ 1 ______ -------------------------------------- _________ 1 
I I I 
I 18 MAKE wird im "silent"-Mode (stummen Modus) ausge- I 
I fL\ehrt, d.h. die Zeilen der BeschreibLlngsdatei I 
I werden beim Ausfuehren nicht angezeigt. I 

-------- -----------------------------------------------------, 

MAKE IN rech 

Die Befehle der MAKE-Beschreibungsdatei mit dem Namen rech 
werden angezeigt, aber nicht ausgefuehrt. 

MAKE ID rech 

MAKE wird angewiesen, die Befehle der Datei rech auszufuehren, 
das letzte Aenderungsdatum jeder Datei wird waehrend der Prue­
fung angezeigt. 

Makro-Definitionen lassen das Verbinden eines symbolischen Na­
mens mit einem Teilwert zu. Durch Verwenden von Makro-Definitio­
nen koennen die in einer Besc:hreibungsdatei verwendeten Werte 
geaendert werden, ohne dass jeder Zeile ein individueller Wert 
zugewiesen werden muss. 

Form einer Makro-Definition: 

<name>=<wert> 

Anwenden der ~estgelegten Makro-Definition: 

$ «name» 

Kommt $«name» in einer Beschreibungsdatei vor, wird der spezi­
fizierte Wert eingesetzt. <name> wird in Grossbuc:hstaben gewan-
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delt, so sind test und TEST gleichbedeutend. Wird ein Makroname 
definiert aber kein (wert) ange~eben, nimmt MAKE eine Null­
Zeichenkette als (wert) an. 
Makro-Definitionen koennen in der MAKE-Beschreibungsdatei oder 
in der MAKE-Befehlszeile angegeben werden. <name) gilt auch als 
definiert, wenn er eine Definition in der aktuellen Umgebung 
hat. Wird beispielsweise die Variable PATH in der aktuellen 
Umgebung definiert, werden dia Ereignisse der $(PATHI in der 
Beschreibungsdatei durch den PATH-Wert ersetzt. 
In der MAKE-Beschreibungsdatei muss jede Makro-Definition auf 
einer separaten Zeile stehen. Leerstellen (Tab- und Leerzeichen) 
zwischen <name> und dem Gleichheitszeichen 1-) oder zwischen dem 

und (wert) werden ignoriert. Andere Leerstellen werden als 
Teil des <wert> betrachtet. Enthaelt eine Makro-Definition auf 
einer Befehlszeile Leerstellen, ist die gesamt~ Definition in 
Anfuehrungsstriche (UI einzuschliessen. 
Wird der gleiche Name an mehreren Stellen definiert, ist folgen­
de Rangordnung gueltig: 

1. Befehlszeilen-Definition 
2. Dateibeschreibungsdefinition 
3. Umgebungsdefinition 

bsp=zei 
puf=/P63 

$(bspl.objl $(bsp).asm 
MASM $(bsp) $(pufl,$(bsp),$(bsp),$(bsp) 

$(bsp).exe: $(bsp).obj \lib\math.lib 
LINK $(bsp) ,$(bspl ,$(bsp) /map,\lib\math 

Die MAKE-Beschreibungsdatei zeigt Makro-Definitionen fuer die 
Namen bsp und puf. MAKE ersetzt jedes vorhandene $(bsp) mit zei. 
Folgender Befehl kann mit der program genannten Beschreibungsda­
tei eingegeben werden: 

MAKE bsp=neu program 

Diese Befehlszeile macht die Definition von bsp in der Beschrei­
bung.datei ungueltig, neu wird anstelle von zei assembliert und 
gebunden. 
Soll nicht die 63K-Puffergroesse, die durch den Makro puf in der 
MAKE-Beschreibung spezifiziert wurde, sondern der MASM-Standard­
puffer von 32K verwendet werden, kann MAKE mit folgender Be­
fehlszeile gestartet werden: 

MAKE puf= program 

Wird der Wert fuer puf weggelassen, nimmt MAKE eine Null-Zei­
chenkette an. Gibt man jedoch die Null-Zeichenkette in der Be­
fehlzeile, die Vorrang vor der Definition in der Beschreibungs­
datei hat, an, wird puf zu einer Null-Zeichenkette. In der MASM­
Befehlszeile wird keine Option weitergegeben. 
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Makro-Definitionen koennen verschachtelt werden, d.h. eine Mak­
ro-Definition kann andere Makro-Definitionen enthalten. 

SUM=$(ASUM)\math.lib $(ASUM)\zeich.lib 

MAKE kann mit folgender Befehlszeile gestartet werden: 

MAKE ASUM=d:\lib 

Jeder Makro SUM wird erweitert zu: 

dl\lib\math.lib dl\lib\zeich.lib 

Endlose wiederkehrende Makros sind zu vermeiden wie z.B.: 

A=$(B) 
B=$(C) 
C=$(A) 

MAKE erkennt drei spezielle Makronamen und substituiert automa­
tisch fuer jeden einen Wert. 

1 
1 Name 1 Substituierter Wert 1 
I======I========~=======================================1 

1 1 1 
1 $* Basisname Teil des Zieles (ohne Erweiterung) 1 
1 
1 $@ Kompletter Zielname 
1 
1 $** Komplette Liste der Abhaengigkeiten 
1 ______________________________ ~ ______________________ _ 

Diese Makronamen koennen in den Beschreibungsdateien verwendet 
werden. 

liste.exe: listl.obj list2.obj list3.obj 
link $**, $@; 
mapsym $* 

Dieses Beispiel ist dem folgenden aequivalent. 

liste.exe: list1.obj lis"t2.obj list3.obj 
link listl.obj list2.obJ list3.obJ, liste.exe; 
mapsym liste 
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MAKE gestattet es, Standardregeln zu erstellen, d~e Kommandos 
fuer zielabhaengige Beschreibungen dann spezifizieren, wenn in 
der MAKE-Beschreibungsdatei explizit kein Kommando existiert. 
Eine Standardregel ist ein Weg, MAKE anzuweisen, wie eine Datei 
mit einem Typ einer Erweiterung aus einer Datei mit dem gleichen 
Basisnamen aber einer anderen Dateierweiterung zu erstellen ist. 
Soll zum Beispiel eine ~egel zum Erstellen von _OBJ-Dateien aus 
.ASM-Dateien definiert werden, muessen die aktuellen Kommandos 
in der Beschreibungsdatei nicht fuer jede zielabhaengige Be­
schreibung wiederholt werden. Standardregeln haben folgende 
Form: 

.<quellerweiterung>.<zielerweiterung>: 
<kommando1> 

C<Kommando2>J 

Fuer Zeilen, die kein bestimmtes Kommando enthalten, sucht MAKE 
nach einer Standardregel, die beiden entspricht, der <zielerwei­
terung> und der <quellerweiterung>. MAKE prueft zuerst die Re­
geln in der aktuellen Beschreibungsdatei. Wird eine solche Regel 
gefunden, wandelt MAKE die gegebenen Kommandos um . 

• asm.obj: 
MASM $*.asm,,; 

prog1.objl prog1.asm 

prog2.obj: prog2.asm 
MASM prog2.asm; 

In der ersten Zeile wurde eine ableitbare Regel definiert. Der 
Dateiname wird durch den Spezialmakroname $* spezifiziert, so 
dass ein beliebiger Basisname verwendet werden kann. 
Trifft MAKE auf Ableitungen zu den Dateien prog.asm und 
prog1.obj wird zuerst nach Kommandos der naechsten Zeile ge­
sucht. Werden keine gefunden, sucht MAKE nach einer Regel, die 
verwendet werden kann und findet die definierte Regel In der 
ersten Zeile der Beschreibungsdatei. MAKE wendet die Regel an, 
indem es beim Ausfuehren des Kommandos den Makro $* durch progl 
ersetzt. 

MASM prog1.asm,,; 

MAKE erreicht danach die Abhaengigkeiten zu prog2-Dateien, es 
sucht nicht nach einer Ableit-Regel, da ein Kommando fuer diese 
zielabhaengige Beschreibung explizit festgelegt wurde. 
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MAKE ist speziell fuer in Entwicklung befindliche Programme 
anwendbar. Mit Hilfe von MAKE kann ein geaendertes Programm auf 
schnelle Art und Weise neu erstellt werden. 
Beispielsweise sei test.asm ein Testprogramm, das zur Fehlersu­
che der Routine math.lib in einer Bibliothek verwendet werden 
soll. Der Zweck des test.asm ist es, eine oder mehrere Routinen 
in der Bibliothek aufzurufen, um das Zusammenwirken zu untersu­
chen. Jedesmal wird test.asm geaendert, assembliert, eine Cross­
Referenz-Liste erstellt, die assemblierte Datei mit Hilfe der 
Bibliothek gebunden und schliesslich eine Symbol datei erstellt, 
die SYMDEB verwenden kann. 
Die folgende zielabhaengige Beschreibung mit dem Namen test 
fuehrt diese Aufgaben aus: 

test.objl test.asm 
MASM test,test,test,test 

t •• t.~.fl t •• t.c~f 
CREF test,test 

test.exel test.obj \lib\math.lib 
LINK test,test,test/map,\lib\math 

test.syml test.map 
MAPSYM IL test.map 

Diese Zeilen definieren die Schritte, die zum Erstellen der vier 
Zieldateien (test.obj, test.ref, test.exe und test.sym) ausge­
fuehrt werden. Jede Datei hat mindestens eire Quelldatei und ein 
Kommando. Die zielabhaengigen Beschreibungen werden in der Rei­
henfolge angegeben, in der die Zieldateien erstellt werden. So 
wird test.sym von test.map (durch LINK erstellt), test.exe von 
test.obj (durch MASM erstellt) und test.ref von test.crf (von 
MASM erstellt) abgeleitet. 
Sind die Beschreibungsdatei und test.asm mit einem Texteditor 
erfasst, kann MAKE zum Erstellen aller anderen notwendigen Da­
teien aufgerufen werden. 
Die Kommandozeile hat folgende Form: 

MAKE test 

MAKE fuehrt folgende Schritte aus: 

1. MAKE vergleicht das Aenderungsdatum von test.asm mit dem von 
test.obj. Ist test.obj nicht aktuell oder existiert nicht, 
fuehrt MAKE das folgende Kommando aus: 

MASM test,test,test,test 

Anderenfalls geht es zur naechsten Zielbeschreibung. 
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2. MAKE vergleicht das Datum von test.ref mit dem von test.crf. 
Ist test.ref nicht mehr aktuell, wird folgendes Kommando 
ausgefuehrt: 

CREF test,test 

3. MAKE vergleicht test.exe mit dem Datum von test.obJ und der 
Bibliotheksdatei math.lib. Ist test.exe gegenueber den ande­
ren Dateien nicht mehr aktuell, fuehrt MAKE das folgende 
Kommando aus: 

LINK test,test,test/map,\lib\math.lib 

4. MAKE vergleicht das Datllm von test.sym mit dem von test.map. 
Ist test.sym nicht aktuell, fuehrt MAKE das Kommando aus~ 

MAPSYM /L test.map 

Zu Beginn, wenn test.asm erstellt wurde, fuehrt MAKE alle Kom­
mandos aus, da keine der Zieldateien existiert. Ruft man MAKE 
erneut auf ohne eine der Quelldateien 'zu veraendern, werden alle 
Kommandos uebersprungen. Wird nur die Bibliotheksdatei ge­
aendert, fuehrt MAKE das LINK-Kommando aus, da test.exe nun in 
seiner Beziehung zu math.lib nicht mehr aktuell ist. Es wird 
auch MAPSYM ausgefuehrt, weil test.map durch LINK neu erstellt 
wurde. 

Die meisten von MAKE gemeldeten Fehleranzeigen haben folgendes 
Format: 

<datei name> «zeilennummer>ll <meldung> 

<datei name> ist die MAKE-Beschreibungsdatei und <zeilennummer> 
die Zeile, in der der Fehler auftrat. Ereignet sich ein Fehler, 
nachdem MAKE das Lesen der Datei beendet hat, wird <zeilennum­
mer> als "1" angezeigt, selbst wenn das nicht die richtige 
Zeilennummen ist. <meldung> ist eine der Fehleranzeigen, die 
nachfolgend aufgefuehrt sind: 

eMec not available on DCP 1.x 
Ungueltige Betriebssystemversion. 

expansion too big 
Eine Zeile mit Makros ist laenger als 
MAKE-Datei ist so zu schreiben, dass zwei 
langen Zeile verwendet werden. 

line too long 

512 Bytes. Die 
kurze statt einer 

Eine Zeile in der MAKE-Datei ist laenger als 128 Zeichen. 
Die MAKE-Datei ist so zu schreiben, dass zwei kurze Zeilen 
statt einer langen verwendet werden. 
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make: <befehl> - error <code> 
Eines der in der MAKE-Datei aufgerufenen Programme oder 
Befehle wurde nicht korrekt ausgefuehrt. MAKE beendet den 
Befehl und zeigt ihn und den Fehlercode, der zum Abbruch 
f~ehrte, an. 

makel colon missing in <datei name> 
In der zielabhangigen Zeile fehlt ein Doppelpunkt, 
Trennung zwischen Ziel und Quelle angibt. MAKE 
nach einer zielabhaengigen Zeile eine Leerzeile. 

make: dependent <datei name> does not eNist, 
target <datei name> not built 

der die 
erwartet 

MAKE konnte nicht fortgesetzt werden, weil die erforderli­
che Quelldatei nicht existiert. Es ist abzusichern, dass 
alle bezeichneten Dateien auch vorhanden sind und dass sie 
in der MAKE-Beschreibungsdatei richtig bezeichnet sind. 

make: infinitely recursive macro 
Eine endlose Kette von Makros wurde definiert. Zum Beispiel 
A=91(B) 
B=91(C) 
C=91 (Al • 

makel multiple sources 
Eine Standardregel wurde mehrmals definiert. 

makel out of memory 
MAKE befindet sich beim Verarbeiten der MAKE-Datei ausser­
halb des Speichers. Der Bereich der MAKE-Datei ist durch 
Umorgani si eren oder Tei 1 en zu reclll·.~ i ""-en. • 

make: out of space 
MAKE befindet sich beim Verarbeiten der MAKE-Datei ausser­
halb des Speichers. Der Bereich der Mnv~-D~t81 IGt durch 
Umorganisieren oder Teilen zu reduzieren. 

makel syntax error 
In der MAKE-Datei befindet sich eine Zeile, die mit einem 
Gleichheitszeichen (=) beginnt. 

makel target does not exist <datei name) 
Dies ist keine Fehlermeldung; es wird gewarnt, dass die 
Zieldatei nicht existiert. MAKE fuehrt die in der Ziell 
Quellbeschreibung angegebenen Befehle aus. Die Zieldatei 
kann durch nachfolgende Befehle der MAKE-Beschreibungsdatei 
erstellt werden. 

stack overflow 
Wiederkehrende Makros haben allen verfuegbaren Speicher 
belegt. Die verschachtelten Makros sind zu reduzieren. 

usuage: make [/nJ [/dJ [/iJ [/sJ [name=value ••• J file 
MAKE wurde nicht korrekt aufgerufen. Die Befehlszeile ist 
erneut in der angezeigten Syntax einzugeben. 
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*** MAKE *** 

Der Exit-Code, auch "errorlevel"-Code genannt, kann mit Hilfe 
von Batch-Dateien abgefragt werden (siehe "Anleitung fuer den 
Bediener" 14. Stapelverarbeitung). Bei fehlerhafter Abarbeitung 
von MAKE wird der Code 1 gesetzt, es erfolgt eine entsprechende 
Anzeige. 

I 
I Code I Bedeutung I 
1========1========================================1 
I 0 I kein Fehler I 

I 
I 1 beliebiger MAKE-Fehler I 
I ________ I ______ L _________________________________ I 
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